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Ausland. 


Die nächſte Seeſchlacht. 


Auch in St. Petersburg wird ſie 
jeden Moment erwartet. — Jüug—⸗ 
ſter Bericht über einen Ruſſenſieg 
ſelbſt von Ruſſen in Abrede ge— 
ſtellt. — Neueſter japaniſcher Plau 
zur Sperrung Port Arthurs. 
St. Petersburg, 213 März. Man 

glaubt hier, dah das ruffiihe Wladi- 

woſtok-Geſchwader jetzt einen Verſuch 
mache, ſich mit demjenigen von Port 

Arthur zu vereinigen, und es herrſcht 

der Gedanke vor, daß jeden Augenblick 

eine Seeſchlacht ſtattfinden könne! 

Der, am Samſtag berichtete ruſſi— 
ſche Sieg am Yalufluß, wobei 18009 
Japaner gefangen genommen worden 
fein ſollten, wird hier für unmöglich 
erklärt. Im Militär-Hauptquartier 
wird darauf hingewieſen, daß die Ruſ— 
ſen, um den Japanern eine Niederlage 
von ſolchem Umfang beibringen zu 
können, in Korea viel zahlreicher ſein 
müßten, als ſie es ſeien. 

Tſchifu, 21. März. Das chineſiſche 
Peayang-Geſchwader, beſtehend aus 
den Kreuzerbdoten „Haitſchi“, „Hi— 
ying“, „Hitien“ und „Haitſchu“, unter 
dem Befehl des Admirals Tſah, iſt 
hier eingetroffen. Man glaubt, daß 
dasſelbe nach Niutſchwang weiterfah— 
ren werde, ſobald der dortige Hafen 
von Eis frei iſt. 

London, 21. März. Die Japaner 
ſind an der Helena-Bai, mittenwegs 
zwiſchen Port Arthur und Niutſchwang, 
und an der Mündung des Liao-Fluſ⸗ 
ſes, gelandet und planen ein doppeltes 
Eindringen in die Halbinſel Liao— 
Tung, um Port Arthur von Mukden 
und Charbin (Harbin), ſeinen Verſor— 
gunspunkten, abzuſchneiden. Gelingt 
ihnen dies, ſo dürfte auch ein Land— 
Angriff auf Port Arthur bald erfol- 
gen. F 

Berlin, 21. März. Der bhiefige chi- 
refifche Gefandte hat die Nachricht vom 
Abſchluß eines Bündniſſes Japans, 
Chinas und Koreas für abſurd erklärt. 
Er fügte mit eigenthümlichem Lächeln 
hinzu: „Wenn die Weſteuropäer fort⸗ 
während von der „Gelben Gefahr“ re— 
den, könnte China ſchließlich auf den 
Gedanken gebracht werden, die „Gelbe 
Gefahr“ ſei etwas ſehr Nudliches.“ 

London, 21. März. Es wird berich— 
tet, daß daß Japan daran ſei, einen 
ſenſationellen Verſuch zur endgiltigen 
Einſtöpſelung des Hafens von PortAr— 
thur zu machen. Wie es heißt, werden 
zu Safebo nicht weniger, al3 15 große 
Dampfer hierfür vorbereitet. Diejel- 
" ben werden nicht nur mit Gteinen be- 
Iaden, fondern auch durch Ketten und 
Draht-Kabel mit einander verbunden 
fein und in einer Linie nad) Por‘ Ar— 
tkur dampfen. Menn die Ruffen fie 
nicht in den Grund jchießen, jo werben 
ihre eigenen Mannjchaften fie zerftören, 
und in jedem Fall, — fo glauben me- 
nigftend die japanifchen Flotten-Dffi- 
ziere, melche die Sache betreiben — 
werben die Wrads den Hafen-Eingarg 
pollftändig verfperren. 

Tofio, Japan, 21. März. 
beftätigte® Gerücht befagt, eine Ke- 
Ionne von General Kurofis japani- 
[cher Streitmacdt habe eine ganze Ko 
faten-Patrouille in den Gebirgen an 
den Quellgemäfjfern des Yalufluffes 
gefangen genommen. Diefe Meldung 
fommt von Port Lazarem, Norboft- 
Korea. Der Vorgang fol jih am 9. 
März ereignet haben. 

Sofio, 21. März. (6.20 Uhr Abds.) 
Nach einer Reihe Konferenzen zwifchen 
bei verfchiedenen japanifchen Partei- 
führern fcheint e3 gewiß, daß die Re- 
gierung ihren Plan, ein Salz = Mono: 
"pol zu jehaffen, aufgeben und auch Fei- 
ne fo bedeutende Erhöhung der Yand- 
fteuer verlangen wird, wie urfprüng- 
lich geplant war; aber Befteuerung der 
Seide bürfte verlangt werben. 

Das Kabinet verfucht, die Einnad- 
me - Erhöhung? = Vorlage im Ein- 
Hang mit den Wünfchen des Volkes zu 
geftalten. 

DieStimmung im Publifum ift im- 
mer mehr bafür, daß die Regierung 
nicht im Beſteuerungswege die ſoforti— 
ge Aufbringung eines großen Theiles 
der Kriegskoſten verſuchen, ſondern 
Schuldſcheine ausgeben und die Be- 
zahlungen über eine Reihe Jahre aus- 
dehnen follte. —— 

ingkau (Jingtſekau), 21. März. 

—— Uhr Abends Der deutſche 

General ⸗Konſul zu Niutſchwang hat 

in einer Verfammlung deutſcher Un— 

terthanen daſelbſt dieſen eröffnet, daß 
fie, wenn ſie in Niutſchwang blieben, 
dies auf ihr eigenes Riſiko thäten, und 
daß im Fall von Verluſten die Erlan⸗ 
gung von Vergütung zweifelhaft ſei. 

Er fügte Hinzu, foNs Rußland geichla- 

gen mwürbe, jo könne ſolche Entſchädi⸗ 

gung, wenn fie überhaupt möglich fei, 
erjt nach) langer Zeit ——— wãh⸗ 
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neral Ruropatfin, der Oberbefehls— 
baber der ruffifchen Streitkräfte im 
fernen Dften, erwartet, im Auquft d. 
3. mit 550,000 Mann feinen Entfchei- 
dungsfampf auszufechten. Dies wird 
die größte Armee fein, welche feit dem 
ruffifchetürfifchen Krieg von 1879 ir- 
gend eine friegführende Macht im?zelde 
gehabt hat! 

Man würde fich hier nicht wundern, 
wenn die ruffiiche Regierung binnen 
zwei Wochen China den Krieg erflä- 
ren würde! Die chinefifchen Vorberei- 
tungen, an den SFrieg3-Operationen 
theilzunehmen, laffen fi) faum länger 
bemänteln. - 

Söul, Korea, 21März (2 Uhr Nah» 
mittagd). Die Xapaner haben den 
amerifantiichen Brigadegeneral Henry 
TI. Allen, Chef der Bhilippinen-Kon= 
ftabler - Mannfchaft und Militär-Be- 
obachter der Ver. Staaten bei der ruf 
fiihen Armee, zu PBhönayang (Ping- 
Yang) angehalten und ihn erfucht,nicht 
näher an ihre Vorpoften hin feine Reife 
fortzufegen. 

London, 21. März. Ein Korrefpon= 
dent der Rondoner „Times“ in Niu- 
tſchwang kabelt: 

Es wird hierher gemeldet, die Forts 
in Wladiwoſtok hätten auf das japa— 
niſche Bombardement deshalb nicht er— 
widert, weil die Batterien ohne Ge— 
ſchütze geweſen ſeien. Seitdem aber ſei 
man Tag und Nacht damit beſchäftigt 
geweſen, Geſchütze aufzupflanzen. Das 
Bombardement zerſtörte die Linwitſch— 
Batterie, doch waren die Verluſte der 
Ruſſen gering, weil die Batterien ver— 
laſſen waren. 

Kaiſers Schwager als Walderſees 
Nachfolger. 

Berlin, 21. März. Es verlautet aus 
guter Quelle, daß der Erbprinz von 
Sachſen-Meiningen, der Schwager 
des Kaiſers, zum Generalinſpekteur 
der dritten Armee-Inſpektion in Han— 


nober, an Stelle de3 verftorbenen Ges | 


neralfeldmarjchalld Grafen v. Walder- 
fee auserſehen ſei. 

Sein Nachfolger an der Spitze der 
zweiten Armee-Inſpektion wird der 


Kronprinz Friedrich Auguſt von Sach-⸗ 


ſen werden. 


Zukunft der deutſchen Sprache in 
Amerika. 


Berlin, 21. März. Viereck's Buch 
„Zwei Jahrhunderte deutſchen Unter— 
richts in den Ver. Staaten“ wird hier 
viel beſprochen. Die Blätter drücken 
ihre Genugthuung über Viereck's Be— 
bauptung aus, daß die deutfcheSpracde 
in Amerifa eine große Zufunft habe. 

Der Kaifer hat das Buch por ber 
Veröffentlihung mit großem Sntereffe 
gelefen. 

Er ift erfannt. 


Berlin, 21. März. Wie man aus 
guter Quelle erfährt, ift der pleudony- 
me TFreiberr v. Guhlen, der BVerfaffer 
de3 vielerörterten Buches „sine ira et 
studio“, in welchem der überhandneh- 
mende Lurus im Heere jcharf gegeißeli 
wird, Oberftleutnant a. D. Karl v. 
Wartenberg. 

Luſtſpiel beſchlagnahmt. 


Berlin, 21. März. Das Luſtſpiel 
„Reigen“, welches den Wiener Arzt Dr. 
Arthur Schnitzler zum Verfaſſer hat, 
iſt in ganz Deutſchland mit Beſchlag 
belegt worden. 

Stichwahl erforderlich. 


Dresden, 21. März. Die Reichs— 
tags⸗Erſatzwahl in dem, durch des 
ſozialdemokratiſchen AbgeordnetenAb— 
geordneten Roſenows Tod verwaiſten 
20.ſächſiſchen Wahlkreiſe( Marienberg— 
Zſchopau) hat am 18. März ſtattge— 
funden, aber kein endgiltiges Ergebniß 
gehabt. Es iſt eine Stichwahl zwiſchen 
dem Sozialiſten Pinkau und dem An— 
tiſemiten Zimmermann erforderlich. 
Höchſt auffallend iſt der ſtarke Stim— 
menverluſt, welchen die Sozialiſten er— 
litten. Im letzten Juni hatte Roſenow 
noch eine Mehrheit von faſt 4000 
Stimmen. 

Ameritaniſche Sekten-Gründung. 


Magdeburg, 21. März. Zu Loburg 
im Kreiſe Jerichow, Regierungsbezirk 
Magdeburg, haben ſich Mitglieder der 
amerikaniſchen Sekte der „Latter Day 
Adventiſts“ niedergelaſſen und eineKo— 
lonie gegründet. Sie betreiben dort 
eine eifrige Propaganda, wogegen nun 
die lokalen Kirchenbehörden auf das 
Heftigſte ankämpfen. 


Der pünnhäntige Hubelit. 


Frankfurt a. M., 21. März. Jan 
Kubelit, der tfchechifche Geigenpirtuofe, 
der fich foeben aus Linz unter Polizei- 
Thuß entfernt hat, macht fchon wieder 
bon jich reden. Er hat nämlich den 
Mufikkritifer der „Frankfurter Zei- 
tung“ wegen einer abfälligen Kritit 
verflaat. 

Ruf nad Baltimore. 

Jena, 21. März. Profeffor F. Keut- 
gen von der Univerfität Jena hat eine 
Einladung der John Hopkins-Univer⸗ 
fität in Baltimore angenommen, dort 
eine Reihe Vorlefungen abzuhalten. 
Opinmſchmuggler ſchlagen chineſi⸗ 

ſche Truppen. 

Shanghai, 21. März. Chineſiſche 
Regierungstruppen ſind 70Meilen ſüd⸗ 
lich von Tſchung-⸗King, in der Provinz 
Szetſchuan, von einer Bande von etwa 


2000 Opium⸗Schmugglern geſchlagen 


worden. Die Regierungstruppen ver⸗ 
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Chicago, Montag, den 21. März 1904. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Amtsmüũde Intendauten. 


München, 21. März. Es verlautet, 
daß Hoftheater = Intendant Ernit 9. 
Poffart, der ewigen Hebereien müde, 
demnädjft von feinem Poften zurüdtre- 
ten wird. Geine Feinde greifen ihn 
auf das Heftigfte an, meil er Yelir 
Mottl mit einer Kahresgage bon 30,- 
000 Mark als General - Mufikdireftor 
engagirt hat. 

Hamburg, 21. März. Auch die Stel- 
lung de3 reiherrn v. Berger als Di- 
reftor de8 Hamburger Deutjcher 
Shaufpielhaufes ift erfchüttert, und er 
felbft ift amt3müde geworden. Die bi3- 
herige Muſterbühne verſchlechtert ſich 
allmälig, weil Berger's Thätigkeit 
durch ſozietäre Theater, welche Son— 
derintereſſen verfolgen, behindert wird. 
Großherzog Friedrich“ Zuſtand. 

Karlsruhe,“21. März. Der greiſe 

| Großherzog Friedrich von Baden hatte 
abermals bedenkliche Ohnmachts-An— 
fälle, und ſeine Umgebung muß ſich 
mit dem Gedanken vertraut zu machen 
ſuchen, daß die Tage des Fürſten ge— 
| zählt find. Der Großherzog hat Tich 
bon dem Schlaganfall, den er während 
| feines jüngften Aufenthalts in Berlin 
bei Katferd Geburtötag erlitt, nie 
wieder erholt, und die förperliche 
Schmäde ift immer mehr herborgetre- 
ten. Ganz Deutfchland blickt mit for= 
gender Theilnahme nach der babifchen 
| Hauptftabt, und UllerWunfch qeht da- 
‚ hin, daß das Leben des Großherzoa3 
; den Geinen und dem deutichen Volfe 
noch länger erhalten bleiben möge. 
Etiftung cines Deutsch = AImerifar 
ners. 

Karlörube, 21. März. Der, aus 
Dettighsfen in Baden mährend der 
fünfziger Sahre nach Amerika ausge- 
wanderte MWittmer hat in feinem Hei- 
mathsdorfe eine Lelehalle gegründet, 
die er aufs Reiiite dotirt hat. 

Bapiliher Nuntins in Berlin? 

Münden, 21. März. Der „Bairi- 
; che Kourier“ bringt eine Depeiche aus 
Rom, welche befagt, e3 werde in Vati- 
fansfreifen verfichert, daß ein Weber 
einfommen für die Errihtung einer 
päpitlicden Nuntiatur in Berlin erzielt 
morden fei. 

E3 wurde in Berlin diesbezüglich 
nachgefragt; doch fonnte dort diefe An- 
gabe noch nicht beftätigt werben. 

Wolffd Organ geht cin. 


Wien, 21. März. Die „Oftdeutiche 
Rundihau”, das Drgan des einft piel- 
genannten Deutfch-Radifalen Karl 
Hermann Molff, Hat ihr Erfcheinen 
eingeitellt. 


Inland. 


Bahnunglüd. 
Ganzer Zug ftürgt in einen Fluß. 


Dil City, PBa., 21. März. Der Ber: 
fonenzug Nr. 4 auf der Allegheny- 
Valley-Bahn, welcher als der Pitts— 
burg Expreßzug bekannt iſt, ſtürzte, 
wie gemeldet, zu Eaft Sandy, 16 Mei- 
len jüdlich von bier, in den-Allegheny: 
fluß. Aerzte von hier und Franklin 
find nad) dem Schauplaß abgegangen. 
Man fürdtet, daß das Unglüd jehr 
fhlimm war! 

58. Kongref;. 

MWafhington, D. K., 21. März. So- 
fort nach dem heutigen Zufammentritt 
des Abgeorbnetenhaufes erbat fi 
Hepburn (Yomwa) das Wort zu einer 
perfönlichen Jemerfung und ließ eine 
Refolution verlefen, meldhe die 
Beihuldigung erhebt, daß der Ub- 
oeorbnnete Baker (New Morf) unter 
der Erlaubnih, das Betreffende offi- 
ziel druden zu laffen, die Privilegien 
de3 Haufes mißbraucht und die Ehre 
und den guten Ruf des Abag. Babceod 
(Wistonfin) angegriffen habe, und da= 
rum erfucht, jeneBemerfungen aus dem 
amtlichen Protofoll auszumerzen, da 
diefelben feinen legitimenTheil der De- 
batte über den Bolt-Etat gebildet 
hätten. 

Es folgte eine längere Erörterung 
darüber; der Minnritäts: Führer Wil- 
fiam3 meinte, gewiffe Xeußerungen bes 
Abgeordneten Grospenor (Ohio), mel: 
che einen Leitartikel der „Philadelphia 
Preß“ wiedergaben, ſollten gleichfalls 
aus dem Protokoll ausgemerzt wer— 
den. 

Waſhington, D. K. 21. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm ſchlicßlich die, 
von Hepburn eingereichte Reſolution 
an, wonach gewiſſe, nicht thatſächlich 
geſprochene, aber dem amtlichen Druck 
übergebene Bemerkungen des Abg. 
Baker, welche den Abg. Babcock in Ver— 
bindung mit Poſtetats-Angelegenhei— 
ten angreifen, aus dem amtlichen Pro— 
tokoll ausgemerzt werden. Baker ſelbſt 
verſuchte, in dieſer Sache zu Worte zu 
kommen, und wurde ſehr aufgeregt, 
als der Vorſitzende Cannon ihm das 
Wort nicht geben wollte. 

Tas neneſte Erdbeben. 


Boſton, 21. März. Berichte aus 
verſchiedenen Theilen der Neuengland— 
Staaten ergeben, daß das (ſchon kurz 
erwähnte) Erbbeben von heute früh 
immerhin ba& bemerfensmwertheite feit 
20 Sahren an Ausdehnung und Hef- 
tigfeit war. 8 wurde au in den 
‚maritinen Provinzen Kanadas ver- 
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Franzoſen zu den Fahnen gerufen. 


Montreal, Kanada, 21. März. 
Franzöſiſche Bewohner von Kanada, 
welche der Militär-Dienſtpflicht in 
Frankreich unterworfen ſind, haben 
die Aufforderung erhalten, ſofort nach 
Frankreich zurückzukehren, um Garni— 
ſons-Dienſtpflicht zu erfüllen. Dies 
hat große Ueberraſchung und nicht ge— 
ringe Aufregung bei den Franzoſen 
verurſacht. 

Keine Unions⸗Arbeit gewünſcht! 

New York, 21. März. Eine Geſell— 
ſchaft wirbt hier und in andern Städ— 
ten für die Verwaltung der St. Loui- 
jer Weltausstellung fontraftlich Arbei- 
ter an, mwelche nicht zur Gemwerkichaft 
gehören, weil die organifirte Arbeit in 
St. Louis zu theuer fei. 

Cr⸗Mayor Grace. 


New York, 21. März. Der frühere 
New NYorker Bürgermeiſter Grace iſt 
an der Lungen-Entzündung geſtor— 
ben. Er ſtand in ſeinem 72. Lebens— 
jahr. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Arizonian nah Liverpool. 


New Dort: . 
Potsdam, don Notterdam nah New 


Roulogne: 
Vor. 


Xolalber:ght. 
Zermalmt. 
Der zwöl jährige Frank Phill ps das Opfer. 


Auf den Geleiſen der Baltimore de 
Ohio-Bahn an der 92. Straße, 
South Chicago, fand heute der zmölf- 
jährige Frant Phillips ein fchauriges 
Ende. Der Knabe verfuchte, fi zmwi- 
fchen zwei dort haltenden Güterwagen 
bindurchzufchlängeln. Im felben Au: 
genblid prallte aber eine Lokomotive 
gegen einen der MWaaggond an. Der 
Knabe gerieth zmwifchen die Puffer, die 
feinen Schädel zermalmten. Wenige 
Augenblice fpäter hatte er außgelitten. 
Die Leiche wurde nach der elterlichen 
Wohnung, Nr. 233 91. Straße, ge: 
ſchafft. 

Der 6öjährige Felix Holz, der vor 
etwa einer Woche in der Nähe ſeiner 
Wohnung, Nr. 54 W. Madiſon Str., 
ausgeglitten war und einen Schädel— 
bruch erlitten hatte, ſtarb heute im Ale— 
xianer-Hoſpital. 

Der zweijährige Frank Peck erlag 
geſtern in der elterlichenWohnung, 375 
Dickens Abe. Brandwunden, welche er 
ſich am Freitag beim Spielen am Koch— 
herd zugezogen hatte. 

In der Nähe ſeiner Wohnung an der 
75. Straße und Columbus Ave. wurde 
der 25-jährige Victor Headberg geſtern 
von einem Zuge der Wabaſh-Bahn ge— 
tödtet. 

Unweit der Weſtern Ave. wurde der 
17-jährige Louis Naſh, 8601 Union 
Ave., auf den Geleiſen der Gürtelbahn 
als Leiche aufgefunden. Der Mann 
iſt anſcheinend von einem Zuge zer— 
malmt worden. 

Der Fuhrmann Thos. Coffey, 117 
Cornelia Str. ſtürzte beim Ausbeſſern 
des Daches des Hauſes 2278 Bloom— 
ingdale Ave. ab und wurde ſchwer ver— 
letzt in's St. Eliſabeth-Hoſpital ge— 
ſchafft. 

An der 21. Str. und California 
Ave. wurden John Kane und Thos. 
Müller, zwei bejahrte Inſaſſen des 
Blindenheims am MarſhallBoulevard, 
Ecke 18. Straße, geſtern Abend von ei— 
nem elektriſchen Straßenbahnwagen 
zur Seite geſchleudert und ſchwer ver— 
letzt. Die Leute ſollen das Warnung z— 
ſignal nicht beachtet haben. 

Im Alexianer-Hoſpital fand ge— 
ſtern der Motorführer O. J. Moore, 
2886 Nord Aſhland Ave., Aufnahme. 
Infolge Bruchs im Rüdergeſtell des 
von ihm bedienten Wagens hielt dieſer 
ſo plötzlich an, daß Moore durch das 
Fenſter und auf die Straße geſchleu— 
dert wurde. 

An der Weſt 59. Straße wurde der 
50⸗jährige Michael MeGurk, 5102 
Princeton Ave., geſtern von einem 
Straßenbahnwagen überfahren und 
ſchwer verleßt. MeGurk wurde in's 
Englewooder Union-Hoſpital geſchafft. 


—ñ 
Lehnt ab. 


Samuel Hoffheimer hat heute die 
demokratiſche Alderman-Nomination 
in der dritten Ward abgelehnt. Da 
heute der letzte Tag iſt, an welchem No— 
minationen im Stadtſchreiberamte an— 
gemeldet werden können, ſo hat die 
Parteileitung beſchloſſen, in jener 
Ward keinen demokratiſchen Kandida— 
ten für den Stadtrath aufzuſtellen. 

Auch die Republikaner werden in ei— 
ner Ward keinen Alderman-Kandida— 
ten aufſtellen, und zwar in der vier— 


ten, weil ſie nicht imſtande waren, eine 


geeignete Perſönlichkeit zu finden. An— 
fänglich ſollte JohnKoranda aufgeſtellt 
werden, die Parteileitung ſah aber im 
legten Augenblid noch von einer Nomi- 
nation ab. 

ae 


Ramen gerade vedit. 


Un die Union Iraction Eo. find ge- 
ftern weitere zehn neue große Straßen 
bahnmwagen abgeliefert worden. Die 


Betriebsleitung hat diejelben fofort auf 


der Dgden Avenue-Linie in Dienft ge- 
ftellt und eine .entiprechende Anzahl 
bon fleineren, alten Wagen, melche fo 
auf genannter Linie entbehrlich mur- 


ben, nach. den Norbmeitfeite-Linien ge: 
—* n Bran⸗ 
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Aragßen 


Paſtor Stetzle verlangt Einlaß in 
die „Federation of Labor“. 


Stößt auf Widerſtand. 


Bei der Achterklärung gegen Mayor Harriſon 
bleibt's. —Plan zur Errichtung eines Ge— 
werfihafts-Haufes.—Dom Streif bei der 
Chicago Corfet Tompany. 


Paitor Stetle aus Evanfton, ein 
im Miffionsdienfte der Presbpter- 
Gelte thätiger Geiftlicher, ehemals 
Mafchinenbauer von Beruf und noch 
gegenwärtig Mitglied der Mafchinen- 
bauer-Union, fuchte geftern im Namen 
des Drtsvereins der Presbyter-Geiſt— 
lichen bei der Chicago Federation of 
Zakor um die Erlaubniß nad, fich in 
deren Gefhäfts-Verfammlungen durd) 
einen Beiliker vertreten zu laffen. Das 
Geſuch aab zu einer recht erregten De- 
batte Veranlaffung. Einige Delega- 
ten Lefürworteten die Gewährung des 
Gefuches, thaten das aber vorwiegend 
in jpöttifhem Sinne; andere erklärten 
ji) Direft gegen das Gefud. E3 werde 
it lange dauern, hieß es, dann wür- 
den auch die Vertreter anderer Kirchen 
ſekten und ſchließlich ſogar die Advo— 
katenzunft Vertretung im Gewerk— 
ſchaftsrath beanſpruchen, und dann 
werde man unter dem Einfluß der 
Geldmacht Stehen, deren Bekämpfung 
dir Aufaabe der Gemwerkfchaften fei. 
Delegat Wall von den Brüdenbauern 
meinte, man mülle e3 den Geiftlichen 
ermöglichen, Yühlung mit der Allge- 
meinbeit zu befommen. Delegat 
Auinn war der Anficht, daß die Geift- 
Ihn als Parafiten am Gefellfchafts- 
fürper zu betrachten feien, und daß 
nian !hnen «13 folchen den verlangten 
Einlaß nicht gewähren dürfe. — „Laßt 
fie hereinfommen“, fpöttelte Delegat 
Linehan; „die Zeit rückt heran, in der 
ſich die Geiſtlichen zwecks Aufrechter- 
haltung ihrer Lohnraten gewerkſchaft— 
lich werden organiſiren müſſen.“ — 
„Wer brauchen die Geiſtlichen ſo gut 
wie andere Leute“, meinte Delegat 
Thompſon; „ſie üben einen großen 
Einfluß aus; wenn ſie's ehrlich und 
aufrichtig meinen, werden ſie denſelben 
zugunſten der Arbeiterſchaft in die 
Waagſchale werfen.“ — Das Geſuch 
wurde ſchließlich mit 237 gegen 30 
Stimmen zur Begutachtung an den 
Ausſchuß für Nebengeſetze verwieſen. 


Delegat Gubbins von der Maurer— 
Union beantragte die Wiedererwägung 
des in der vorherigen Sitzung gefaßten 
Beſchluſſes, durch welchen Mayor Har— 
riſon für einen Gewerkſchaftsfeind er— 
klärt worden iſt. Die Gewerkſchaften, 
ſagte Herr Gubbins, werden ihre eige— 
nen Intereſſen ſchädigen, wenn ſie dieſe 
Abſage nicht widerrufen. In Wirk— 
lichkeit hätten die Gewerkſchaften noch 
nie einen beſſeren Freund im Mayors— 
Amt gehabt, als Harriſon. — Sekre— 
tär Nockels trat gegen Gubbins' An— 
trag ein, und dieſer wurde abgelehnt, 
es bleibt alſo bei der über den Bürger— 
meiſter verhängten Acht. 


Frl. Haley von der „Teachers' Fe— 
deration“ berichtete über den Stand 
des Prozeſſes, welchen dieſe gegen den 
Schulrath angeſtrengt hat! um ihn 
zu zwingen, die für das Jahr 1901 
nachträglich eingegangenen Stewergel- 
ber zur Aufdeilerng der Lehrergehäl- 
ter zu verwenden. E3 wurde befchlof- 
fen, den Arbeitern zu empfehlen, bei 
ber bevorftehenden Stabtmahl fich zu— 
guniten eines Gefehes zu erffären, nad 
welchen: die Schulrathsmitglieder nicht 
mehr vom Mayor zu ernennen, fon- 
> pom Volfe zu ermählen fein wür- 

en. . 

Der Ausihuß für die Errichtung 
eines Gewerkſchafts-Hauſes in der un 
teren Stadt meldete, daß Pläne in der 
Arbeit ſeien, nach welchen man in der 
unteren Stadt zum Preiſe von 
41,000,000 ein geeignetes Grundſtück 
erwerben und darauf, mit einem Ko— 
ftenaufmande von $900,000, einen 
zwölf Stodmwerfe hoben Hallenbau er: 
richten werd. 

Den Arbeitern wurde cmpfohlen, 
bei der Stabtmahl für die DVerftabt- 
lihung der Straßenbahnen einzutre- 
ten, 

Der Ausfhuß für Beſchwerden be— 
richtete, daß er fi) zur Schlichtung der 
Streitigkeiten, wmelche zmifchen den 
Baufchreinern und den Holzarbeitern 
porliegen, nicht für zuftändıg erachte. 

Präfident Florsheim von der Chi- 
cago Eorfet Eo. verfichert, te® in ber 
Fabrikanlage dieſerGeſellſchaft zu Au— 
rora bereits annähernd 400 Perſonen 
wieder bei der Arbeit ſeien. Die Lohn— 
forderungen der Union zu bewilligen, 
ſei die Geſellſchaft nicht in der Lage, 
da ſie ſonſt konkurrenzunfähig werden 
würde. Die Wortführer der Union 
erklären, die Corſet Co. habe höchſtens 
200 Streikbrecher gefunden. Sie 
müſſe dieſelben nach der Stunde be 
zahlen und ſtehe ſich hierbei ſchlechter, 
als wenn ſie die von der Union ver— 
langten Stücklöhne bewilligen würde, 
denn die angeſtellten neuen Arbeits— 
kräfte ermangelten jeder Erfahrung 


und feien deshalb wenig leiſtungsfähig. 
Sm Uehrigen fi Die it dk 


ion . 
a 


gewerkfihaftler und geiflliche. 


jelfchaft vor dem Streit 441%, Cents 
den Tag gezahlt habe, bei einer Neu— 
regelung der Löhne diefe fürgliche Be- 
zahlung nicht noch meiter verkürzt 


werde. 
— — 


Aus den Polizeigerichten. 


Richter Hanecy trat als Kläger gegen einen 
rüpelhaften Eiſen bahnſchaffaer auf. 


J. P. Glover, der Schaffner eines 
Güterzuges der Illinois-Zentralbahn— 
geſellſchaft, hatte ſich heute vor Richter 
Quinn zu verantworten. Als Kläger 
gegen ihn trat Richter Elbridge Hanecy 
auf. Dieſer machte folgende Ausſage: 
„Am Samſtag Nachmittag fuhr ich die 
Michigan Ave. entlang. Als ich die 40. 


Str. erreichte, war die Kreuzung durch 


Beſte 


Deutſche Heitung 


Anzeigen. 


Sind gulen Willens. 


Der Mayor und der Polizeichef zur 
Reformirung der Polizei bereit. 


Die verfhärfte Shanfordnung. 


Sonntaas müfjen fortan die Dorderthüren 
der Schanflofale gefchloffen bleiben, Glas⸗ 
thüren und senfter verhängt werden, — 
Segen des ftarfen Schneefalles, 


Sefretär Fifcher vom „City Club“ 


einen Güterzug der Jlinois-Zentral= | hat den Bericht des Kapitäns Piper 


bahn verfperrt. 
Minuten warten. Während diefer Zeit 
wurde der Zug mehrmals auseinander 
gefuppelt, um Fußgängern dasPalfiren 
der Kreuzung zu ermöglichen. Da mein 
Pferd jung und unruhig war, jo wagte 
ich nicht, eine der Gelegenheiten, zmi: 
Ihen den Wagen hindurch zu fahren, 
wahrzunehmen. Als meine Geduld er= 
Ihöpft mar, ftellte ich ©lover zur Rebe. 
Er antwortete mir: „Gehen Sie zum 
Teufel!” Ich erwirkte nunmehr dieBer- 
baftungq des Mannes. N will no 
bemerfen, daf ich oft in ähnlicher Weile 
ungebührlih lange durch rangirende 
Güterzüge aufaehalten wurde.” 

Der Richter ftrafte den ungehobelten 
Angellagten um $10, die prompt be= 
zahlt wurden. 

Der farbige Arzt B. T. Bomen 
ftand heute unter der Antlage, dur 
eine Operation den Tod der 2Yjährigen 
Frau Miffouri Chandler verurfacht zu 
haben, vor Richter Prindiville im Po= 
lizeigeriht an der Harrifon Straße, 
ermwirfte aber einen Aufichub der Ber: 
bandlungen bi3 zum Donnerftag und 
jtellte $10,000 Bürafchaft. Die Frau 
war am 15. März im Providen!=Ho- 
fpital geftorben. Dr. Bomwen hat ein 
Sprehzimmer an der 32. und State 
Straße, fonnte aber nicht gefunden 
werden, nachdem die Leichenfchau=Ge- 
Ihmorenen eine Antlage gegen ihn er- 
hoben hatten. Die Verftorbene mar 
die Satiin eines Schlafmagen-Bedien- 
fteter. Diefer mar zur Zeit ihres To- 
des auf Reifen. 

M. Kern, ein 25 Jahre alter Mann 
und angeblih früherer Geiftlicher, 
wurde heute unter $500 Bürgfchaft 
bon Polizeirichter Prindipille dem Kri- 
minalgericht übermiefen. Kern foll 
unter der falfchen Angabe, gegenmärtia 
noch dem geiltliien Stande anzugeho- 
ren, von Bahngejellfchaften Fahrkarten 
zum halben Preife erlangt und dieſe 
dann an Mafler verkauft haben. Schon 
einmal, bor einem Xahre, wurde er 
aus qleicher Urfache verhaftet, aber 
einer Heilanftalt übermwiefen und die 
Anklage niedergeichlagen. Seither lie- 
fen bei der Central PBaffenger Affocia= 
tion zahlreiche VBefchwerden über den 
Mann ein, und fchliehlich wurde er 
angeblich auf frifeher That ermwifcht. 

— — — — 


Streitende Bondsbeſitzer. 


Ein gütliches Abkommen in dem Prozeßver 
fahren der International Packing Co. 


Vor Richter Dunne wurde heute 
mitgetheilt, daß über die Beſtände der 
International Packing Co. eine güt— 
liche Einigung zu erwarten ſei. Infolge 
deſſen wurde John A. Boone, der reiche 
Großſchlächter, nicht wegen Gerichts— 
mißachtung beſtraft, weil er ſich gewei— 
gert hatte, das Eigenthum der Geſell— 
ſchaft dem Maſſeverwalter John C. 
MePherſon zu übergeben. 

Die Anwälte der beiden feindlichen 
Parteien einigten ſich dahin, daß die 
Namen der Beamten der Geſellſchaft in 
Bälde beiden Parteien von Bonds-In— 
habern zur Kenntniß gebracht werden 
ſollen. Dann wird es dem Maſſever— 
walter möglich ſein, in friedlicherWeiſe 
die Bücher und Beſtände der Interna— 
tional Packing Co. in Beſitz zu nehmen, 
falls der Appellhof nicht ſeine Amts— 
enthebung verfügt. Boone verpflichtete 
ſich, nur auf Anordnung des Richters 
das Eigenthum der Geſellſchaft an an— 
dere Perſonen zu übertragen. Dieſer 
Vertrag gilt für eine Woche. 


— —— — — 


Arbeit des Staatsauwalts. 


Hilfs-Staatsanwalt Lewis reichte 
heute beim Countyrichter Carter den 
Jahresbericht über die Thätigkeit der 
Staatsanwaltſchaft ein. Laut dieſes 
Berichts hat die Staatsanwaltſchaft 
im Laufe des Jahres 2,296 Verurthei— 
lungen erzielt, darunter 645 wegen 
Verbrechen und 1,851 wegen Verge— 
hen; außerdem wurden 1,226 Straf⸗ 
anträge vor Friedensrichtern vertreten. 
Vor höheren Gerichtshöfen hatte der 
Staatsanwalt 18 Fälle zu verfechten; 
in 85 Fällen mußten verwirkte Bürg— 
Ichaften eingezogen werben. „- Die ge: 
fammten Sportelbezüge 3 Staat3- 
anmaltes ftellten ich auf" $32,337.04. 


a a 
Dad Wetter. 


Chicaao und Umgegend: Regen beute Nachmittag 
und Wbend,. morgen mwabriceinlih ichönes Wetter. 
Heute Ubend wärmer. Xemperatur über dem Ge: 
frierpuntt,. Starter Südoftwind, der morgen nad 
Nordweſten um ſchlã 

Illinois: beute Abend, möglicher 
Weile auf Inorgen. Heute Abend Wärmer, morgen 
wahricheinlih kälter im füdlihen Theil. PVeränder: 
licher ind, 

Indiana: Regenihauer brute Abend und Dienftag; 

te Abend wärmer. Lebhafter Südoftwind. 
Nieder⸗Mi u: Regen beute Abend ar Diens: 


en 
ta wä i 
* * te ſich 


Ich mußte zwanzig über die Zuſtände im ſtädtiſchen Poli— 


zeidienſt heute dem Mayor und dem 
Polizeichef amtlich zugeſtellt. Der 
Mayor erklärte, daß er von dem Vor— 
handenſein der Schäden, auf welche 
Kapitän Piper hinweiſt, durchaus 
überzeugt ſei, und daß er ſein Mög— 
lichſtes zur Abſtellung derſelben thun 
wolle. Pflichvergeſſene oder körper— 
lich untaugliche Poliziſten würden ſo 
raſch wie möglich ausgemerzt werden, 
und beſonders die Patrouille-Sergean—⸗ 
ten werde man aufs Nachdrücklichſte 
zur Ordnung rufen. — Hilfs-Polizei⸗ 
chef Schuettler, der bisher mit Spezial⸗ 
aufgaben überhäuft worden ſei, werde 
in Zukunft mit der Kontrole über den 
Frontdienſt betraut werden und aus— 
gedehnte Vollmachten erhalten. Die 
verſchiedenen Bureaux der Polizeiver⸗ 
waltung würden in der Stadthalle 
räumlich beſſer vereinigt werden, als es 
bisher der Fall iſt, und dem Polizeichef 
werde ein ausreichendes Buzeauperſo⸗ 
nal zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Koſten der Piperſchen Unter— 
ſuchung ſollen hauptſächlich von Herrn 
Walter R. Crane beſtritten worden 
ſein. Dieſer hält es zunächſt für das 
Wichtigſte, mit dem „faulen Holze“ 
aufzuräumen, das ſich in den Reihen 
der Polizeimannſchaft noch immer ſo 
maſſenhaft vorfindet. Von einigen 
Ausnahmen abgeſehen werden übri— 
gens gegen die von Kapitän Piper auf 
Pflichtvernachläſſigung betroffenen Si— 
cherheitsbeamten keine beſonderen An— 
klagen vor der Disziplinarbehörde er—⸗ 
hoben werden. 

Polizeichef O'Neill hat zwar bie 
neuen Beſtimmungen der Schankord— 
nung, ſo weit dieſelben ſich auf die 
Polizeiſtunde und die nächtliche Be— 
leuchtung der Schanklokale er recken, 
ſchon am Dienſtag vergangener Woche 
in Kraft ſetzen laſſen, was aber die ein— 
ſchränkenden Maßnahmen in Bezug 
auf den Schankbetrieb am Gonntag 
angeht, fo wird mit deren Durhfüh- 
rung noch) auf die Unterfchrift des Ma- 
yor8 gewartet. Daß Herr Harrifon 
die Verordnung unterzeichnen wird, 
unterliegt indefjen feinem3meife.. Vom 
fommenden Sonntag an werben dbems 
nad) die Glasthüren und die Yenfter 
der Wirthichaften Sonntags verhängt 
und die Vorderthüren der Lofale ge= 
T&hloffen gehalten werden müffen. 

Grundbefiger aus der Gegenb bon 
Wallace und 47. Straße befchmeres 
fich bitterlich über den Zuftand derWal- 
lace Straße in jener Nachbarfchaft, be= 
fonder3 über das Fehlen der Bürger: 
fteige. Zmei Protefte find in biefer 
Angelegenheit bereit3 an den Mayor 
und den Straßenamtsporfteher gerich- 
tet worden, einen britten mwill man 
nun der Behörde für Iofale Verbeffe- 
rungen zugehen laflen. 

Präfident Wheeler von der Chicago 
Telephone Eo. erklärt, er fönne der 
Polizei nicht die Hand bieten zur Bes 
fümpfung der Wettbuden-Befiter durch 
die Abjchneidung derfelben von dem 
Nachrichtendienft der Telephon=Gefell- 
Schaft. Diefe mwiffe nicht, zu melden 
Zmeden ihre Apparate benußt werben, 
und die polizeiliche Konfiszirung fols 
cher Apparate werde fie nur in benje= 
nigen Fallen dulden, in welchen über 
jeden Zmeifel hinaus — 
wird, daß ſie in der That zur Förde— 
rung ungeſetzlicher Zwecke benutzt wor⸗ 
den ſind. Hilfs-Polizeichef Schuettler 
iſt der Anſicht, daß er Herrn Wheeler 
von der Berechtigung ſeines Vorgehens 
gegen die Wettbudenbeſitzer, ſoweit die 
Telephonſperre in Frage kommt, wer⸗ 
de überzeugen können. 

Vom Geſundheitsamt wird feſt⸗ 
geſtellt, daß der ſtarke Schneefall die— 
ſes Winters viel dazu beigetragen hal, 
die Sterblichkeit zu verringern. Dur 
den Schnee, der Wege und Fluren fo 
lange bebedt gehalten, fei die Luft ver= 
bältnigmäßig ftaubfret gemacht mor= 
den. Als Folge hiervon fei e3 zu bes 
trachten, daß feit dem 1. Xanuar in 
Chicago nur zwei Kinder am Keuchhur 
ften geftorben find, und an den Mafern 
nur vier. In dem entfpredhenben 
Zeitraum des vorigen Nahres find 
durch die Mafern 104, durch denfteuch- 
buften 61 junge Menfchenleben babin- 
gerafft worden. Auch in der „ARubrit 
„Akute Darmfrantheiten“—melche be> 
fonders Säuglingen gilt — made fi 
eine bebeutende Verirrung im. ber‘ 
Zahl der Todesfälle bemerkbar; biefe 
Erjcheinung fei moh! hauptfächlich bem 
Umftande zuzufchreiben, 
der MWitterungs-Verhältniffe die Mil 
nicht fo fehr der Verunreinigung auß- 
gejegt war mie fonit. 4 ; 
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laſſiſche Köchin. — Junge Fra 
rvös): Aber, Minna, it ben 
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Ein Einbrecher aus Yaffon. | 
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Don € 8. Horuung. 


(27. Fortfegung.) 
VII. Kapitel 
‘ Das Geſchenk des Monarchen. 
Als vor einiger Zeit die Nachricht 
duc die Preſſe ging, daß ein euro⸗ 
Monarch beabſichtige, dem 
in-eines Kannibalen-Eilanbes eine 
überaus toftbare Perle zum Geſchenk 
machen, erregte dieſer Vorfall na⸗ 
in England beträchtliches 


Aufſehen. 
Ich führte damals ein beſcheidenes, 


oker nicht umehrlices Schriftſteller⸗ 


; bdafein, und ber Gegenftand, 
—— Zagesgeſprüch bildete, 


ermiethet und unter dem 


ef natürlich nicht 


der das 
begeifterte mich 
u einigen jatirifchen Verjen, die eine 

ſſere Aufnahme fanden, als Alles, 
mas ich bisher gejährieben hatte. SH 
hatte meine Wohnung in der GStabt 
Vorwand 
einer jelbitiofen Leidenſchaft für den 
Waſſerſport ein paar billige Zimmer 
A Silon an der Themſe genommen. 

„Ausgezeichnet!“ rief Raffles (ver 
hatte perfneifen 
fönnen, mich dert zu befuchen), indem 
er fich im Boote zurücdlehnte, mährend 
ich ruberte und jteuerte. „Dafür Haft 


"Du wohl ein ganz niebliches Sümm⸗ 


> daß meine 


= „Du willft doch 
* ben haft?“ 


einen Zivedt mehr hatte. 


hen befommen?“ 

„Nicht einen rothen Heller!” 

„Was Du nicht jaglt, Bunny! N 
glaubte, jo etwas würde ganz gut be= 
zahlt. Aber lab den Leuten nur Zeit, 
dann wirft Du Deinen Che jhon er» 


balten. 
“ „Richte merbe ich erhalten,“ ant» 
worleie ich verdrießlich. „Ich muß mich 
in dieſem Falle mit der Ehre begnügen, 
Sachen angenommen wor⸗ 
den ſind; das hat mir der Heraus⸗ 
geber ganz unumwunden erklärt,“ 
fügte ich hinzu, wobei ich jedoch den 
befannten Namen des Herrn nannte. 
nicht Jagen, daß Du 
Schon einmal gegen Bezahlung gejchrie= 
Nein, das Jagen zu wollen, mar mir 
nicht im Entfernteiten eingefallen, aber 
ich hatte e3 gethan, und nun mat es 
heraus, ſo daß weitere Verheimlichung 
Ja, ich hätte 
für Geld geichrieben, weil ich wirklich 
welches nöthiq gehabt Hatte, und mern 
er e3 denn einmal mwiffen müfle, fo 
tolle ich zugeben, daß e& mir sehr 
fnapp gehe. Naffles nidte, alß ob er 
a3 jchon miffe, und ich murbe märmer 


© pei meinen Klagen. €3 fei feine Olei⸗ 


E ich firrchtete, meber gut, 
genug, um Erfolg 
Zaupiſchwierigkeit 


nigkeit, den Kopf mit der Schriftſtelle⸗ 
rei über Wafler zu halten, wenn man 
feine Uebung habe, und ich fehriebe, mie 
noch ſchlecht 
zu haben. Meine 
jei ein vergebliches 
Streben nah Stil; Verfe gelängen 
mir Schon beffer, machten fic) aber nicht 
bezahlt, und zu perfönlichen Mitiheis 
lungen und den niebrigeren journa⸗ 
üſtiſchen Arbeiten könne und wolle ich 
mich nicht herablaſſen. 

Abermals nickte Raffles, und dies⸗ 
mal mit einem Lächeln, dad nicht wie⸗ 


der auß feinen Augen verſchwand, als 


er fig, mich beobadhtend, 


» 


bezahlt? 
Verſe ſind ausgezeichnet, nicht nur als 


208 paßte mir nicht ins Versmaß.“ 


zurücklehnte. 
Ich vußte, daß er an andere Dinge 
bachte, zu denen ich mic ſchon herab⸗ 


ſſen hatte, und ich glaubte auch zu 


mwiffen, was er jetzt ſagen werde. 
Meine Antwort mar bereit, aber er 


war offenbar müde, biefelbe Frage zu 


wiederholen. Geine Augenlider ſanken 


J herab, er nahm die Zeitung wieder auf, 
-. die er 


hatte faflen laſſen, und ih 
tuberte an ber alten rothen Mauer bon 
Hampton Court porbei, al3 er wieder 


hierfür haben fie Dir nicht? 
Mein lieber Bunny, Die 


Lach. 
Alſo 


Verſe, ſondern auch, weil Du es ver⸗ 


* ftanden haft, Deinen Gegenftand in 


einer jo Tnappen und abgerundeten 


= Sorm zu behandeln. Jedenfalls haben 


mir mehr gejagt, als ich vorher 


fie 
Aber ift fie wirklich fünfzig. 


mußte. 


* tauſend Pfund werth — eine einzige 


Perle 
- „Qunderttaufend, glaube ich, aber 


„Hunberttaufend Pfund!“  Tagte 


affles mit geſchloſſenen Augen. Wie⸗ 


ber glaubte ich genau zu wiſſen, was 
iommen iverbe, und imieber hatte t 
& geirtt. „Wenn fie fo piel wert 


Ft,” ich er endlich, „wäre fie gar nicht 
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Geld zu machen. Mit Diamanten 
e3 etwas anderes; die fan man 


"heilen. Aber verzeih, Bunny, ich Hatte 
so pergeffen.. ..” 
= Mir Sprachen nicht mehr über ba3 


Geihent des Monarchen, benn der 


Stolz gebeiht am beiten bei leeren 


R zes und auch die jchmwerften Ent= 
nicht 


ngen mwürben mir ben Vorſchlag 
entlodt haben, ben ich von Raff- 
fes gemacht zu jehen wünſchte. Meine 
‚Erwartung war halb und halb eine 


"Hoffnung gerejen, obgleid) ich das erft 


inne warb. Uber auch den ande 
ren Gegenftand, den Raffles vergeſſen 
haben behauptete — meine Ab⸗ 
innigfeit“ ober „meinen Rückfall in 
ein tugenbhaftes Leben,” — iwie er e3 
nennen beliebte — berührten inir 
wieder. Wir waren Beide etwa? 


 wortlarg, ein wenig befangen und ein 


eigenen Gebanten be= 
+ Geit Monaten waren mir 
nicht begegnet, und als ich mich 
Sonntag Abend um elf U 
1. ihm verabfchiebete, bildete i 
dab mir und mieber auf einige 
Ronate trennten. 


mit feinen 


t 
= Mllein während‘ wir auf ben Zug 


‚arteten, jah ich im Licht ber Bahn- 
Blaternen, baß mich feine tlaren 
‚en prüfend anfahen, und als fic 
jere Blice treuzten, ſchüttelte Naff⸗ 


* Ra 
der Aufenihalt hier jcheint Dir 
ut zu befommen, Bunnn,“ fagte 
Bon ——— ich nie viel 
gehalter und Du beda ft ee 

) einer Quftveränderung,“ IHloß er, 


— — —— 
ſchön und gut, A. J. aber Du vergißt, 


* ich Dir über meine Fonds geſagt 
abe.“ 

„Nichts vergeffe ich; ich wollte Dir 
nur nicht wehe thun. Wber eine Sees 
reife jolft Du machen. Auch ich bes 
darf einer Luftperänberung, und Du 
foljt mich als wein Gajt begleiten. 
Wir imollen den Juli im. Mittel» 
Yändifchen Meere verbringen.“ 

„Aber Du molltet ja Eridet 
fpielen.” 

„Ach was, das Cridet fann meinet» 
wegen der Teufel holen.” 

„Ja, wenn ich müßte, dab Du im 
Ernft jpriäft...." 

„Natürlich fpreche ich im Ernft. 
MWilit Du mid begleiten?“ 

„Von Herzen gern — wenn Du 
gehſt.“ 

Bei dieſen Worten ſchüttelte ih hm 
die Hand und winkte ihm viele Ab⸗ 
ſchiedsgrüße nach, immer in der von 
jeder Bitterfeit freien Ueberzeugung, 
dab ich meiter nichts von ber An 
gelegenheit hören werde. 68 mar ein 
flüchtiger Gebante geweſen, weder 
mehr, noch weniger. Bald aber fing 
ich an, zu wünfchen, es märe wahr ge 
mefen, benn noch ehe die Woche ab» 
gelaufen mar, empfand ich das jehn- 
lichjte Verlangen, England für immer 
den Rüden zu fehren. IH verbiente 
nicht8 und mußte von bem Unterſchied 
zwiſchen der Miethe meiner Wohnung 
und dem Preife leben, zu dem ich ſie 
möblirt für die Dauer der Saiſon ver⸗ 
miethet nahte ihrem 
Ende, und in der Stadt erwarteten 
mich Gläubiger. War es denn über⸗ 
haupt möglid, vollfommen ehrlich zu 
ieben? So lange ih Geld in ber 
Taſche hatte, bezahlte ich Alles baar, 
und dieoffene Unehrlichteit ſchien mit 
das meniger unehrenhafte Verfahren 
zu fein. 

Non Naffles hörte ich natürlich 
nicht3 meiter. Eine Woche verging, 
und die Hälfte einer zeiten, ala ih 
ipät am Mittwoch Abend ein Tele: 
gramm bon ihm in meiner Wohnung 
porfand, nachdem ich ihn vergeblich in 
ter Stadt gefuht und perzmeifelt in 
dem verlaffenen Klub gefeflen hatte, zu 
dem ich immer noch gehörte. 

„Fahr Montag neun Uhr fünfund- 
zwanzig Minuten Morgens mit Nord» 
deutfchen Lloyd Sonderzug,” draßiete 
er. „Ermarte Did Southampton auf 
‚Sachen‘ mit Billett. Brief folgt.” 

Her Brief fam, ein leichtherziger 
Brief, und doch voll erniter Bejorg- 
niffe für mich, meine Gefundheit und 
meine Ausfichten, ein Brief, ber im 
Lichte unferer früheren Beziehungen 
und im Zimielichte ihres vollſtändigen 
Bruches faft rührend war. Er habe 
zwei Kojen nad Neapel genommen, 
und unfer Ziel jet Capri, die Jnfel ber 
Zotogefier, mo wir und zufammen jon- 
nen und „eine Weile vergefien“ tmoll- 
ten, furz, ein reizender Brief. Stalien 
fei mir neu, und er erde den Vorzug 
haben, mich in feine Schönheiten ein» 
auführen. €3 für im Sommer uns 
erträglich zu halten, jei ber größte 
rrthum, ben man begehen fönne. Nie 
fei die Bat von Neapel gleich göttlich; 
und er fehrieb von „ftillen Feengärten,“ 
a!8 ob ihm die Poefie von jelbit in bie 
Feder geflofien märe. Um auf bie 
Grove und zur Profa zurüdzufehren, 
würde ich e3 vielleicht unpatriotifd) 
bon ihm finden, daß er einen deutſ chen 
Dampfer gewählt habe, aber auf keiner 
anderen Linie werde man für jein Geld 
ſo zuvorkommend behandelt und ſo 
ausgezeichnet verpflegt. Dann folgte 
eine Andeutung, daß noch wichtigere 
Gründe für ſeine Wahl beſtimmend ge⸗ 
weſen ſeien. Brief wie Telegramm 
lamen von Bremen, und ich ſchloß aus 
einigen Wendungen, daß ſein Einfluß 
bei naßgebenden Perſönlichleiten eine 
weſentliche Herabſetzung des Paſſage⸗ 
preiſes bewirkt habe. 

Meine Aufregung und Freude kann 
man fich vorftellen! €3 gelang mir, 
meine Schulden in Ditton zu bezahlen, 
aus einem fleinen Zeitungsberleger 
einen jehr Heinen Chedt und aus mei> 
nem Schneider einen neuen Ylanell- 
anzug herauszuprefien, und ich ent» 
finne mid, daß id meinen lebten 
Sovereign anbrad, um für Raffles 
eine Schachtel Sullivanzigaretten für 
die Reiſe zu Be Aber ala mich an 
jenem Montag Morgen, bem ſchönſten 
Morgen eines hählichen Sommers, der 
Sonderzug durch den Sonnenſchein 
nach dem Meere trug, da war mein 
Herz ſo leicht als meine Börſe. 

In Southampton erwartete uns ein 
Tenber. Raffles war nicht an Bord, 
und ich hatte ihn auch gar nicht zu 
ſehen gehofft, bevor wir an der Seite 
des großen Dampfers lagen, aber auch 
hier ſchaute ich vergebens nach ihm 
aus. Sein Geficht mar nicht unter ber 
Menge, die an der Brüftung ftand, 
feine Hand befand fi nicht unter den 
menigen, bie anfommenben Freunden 
ihre Grüße zumintten. Mit plöglic 
Schwer geinorbenem Herzen ftieg ih an 
Bord. Ach hatte meber ein Billett, nod) 
Geld, eins zu * und mußte 
nicht einmal die Nummer feiner Kofe. 
Mit einem Gefühl, ala ob ich erftiden 
müffe, rief ich einen Stewarb an und 
fragte ihn, ob ein Mr. Raffles an 
Bord fei. Dem Himmel fei Dant — 
er mar da! Uber mo? Das mußte 
der Mann nicht, der offenbar etwas 
Anderes zu thun hatte, und ich mußte 
auf bie Suche gehen. Auf dem Pro⸗ 
menadedeck war keine Spur von ihm, 
auch nicht unten im Salon, und der 
Rauchſalon war leer, abgeſehen ven 
einem Heinen Herrn mit einem rothen 
Schnurrbarte, der nach den Augen zu 
in die Höhe gebreht war. Chenfoiwenig 
mar es in feiner eigenen Kabine, 
nad der ich mich verzweifelt durch⸗ 
gefragt hatte, mo | jebe fein auf 
den Gepädftüden jtehender Name 
etwas berubigte. Warum er fi aber 


fo verftedt Hjelt, war mir umbegreife 


lid, und als ich nad) Gründen für dies | 
|fes Behalten fu, tomnte id nur. 


Abendpoft, Shicado, Montag, den 21. 9 


An den Grenzen der Mandfhurel. 
Bon Senny Bod-Neumann (Berlin). 


Es gibt mohl faum ein außerenro- 
päifches Land, das in jüngfter Zeit fo 
ftart im polilifchen Vordergrunde 
ſtand wie die Mandſchurei. Man 
ſpricht und ſchreibt viel darüber und 
dennoch weiß man faum mehr davon 
al3 am Anfang der „mandſchuriſchen 
Frage“. In der Vorſtellung der über⸗ 
wiegenden Majorität unſerer Intelli⸗ 
genz“ ſtellt ſich die Maͤndſchurei als 
ein einzig von chineſiſcher Ziviliſation 
durchfeßtes Land dar— aber in Wirk⸗ 
lichkeit iſt es anders. 

Wenn wir mit der Eiſenbahn die 
Mandſchurei von Weſten nach Oſten 
bis Charbin durchfahren und von hier 
nördlich nach Inkon reiſen, ſo fliegt 
an unſeren Waggonfenſtern die ganze 
Stufenleiter menſchlicher Kultur vor⸗ 
über, angefangen bon ben wilden No» 
maben bis zu ben altersverknöcherten 
traditionell abgejchloffenen chineſiſchen 
Zeitgenoſſen. Ebenſo verſchieden ſind 
Raiur und Klimaz gigantiſche Berge, 
bdon Waldern gekrönt, finſtere wilde 
Steppen, die jo “ohes Gras tragen, 
dap Roß und Reiter fi) darin ber- 
bergen fünnen, forntragende, fultivirte 
Niederungen inmitten ftarfbepölferter 
leden an ben Flußufern. Ein Theil 
bes Weitens hat trodenes, kontinenta⸗ 
les Klima, während der Oſten eine 
feuchte Seeluft hat: das erſtere ruft 
leicht Lungenkrankheiten hervor. Die 
Feuchtigkeit begünſtigt die Entwicke⸗ 
lung einer Art Bremſe, die ſo blutgie⸗ 
rig iſt, daß ſie einen Ochſen oder ein 
Pferd anfällt und todtbeißt, wenn ſich 
das arme Thier nicht im Waſſer ver⸗ 
ſtecken kann; ferner eine3 anfcheinend 
unfhuldigen Müdleins, das dem Auge 
faum fitbar ift, bafür fühlt man 
feine Gegenwart umfo deutlicher, denn 
fein Bi brennt wie Neffeln und ver- 
urjadht eine fchmerzhafte Geſchwulſt. 
Menn der Wind weht, verbirgt ſich 
das angenehme Inſekt im Graſe, wenn 
es windſtill iſt, kann nur ein dichter 
Schleier, der den ganzen Körper ein⸗ 
hüllend, unter den Armen feſtgebunden 
wird, das Geſicht ſchützen. 

Durch dieſes Land läuft ein ganz 
ſchmaler Weg von Stahl; er lenkt die 
Augen Europas hierher, hier ſammeln 
ſich die Schaaren der aus dem Oſten 
kommenden. Was ſie hierherzieht, iſt 
leicht zu erklären: Sie ſuchen wie der 
Jaſon des Allerthums das goldene 
Plief. Man kann diefe Zumanberer, 
je nach der Urt, yoie fie ihr Ziel zu er- 
reichen fuchen, in einige Kategorien 
teilen; den eriten Plab behaupten bie 
Ingenieure und die Bahnbeamten im 
allgemeinen, Die durch die Eifenbahn 
ihre Eriftenz haben, dann kommen bie 
Kaufleute oder beren Agenten; dann 
Reute, die ohne beftimmte Fachkennt⸗ 
nit ihr Brot Juchen, dann die Gold- 
gräber und ſchließlich „die Falken“. 

Die erſte Kategorie oder wenigſtens 
ihre techniſch geſchulten Mitglieder 
machte und macht großartige Ge: 
ichäfte, aber nur deshalb, meil Das 
Gold ohne jeves Rifiko in ihre Tafchen 
fließt, und zwar fein chinefifches, jon= 
dern das Fernige ruffiiche Gold. Die 
Kaufleute haben bisher feine großen 
Gefhäfte gemacht, denn der Hanbel 
ann fi nur dort entwideln, mo bie 
Griftenzbebingungen ihm Gefahrlofig- 
feit fihern. Die Handelsmelt befindet 
ſich alſo in unmittelbarer Nähe der 
Eifenbahnlinie, im Schutze der Bajon⸗ 
nette des ruffihenGrengheeres, und fie 
thut Recht daran, denn bei ven Ehine- 
fen würde für fie nicht viel heraus⸗ 
ſchauen. Hindernd iſt auch der Raſ— 
ſenhaß der Chineſen gegen die „weißen 
Teufel“ und die grenzenlojeßeftehlich- 
seit der chinefifhen Macht. Die Ber 
nefen werben jie no lange aus 
ihren eigenen Grzeugniffen befrie— 
aus ihren eigenen Erzeugniffen befrie- 
digen können. Der europaifche Kauf: 
mann zieht alfo feinen Nugen nur bon 
denen, die, ipie — ſind, und 
für die einmal im Monat, am Erſten, 
der „goldene Regen“ fällt. AS die Ei- 
fenbahn gebaut wurde, fehien es ben 
Händlern, als wären fie in Salifer= 
nien; pas Gold, das dureh die Bahn- 
fette in breiten Strömen fleß, erweckte 
heißen Lebenegenuß. Damals gab es 
zu Mittag kein anderes Getränk als 
Champagner; Tederbiſſen, Früchte 
purben mii Gold aufgewogen, die 
Konkurrenz exiſtirte kaum. 

Ich füge hier eine Anekdote ein, die 
ich Jelbſt in Charbin erlebt habe: Ich 
ging in einenLaben, um Zuder zu faus 
fen; als ich 10 Pfund verlangte, ſah 
ber Ladenjüngling mic mißtrauiſch 
an, beſann ſich ein wenig und ſagle 
nach einer Weile: 

„Ra, meinetiwegen, alfo 10 Pfund!” 

Als ich aus dem Laden trat, ſprach 
mich ein Unteroffizier mit der Bitte 
an, für ihn 2 Pfund Zuder zu neh> 
men; erftaunt über da$ originelle Ans 
Yiegen fragte ich ihn, meshalb er ba3 
nicht jelber thäte, worauf er antivor- 
tete, dat man ihm feinen verfaufen 
wolle. Darauf betrat ich mit ihm noch⸗ 
mals den Laden und forderte für ihn 
den Zucker; der Kommis ſah mich un⸗ 
freundlich an und brummte: 

Er hat vorgeſtern 5 Pfund genom⸗ 
men, man muß auch für die andern 
Awas übriglaſſen. 

Das Pfund dieſer Rarität koſtete 
einen halben Rubel. 

So war damals das Verhältniß 
wifegen Kaufmann und Käufer, aber 
ie Zeiten änderten ſich ſchnell; das 

Kri töfe verſtummte, Konturren- 

ten famen in flattlicher Unzabl, bie 

Galdftröme werfiegten. Die mit dem 
den müllen, ® 
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„verbammten Gelbe" begründeten 
Hanbelsfirmen gingen eine nach ber 
anbern ein; e8 blieben nur folibe Häu⸗ 
fer in ber univerfellen Art von Kunſt 
& Albers, Lieferanten aller Art deut⸗ 
ſcher Waaren, die in allen größeren 
Städten Oſt⸗Sibiriens und der chine⸗ 
ſiſchen Eifenbahnſtationen Filialen be⸗ 
ſitzen. Das ſehr bekannte Geſchäft ge⸗ 
meßt das allgemeine Vertrauen und 
profperirt, obgleich die Waaren manch⸗ 
mal recht mittelmäßig und bie Preife 
reichlich hoch find. 

Die dritte Kategorie, dieBrotfuchen- 
ben, bilbet den traurigften Theil der 
europäifchen Kolonie; fie fönnen 
nichts, wa8 dem eben ber europätfchen 
Kultur erfchloffenen Lande zu Nuten 
fäme, und fie zogen nach der Mand» 
ſchurei, weil ſie gehört hatten, daß 
diefe einen goldenen Boden habe; und 
ſo tamen ſie in ihrem Leichtſinn mit 
großer Familie, ohne Geld, ohne Klei⸗ 
dung. Es ſind zumeiſt ehemalige Be⸗ 
amte, die ihre Lebensweisheit an den 
Magiſtratstiſchen und in den Polizei⸗ 
bureaur ſammelten; ſie belagern die 
Schreibſtuben, laſſen einen nicht uns 
beläftigt über die Straße -gehen und 


"erweden durch ihr Elend oft Mitleid. 


Die intereffantefte Gruppe vielleicht 
find die Golbgräber, bie maffenhaft 
bon überall herbeigeftrömt find; fie 
find fehr mißtrauifh und perfchloffen 
und verbergen forgfältig die Richtung 
ihrer Erpebition. nn jeder einzelnen 
Gruppe von Golbfuchern weiß außer 
dem Führer und feinem Vertreter nie- 
mand, wohin ihr Weg führt. Um fich 
den zufünftigen Geminn zu fichern, 
taufen fie von der Kinefifchen Regie- 
rung die SKonzeffion für 10,000 
Duadratiwerft, ma& bei der mir wohl⸗ 
befannten Unzuperläffigfeit und Hab— 
fucht der Chinefen nichts Gutes für 
den zufünftigen Erfolg der Golbfucher 
erwarten läßt. 


Dr. Moods Norwah Pine Shrup ſcheint ſich 
befonders für den Gebrauch bei iKndern zu eig⸗ 
nen. Angenehm zu nehmen, lindernd in feiner 
Wirkung. ES ift das Heilmittel aller Heilmittel 
für jede Urt bon Kehl: und Qungen-leiden. 

momift 
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Das abergläubiſche Berlin. 


Die Berliner halten ſich mit Recht 
für äußerſt kluge Leute. Zuweilen 
gleicht aber die Atmoſphäre ihrerStabt 
mit ihrer Maffe von ntelligenz ber 
Zuft in einem überhigten Dampfteffel, 
die nur mit Gewalt dur) das Ventil 
der Vernunft zufammengeprekt wird. 
„Wir mollen au ein Gefpenit haben! 
Wir laffen una unfere Gefpenfter nicht 
nehmen!“ fchreit dann gleihjam eine 
Stimme in ihnen, die für gewöhnlich 
im Lärm der ungeheuren Arbeit, ber 
technifchen Erfindungeh, ber wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Großthaten verſtummt. Ob 
es nun Anna Rothe iſt oder der Knabe 
aus Reſau oder der Spuk, der dem al⸗ 
ten Nikolai vor 100 Jahren zuſetzte 
(vgl. Goethes Fauſt, Walpurgisnacht: 
Das Teufelspack, es fragt nach keiner 
Regel — Wir ſind ſo klug und dennoch 
ſputts in Tegel“ —), die Sache bleibt 
immer dieſelbe. 

Bei den Gefpenftern, die inBerlin ihr 
Unweſen trieben, muß man nun von 
jeher anerkennen, daß ſie hauptſächlich 
praktiſche Zwecke verfolgten. Inſofern 
ſchlugen ſie nicht aus der Art. Geſpenſt 
zu ſein, iſt eine ſchöne Sache, aber es 
muß auch etwas einbringen. Die Gei- 
ftermelt, bie ohne meitere Nebenabfich- 
ten auf Kirchhöfen herumfpuft oder in 
tomantifhen Ruinen tettenraffelnd 
flettert, fo etivas genießt inBerlin feine 
hefondere Achtung. Dagegen Geifter, 
die mit Lotteriegewinn Beſcheid wiſſen, 
alte Grbtanten in Schreden ſetzen, To 
daß fie das Zeitliche fegnen oder wenig 
ſtens Rheumatismus und Aſthma ku⸗ 
rieren, ja, das iſt ſchon eine andere 
Sache. Nicht die ſmarten Yankees ha⸗ 
den herausgefunden, daß das Jenſeits 
im Grunde eine ſehr gute Kapitalan- 
lage iſt. Das wußte man inBerlin ſchon 
lange, Thon zur Zeit Wöllners und 
Biſchoffawerders unter Friedrich Wil⸗ 
helm II. Da: murben bie Geiſter Schock⸗ 
weiſe gerufen, und ein Haus, in dem 
nieht ein Bischen ſpulte, zählte ei⸗ 
gentlich kaum zur guten GSefelichaft. 

in unfern profaifchen Tagen endet 
ja meift jeder Geiſterſchwindel nach kür⸗ 
zerer oder längerer Zeit vor den 
Schranken des Gerichts, und die ge⸗ 
bilveien Herren Juriſten finden dann 
nicht Worte genug, ihr Erſtaunenaus⸗ 
zudrücken, wie ſo etwas in der Stadt 
der Intelligenz möglich ſei. Indeſſen 
mürben biefelben Herren fich nicht ab= 
halten laffen, fpiriti tifche Zirkel zu bes 
fuchen oder fid) in onte Carlo, wenn 
fie eine Riviera-Reife machen, das be⸗ 
lannie Büchlein zu kaufen, wie man 
unfehlbar die Bank ſprengen könne. 
Jeder hat die Geiſter, die er verdient. 
HZäufig vermiſchen ſich nun die Reſte 
AMen Voltsaberglaubens mit modernen 
Gefühls⸗ und Phantaſie⸗Bedürfniſſen, 
die in dem außerlichen Geſchäftstreiben 
nicht auf ihre Rechnung kommen. Im 
katholiſchen Süddeutſchland ſind dieſe 
Reſte von der Kirche ſorgſam in ihrem 
Intereſſe geſammelt und berwanbt 
worden; im proteftantifchen Nord» 
deutſchland fin da8; da dienen fie der 
Privatfpefulation. Bei diefein Aber- 
alauben gerabe im Norden fpielen eine 
befondere Rolle Schäfer, Zigeuner und 
Sharfrichter. Es iſt feinem Angehö⸗ 
rigen der untern Klaſſen — auch in 
Kerlin nicht — auszureden, daß dieſe 
Herrſchaften ganz ondere Verbindun⸗ 
gen mit der überfinnlichen Welt hät- 
ten. Das erklärt fi aus ben verſchie⸗ 
denſten Gründen. Bei Schäfern iſt's 
da einfame Leben, die anſcheinende 
Aufammengehörigteit mit der Natur, 
Fraft deren man in ihrem DBejige bejon- 
dere Geheimniffe, wor allem auf mebizi- 
vermuthet. Mencher 
hungernde junge Arzt in Berlin hat 
Schon biefe erfolgreichen Kollegen Ban 


det, bie befonberä in Hei 


Einen unerwarteten Gall zu er- 
friſchen iſt eine leichte Pflicht der 
Gaſtfreundſchaft, wenn man kennt 
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Den 50da Crader, der die Nation hungrig machte. 


find Wahrfage- und Kuppeleigeſchäfte; 
auch arbeiten ſie bisweilen aushilfs⸗ 
weiſe bei ſchweren und leichteren Ein⸗ 
brüchen mit. 


Daß ſich der Aberglaube auch heute 
an den Scharfrichter heftet, wiſſen 
Reindel und Krauts gerade ſo gut wie 
ihre Kollegen vor 5600 Jahren. Der 
Hang zum Gruſeln iſt auch dem Welt- 
ftäbter eigen, und mie ber Londoner 
Henker fich die Endehen feiner Stride, 
mit denen er binrichtet, [cher bezahlen 
läßt, fo werben unfere Scharfrichter 
von Hunderten von Narren um Anden⸗ 
fen an die Gerichteten angegangen. Be⸗ 
fonders gern Jucht das Bolt — in Ber- 
fin mie in Neapel — die Geheimnifje 
de3 gewinnenden Qotterieloofe zu er= 
forſchen. Die Maurersfrau Eliſabeth 
Gehrmann z. B. übte in Berlin damit 
einen umfaffenden Schwindel. Angeb⸗ 
lich beſaß ſie die Fähigkeit, mittels ih⸗ 
res magnetiſchen Blicks die Knaben, die 
das Loos zogen, zu Gunſten ihrerKun⸗ 
den zu beeinfluſſen. Sie verkehrte mit 
Geiftern in ber Tucheler Heide und lebte 
oft Jahre lang in meltabgefchiedener 
Ginfamteit — allerdings nicht in Zus 
chel, fondern Hinter den Mauern de3 
GraudenzerZuchthaufes, mas aber ihre 
Sunben nicht mußten. Zu diefen ges 
hörten Gutäbefigeräfrauen, Fabrikan⸗ 
len, Damen von altem Adel. Alle ihre 
Geiſter retteten ſie indeß nicht davor, 
daß die irdiſche Gerechtigkeit ſie zu 5 
Jahren Zuchthaus verurtheilte. 

Noch frecher war der-Schmwindel mit 
dem goldenen Zebensrad und dem 
Schwarzen Xobesrad, der vor mehreren 
Monaten die Gerichte befchäftigte. Hier 
fpielte ein geheimnißvoller Schäfer aus 
Medlenburg die Hauptrolle. Eine Frau 
Kordus in der Staliger Str. im Sü⸗ 
den von Berlin verübte Sympathieku⸗ 
ren in der Nahbarfhaft. Sie gab vor, 
in einer Grbhöhle geboren zu fein und 
empfing ihre Kundinnen im Zigeuner: 
foftüm. Dann ließ ſ ie die Kranken, bie 
fie heilen wollte, in mitgebrachte Aepfel 
beißen, jehnitt ihnen bie gingernägel ab, 
bie fie verbrannte, und reifte Darauf zu 
dem angeblichen Schäfer nad) Medlen: 
burg, der nun, um die Krankheit zu 
bannen, das goldene Lebensrad in Des 
megung fegen müfle. Man begreift, 
daß derSchäfer das nicht umfonft that. 
Ohne Geld fein Schäfer! Als fie aber 
einem ihrer Patienten einmal ein paar 
Hundert Mart abgenommen hatte und 
diefer fie am andern Tage traf, mie fie, 
ftatt in Medienburg am Lebensrad zu 
drehen, in einer Deftille am Moritzplatz 
in feht vergnügter Stimmung ſaß, er⸗ 
folgte auch hier die Entlarvung. Ge— 
wöhnliche Wahrſagerinnen finden in 
Berlin überall gläubige Seelen. 
Yieß noch kürzlich eine Mahrfagerin in 
Moabit Reflamezettel in ber Nachbar: 
{haft verbreiten, in denen fie ihr ebles 
Gewerbe gleichfam in ben Schuß der 
Gerichte ftellte, darauf hinmeifend, daß 
ihre Kunit, wie fie fich ausdrüdte, ge= 
richtlich erlaubt fei. E$ hieß darin mei- 
ter: „Rartenfünftlerin, Yrau Chiro⸗ 
mantin ſagt nur Damen gewiſſenhaft 
beborſtehendes Schickſal, Glücksfälle u. 
Zukunft. Sprechzeit täglich von 10— 
9 und 4-9 Uhr. Zur bejondern Bes 
achtung: Wegen ber pornehmen und 
beffern Miether im Haufe, fann ich nur 
Damen in anftändiger Garderobe zur 
Konfultation znlaffen. Die Damen 
werben im Spredhgimmer einzeln bors 
gelaffen. Herren finden bon jegt ab 
bei mir feinen Zutritt mehr.” Die 
Gigenart der weiblichen Vince bietet 
immer ein ganz anberes Ausbeutungs- 
feld al8 bie der männlichen. 

Um eine Stufe höher fteigen mir, 
wenn wir uns dem wiſſenſchaftlichen 
Aberglauben zuwenden. Der hat in 
Berlin einen sefonderd nünftigen Bo⸗ 
ven. Die Empfänglihteit für all.; 

dabei in’3 Spiel. Dem 
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| nen Topf werfen zu wollen. Zwiſchen 
einer Abhandiung von Duprel und 
einer „Conference“ der Anna Rothe 
wird ein jeder den gebührenden Unter⸗ 
ſchied zu machen wiſſen. Aber mittels 
des ganzen ſpiritiſtiſchen Apparats 
laſſen ſich betrügeriſche und verbreche⸗ 
rifche Zwecke heute viel beſſer erreichen, 
als mit Schäfern, Hexen und derglei⸗ 
chen Figuranten aus der Rumpelkam— 
mer. Das beivies noch neulich derFall 
der Frau Guſtava Schettler. Dieſe, 
eine ehemalige Zirkusreiterin und Er⸗ 
zieherin, hatte einen luxuriöſen Salon 
in der Großgörſchen Str. in Schöne⸗ 
berg, wo ſie angeblich Verkehr mit dem 
Jenfeits pflegte, d. h. ſpiritiſtiſche 
Sitzungen abhielt. Jedenfalls verſtand 
ſie, die Leute im Diesfeit3 aründlid) 
zu rupfen. Sie mar Schreibmedium 
d. h. fie verfiel,während fie amSchreib- 
tifch Jah, in eine Art Irance-Zuftand, 
während deſſen fie durch einen Geift,der 
Lieachen hieß, Mittheilungen aus einer 
andern Welt erhielt, die ihre Hand auf⸗ 
zeichnete. Ihre ftaunenden Beſucher 
erhielten durch dieſen Geiſt meiſtens die 
Anweiſung, mit Geldunterſtützungen 
an die Schettler nicht knickerig zu fein, 
außerdem Aufforderungen zu einem 
unmoralifchen, aber für das Medium 
portheilhaften Lebenswandel. Lieschen 
zeigte ſich von einer Gierigkeit in Geld⸗ 
fachen, die die Verhältniſfe im Jenſeits 
nicht als roſig erſcheinen laſſen. Ihre 
Erpreſſertalente wurden ihr verhäng⸗ 
nißvoll. Nachdem die Schettler ein 
junges Mädchen, Rita Rohn, das ſich 
der Bühne zuwenden wollte, vollſtändig 
zu Grunde gerichtet hatte, kam es zu 
einem Standal, der ihre Verhaftung 
herbeiführte. Die ganze Sade erinnert 
pollfommen an Zolftois draſtiſche Ko⸗ 
mödie Früchte der Bildung“, nur daß 
hier die Folgen etwas ernſthafter 
waren. 
—— 
Die Heilung von Lupus» Erfranf: 
ungen Dur eichtbeſtrahluns · 


Die Form der Hauttuberkuloſe, die 
ſich durch Bildung von Knötchen an 
den Wangen und der Naſe, auch an 
benachbarten Schleimhäuten charakte⸗ 
rifirt und den Namen Lupus vulga⸗ 
ris“ führt, iſt bis vor etwa einem 
Jahrzehnt faſt ausſchließlich operativ 
durch Auskratzen mit dem ſcharfen 
Löffel, ſpäter auch durch Injektion 
nach Kochs Vorſchrift behandelt wor⸗ 
den, aber meiſt ohne beſondern Erfolg. 
Erſt die Anwendung der Lichttherapie 
hat auf dieſem Gebiete einen radikalen 
uͤmſchwung zur Folge gehabt, und be⸗ 
ſonders die Methode des Profeſſors 
Finſen in Kopenhagen, bei der ſtarkes 
Bogenlicht durch Bergkryſtallinſen 
fonzertrirt und duch fortwährend ge= 
tühltes Waffer geleitet wird, um ba= 
rauf die erfranften Hautftellen zu 
treffen, hat fich in fo hohem Grabe er- 
folgreich gezeigt, daß mit Recht der Ge- 
dante angeregt morben ift, ſtaatlicher⸗ 
ſeits Lupus⸗Heilſtätten zu errichten. 
Dieſe Erfolge haben Profeſſor Finſen 
den großen Nobelpreis für die wich— 
ligſte Entdeckung auf dem Gebiete der 
Phyſiologie und Medizin eingetragen, 
und inſofern mit Recht, als Finſen für 
alle Zeiten unter die Wohlthäter der 
Menichheit gerechnet werden muß. 

Indeſſen ⸗ ſchreibt dazu die „Köln. 
Ztg.“ — iſt von anderer Seite An⸗ 
ſpruch auf Priorität in Bezug auf die 
erfolgreiche Lichtbehandlung des Lu⸗ 
pus erhoben worden, und zwar von 
dem Deutſchen Max Mehl inOranien⸗ 
burg. Die Zuerlennung des Nobel⸗ 
preiſes ſteht jediglich den dazu ſatz— 
ungsgemäß Berechtigten, in erſter Li⸗ 
nie der königlich ſchwediſchen Alademie 
der Wiſſenſchaften und dem Karolini⸗ 
fhen Inftitut in Stodholm zu; eine 


andere Frage aber ift, mem bie Prio-. 


rität der Lichttherapie in Anwendung 
auf Lupus gebührt. 3 find uns in 
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| fpäter viele andere Lupuskranke von 
diefem furchtbaren Veiben befreit habe. 
&3 fann nicht unfere Aufgabe fein, in 
diefer Prioritätsfrage ein Urtheil ab» 
zugeben, mohl aber fol hier auf den 
Deutſchen hingewieſen werden, der 
mindeſiens gleichzeitig und völlig un— 
abhängig von Finſen großze Heilerfolge 
bei Luͤpus erzielte. Freilich iſt ſeine 
Entdeckung der Heilmethode ſelbſt eine 
zufällige geweſen, allein das war bei 
den meiften Heilmethoden nicht minder 
der Fall. Wie uns einer ber dureh 
Mehl Geheilten mittheilt, mar Mehl 
feldjt mit Qupus behaftet und mußte 
aus biefem Grunde feinen Dienft als 
Staatäbeamter verlaffen. 

Damals, im vierzigften Lebensjahre 
ftehend, ift er am feelifchen Kämpfen 
faft zugrunde gegangen und Berfiel in 
feiner Verzweiflung darauf, einen 
Theil feiner infizirten Hautftellen mit 
Hilfe einer gewöhnlichen Lupe durch 
die Sonnenſtrahlen auszubrennen. 
Nach Monaten erſt war die Wunde 
ausgeheilt, aber der Erfolg überrafchte 
ihn. Von biefer Erfahrung geleitet, 
Hildete er im Verlauf des Jahres 1893 
ſein Syſtem aus und hat ſeitdem Lu⸗ 
puskranke aus allen Weltgegenden ge⸗ 
heilt. Selbſt amerikaniſche Aerzte ka— 
men zuletzt nach Deutſchland, um in 
Mehls Heilanſtalt die Anwendung der 
Sonnenſtrahlen zur Heilung von Lu⸗ 
pus zu erlernen. Man kann begreifen, 
daß viele der durch Mehl Geheilten, 
wie es in ihrer Zuſchrift an uns heißt, 
„mit Wonne der Stunde gedenken, da 
fich ihnen vor Jahren endlich ein ret⸗ 
tender Anter bot“, und es ift aud) 
menfchlich, daß fie die Zuerfennung 
des Nobel-Preifes an Finfen nicht für 
richtig anerkennen; aber anberfeit3 
muß do auch betont werben, daß 
diefe Zuerfennung nad) beitem Wiſſen 
und Gewiffen der Preisrichter erfolgt 
iſt und eine gbſichtliche Benachtheili⸗ 
gung des deutſchen Entdeckers, „weil 
dieſer kein Arzt iſt“, ausgeſchloſſen 
verden muß. Paſteur war auch kein 
Arzt, und doch glänzt er als Stern er- 
fier Helligkeit am Himmel der Heil⸗ 
tunde. So dürfen mir hoffen, daß 
nicht minder dem beutfchen Entbeder 
der rationellen Qupusbehandlung bie 
ihm wirklich gebührenbe Anertennung 
autheil werben mirb, 
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Geihentte Dentmäler in Rom. 


Seitdem die Schentung bes Goethe- 
Dentmals fo viel Auffehen erregt Hat, 
bemühen fich ingbefondere die ranzo- 
fen, die Römer gleichfalls mit Monu= 
menten zu beglüden. Während ein Vil- 
tor Hugo =» Dentmal — als Antwort 
auf die Goethe-Statue — noch im Ent- 
ftehen begriffen ift, plant man bereit3 
bie Aufftellung eines zweiten franzöſi⸗ 
ſchen Kunſtwerkes. Ricciotti Gari⸗ 
baldi hat nämlich im Verein mit der 
franzöſiſchen Botſchaft porgefhlagem, 
in die Garibaldinifce „Siegesallee” 
des Sanikulus zu Füßen bes gemalti= 
gen Garibaldi-Dentmals auch eineBü- 
fte des frangöfiichen Garibaldiners 
Paul Louis de Flotte aufzunehmen, 
der 1861 daß Heine Gejchwaber des 
italienifchen Nationalhero? befehligte 
und im Rampfe fiel. Aber auch bie 
Engländer find nicht faul und Haben 
die VBüfte des englifchen Garibaldiner- 
Dpberfts Peard angeboten. Nur von 
den beutfchen Kampfgenoffen Garibal- 
dig — bie befanntlich ebenfall3 zahl» 
reich bertreten maren — Ipricht Fein 
Menfch. ‚Der „grobe Preußenbefieger“ 
Ricciotti Garibaldi — ber bis heuti⸗ 
gen Tages von ſeinem Ruhm von Di⸗ 
jon zehrt, ſcheint nämlich für Freiheits⸗ 
fümpfer beuticher Nationalitat fo mes 
nig Verftänbniß zu haben wie andere 
Seute gegenwärtig in Rom für deutſche 
Geiſtesheroen. 
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(Gsliefert von der "Ansoointed Presa”) 
Inland. 


Bhilippinen-Nahridhten. 


Manila, 21. März. Sogenannte 
Ladronen oder fämpfende Phrlippiner 
umgingelten gejtern eine amerifasijche 
Vermeffungs = Partie zehn Meilen 
nördlih "von Galambo. Der Chef 
der Partie, U. ©. Perkins, wurde im 
Kampf verwundet; ein Gemeiner ber 
Konftabler = Mannjhaft wurde getöd- 
tet, und ein anderer verwundet. 

Der Datto Hafjen, welcher in einem 
Treffen zu Xolo im November v. 3. 
den Major H. 8. Scott verwundet 
hatte, wurde durch verfolgende Trup- 
pen getöbtet. Alle übrigen Dattos lei- 
fteten den Verfolaern Beiltand. Der: 
zeit finden die Amerikaner auf der 
Inſel Jolo keine Oppofition mehr. 

——— 
Ausland. 


Minifter Möller über die ‚Mer: 
ger’’:Entideidung. 


Berlin, 21. März. Der preußifche 
Handelsminifter Möller hat fich einem 
Sournalijten gegenüber, melcher feine 
Anficht über die jüngjte Entſcheidung 
bes amerifanijchen Bundes = Dberge- 
rihts gegen die Verſchmelzung der 
großen nordmeitlichen Bahngefellichaf- 
ten erbat, mit großem Freimuth fol- 
gendermahßen geäußert: 

„sch alaube nicht, daß diefe®ntfchei- 
dung der Vorläufer eines allgemeinen 
Aniturme® auf die amerifanifchen 
„Zrufts” ift. Präfident Roofevelt weiß 
genau, daß es fchlehte und qute Trufts 
gibt. Die Uebeljtände des amerifani- 
ſchen „Combine“Weſens können nur 
durch Tarifreduktion geheilt 
werden, da meiner Anſicht nach der 
Hoch ſchutztarif die Urſache des Truſt— 
übels iſt. 

Wir Deutſchen ſind zu der Einſicht 
gelangt, daß die Verbandsbildung im 
kommerziellen Zeitgeiſte liegt. Ohne 
„Combines“ kann man gegenüber der 
Weltkonkurrenz nicht beſtehen. Aber 
das amerikaniſche Syſtem weiſt zwei 
nachtheilige Weſenszüge auf, nämlich 
erſtens die Ueberkapitaliſirung, durch 
welche der Dividenden-Gewinn illuſo— 
riſch gemacht wird, und zweitens die 
Vernichtung der perſönlichen Initia— 
tive.“ ’ 


Warum fir verjsgt wurden. 


Berlin, 21. März. Vetreff3 der auf- 
fälligen Verfehung von neun Dffizie- 
ren des 1. Garde = Regiments 3. %. in 
Potsdam, meldhe jämmtlich mit dem 
Kronprinzen Wilhelm eng befreundet 
find, der al3 Hauptmann und Koms 
pagniechef jenem Regiment angehört, 
erfährt man aus zuverläffiger Quelle: 
Die Maßnahme erfolgte, weil die Df- 
fiziere große Schuldenmader waren, 
dem Hazardfpiel Leidenjchaftlich hul— 
digten und anftöhigen Verkehr mit 
Halbmweltvamen unterhielten, Tomie 
wegen gewiſſer verſchrobenen Neigun— 
gen. Der Kaiſer ordnete die Verſetzung 
por Antritt feiner Mittelmeerfahrt an, 
“nachdem er Sich über dieSace hinläng: 
Yich unterrichtet hatte. Er ift entfchlo]- 
fen, die Umgebung des Kronprinzen 
von allen jchädlichen Einflüffen zu reis 
nigen, und es heit, daß es noch and:= 
ren Offizieren an den Kragen geben 
wird. Daß es an allen möglichen Ge: 
rüchten über den Aronprinzen aus bie- 
fem Anlaß nicht fehlt, braucht wohl 
faum hinzugefügt zu werben. 

Die Panzerplatten-Frage. 

Berlin, 21. März. Hinfichtlich der 
jüngjten Neichstags-Debatte über die 
PBanzerplatten, welche durch den, bon 
fozialiftifcher Seite erhobenen Vor— 
twurf veranlaßt wurde, daß Die Regie- 
rung ber Firma Krupp zu hohe Preife 
zahle, erflärte ein anerfannter Fach— 
mann, der Abgeordnete Dr. Beumer 
babe mit feinen betreffenden Ausfüh- 
rungen durchaus Recht gehabt. Die 
deutfche Marine zahle die niedrigjten 
Preife für Panzerplatten, weit niebri- 
ger, al3 fie die Marine der Ver. Staa- 
ten zu zahlen habe. Auch die Qualität 
der deutfchen Platten fei bejfer, als 
die der amerikaniſchen. Letztere reprä— 
ſentirten nicht immer das beſte Ma— 
terial. Auch befänden ſich unter den 
Platten manche fehlerhafte, trotzdem 
ſie durchſchnittlich 22 Prozent dicker 
ſeien, als die Krupp'ſchen. 

Siebenfacher Mörder erhält 4 

Jahre Gefängniß. 


Dresden, 21. März. Vom Gericht in 
Meißen iſt der Fabrikwächter Bienert, 
welcher Mitte Dezember ſeine Ehefrau 
und ſeine ſechs Kinder tödtete, zu nur 
vier Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Die Verhandlungen enthüllten 
ein unendlich trauriges Bild. Die 
Frau Bienerts hatte ſeit geraumer Zeit 
an einer Krankheit gelitten, die trotz 
ärztlicher Behandlung nicht weichen 
wollte. Sie war faſt immer bettlägerig, 
und der Hausſtand kam dabei ſteis 
mehr herunter. Bei dem kargen Ver— 
dienſt des Mannes wurde die Sorge 
für die ſechs, meiſt noch kleinen Kinder 
nach und nach eine drückende Bürde, 
und Bienert pußte ſchließlich nicht 
mehr, wie er allen Anforderungen, die 
an ihn geſtellt wurden, gerecht werden 
ſollte. Nachbarn, denen er ſein Leid 
klagte, waren ſelbſt in kümmerlichen 
Verhältniffen und bermochten ihm 
nicht zu helfen. Da übermannte ihn bie 
Verzweiflung, und eines Abends 
mifchte er Gift unter die Speiſen, wo⸗ 
rauf «er fich entfernte. ‚Am nächſten 
Morgen, als ſich nichts in der beſchei⸗ 
denen Wohnung der Bienerts regte, 
wurde von beſorgten Nachbarn die Po⸗ 
lizeibehörde benachrichtigt. Dieſe 
ſprengie die Thüt, und in ben bürftt- 

Räumen murben bie Leichen bon 
rau Bienert und ben jech3 Kindern 
efunden. Bienert ftellte fich ſpäter 
k ber —— Bienert Habe 

Das Gericht nahm an, Biene 
nur Tobtfchlag begangen. E& erkannte 
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Jealand. 


— In der Croſcher'ſchen Reſtaura⸗ 
tion zu Pittsburg erplodirte ein Ga3- 
Behälter, und 6 Perfonen murben 
verletzt. 

— Schlimme Prairie-Brände wü— 
theten in den Weide-Gegenden Ne— 
braskas und ſind zum Theil noch nicht 
gelöſcht. 

— Ein Erdbeben ſuchte den öſtlichen 
Theil der Neuengland-Staaten, ein— 
ſchließlich Boſtons, heute früh heim 
und verurſachte großeAufregung, aber 
keinen bedeutenden Schaden. 

— Der Abg. Head brachte 
Jowa'er Abgeordnetenhaus eine Ruſ— 
ſen-Sympathie- Reſolution ein; die— 
ſelbe wurde aber faſt einſtimmig abge— 
lehnt. 

— Eine Feuersbrunſt in Milwaukee 
zerſtörte die Kiſtenfabrik von M. Mo— 
litor & $%.R. Hummel und das Eta- 
bliffement der Greve Shomprint Co. 
an der Ede von Milmaufee und Huron 
St. Schaden $100,000. 

— Richter Phillips in Karfas City, 
Mo., erlieh einen Einhalts-Befehl wel- 
cher den ftreifenden Fuhrleuten der 
„Transfer Men's Aſſociation“ ſtreng 
verbietet, ſich in die Geſchäfte der Ge— 
ſellſchaft einzumiſchen. 

— In Detroit entleibte ſich der 
Schauſpieler Robert Leeland mit Gas, 
weil Krankheit ihn für ſeine Thätig— 
keit untauglich gemacht hatte. Er iſt 

ein Sohn des reichen Bankiers Smed— 
ley in Salt Lake City, Utah. 
— Die Paſſage-Preiſe von New 
ı York nad) den Mittelmeer-Häfen find 
| abermal3 herabgefegt werden. Der 
Hamburger Schnelldampfer „Prinz 
Adalbert“, melcdher morgen dorthin 
abfährt, wird Zmifchended-PBaffagiere 
für $17 befördern. 
— Auf der republifanifchen Kon= 
bention des 20. Kongreg-Diftriktes in 
Gleveland gab e3 eine Prügelei zwi— 
Then Forafer- und Did-Anhängern, 
und die Polizei mußte die Ordnung 
wiederherſtellen. Schließlich ſtellte 
jede Fraktion ihr eigenes „Ticket“ auf. 
— Die Familie des Rentiers Da— 
niel Bowdle in Cincinnati erkrankte 
nach dem Genuß von Weizen-Schrot— 
mehl zum Frühſtück; die Frau ſtarb, 
und der Mann und die beiden Töchter 
können ſchwerlich aufkommen. Wie es 
ſcheint, nahm die Frau aus Verſehen 
einen Behälter mit arſenikvbergiftetem 
Weizen, der für Ratten beſtimmt war. 
— Die Poliziſten Hugh J. Enright 
und Jakob Bachmann in New Port 
wurden von Einbrechern niederge— 
ſchoſſen. Erſterer ſtarb, und das Auf— 
kommen des Letzteren iſt zweifelhaft. 
Einer der Mörder, Jakob Huter, alias 
Michael Bruſh, wurde feſtgenommen, 
nachdem er ſich eine Wunde am Kopfe 
beigebracht hatte. — 
Das Abgeordnetenhaus von 
Jowa nahm mit 62 gegen 34 Stim— 
men eine, von den Arbeiter-Gewerk— 
ſchaften bitter bekämpfte, von den Gro— 
cerie-Beſitzern befürwortete Vorlage 
an, welche die Befreiung des Arbeiter— 
lohnes von der Beichlagnahme auf $40 
| per Monat befchränft, während früher 
der qanze Lohn auf drei Monate von 
der Befchlagnahme frei gemejen war. 


Ausland. 


— Lady Eurzon, dieChicagoer Gats 
tin des Vizefönigs von Yndien, hat ih- 
ren Gatten mit einem Töchterchen be= 

ſchenkt. 

— Die deutſchen Pulverfabriken 
ſind derzeit mit Aufträgen fremder 

Regierungen überhäuft und arbeiten 
Tag und Nacht. 
— Kaiſer Wilhelm fuhr mit dem 
Dampfer „König Albert“ von Gibral— 
tar weiter, unter großartiger Beleuch— 
ſtung — es war Mitternacht — und 
dem Salut der Flotte und der Felſen— 
batterien. — Der König von Italien 
wird in Neapel eine Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer haben. 

| — Die belgifche Polizei glaubt jet, 

| daß die, legten Freitag gemeldete Er- 
plofion einer Dynamitbombe vor der 
Mohnung des Polizeitommiffärz in 
Lüttich das Werk eines anardhiftifchen 
Shhriftjeger3 gemwefen fei, welcher für 
die Ausmweifung von Anardiften aus 
Belgien habe Rache üben wollen. 

— Die britifhe Regierung weigert 
fih, mit Tranfreih wegen Maroffo3 
zu verhandeln, jo lange Frankreich fein 
diesbezügliches Webereinftommen mit 
Spanien erzielt hat. Frankreich will 
einen Hafen an der MWeftfüfte Marof- 
fo3, und Spanien will den Hafen Ceu- 
ta nicht aufgeben. 

— Der, in Southampton von Nem 
Norf angefommene Dampfer „Nem 
Mork“ ftieß im Kanal mit dem Dam- 
pfer „Affaye“ von der PBeninfular- & 
Driental-Linie zufammen, der mit 
500 Mann Soldaten nad) Bombai, 
Indien, beſtimmt ift. Beide Schiffe 
wurden beichädigt, fonnten aber ihre 
Fahrt fortfegen. 

— Der ruffifche und öfterreichifche 
Botfchafter in Konftantinopel verfu- 
hen auf’3 Neue einen Drud auf bie 
türfifche Regierung, um biejelbe zu 
veranlafjen, ven Reformplan für Ma- 
zedonien unverändert anzunehmen. 

— Das deutfche Kreuzerboot „Ga: 
zelle“ ift wegen ber Wirren in San 
Domingo von Haiti aus dorthin beor- 
dert worden. Im Nothfall erben 
—* mehr deutſche Boote geſandt wer: 

en. 


Lokalbericht. 
Kurs und Ren, 


* Bolizeitapitin Shippy bringt 
beim Mayor auf Widerruf derSchant- 
ligens von Wolf & Spiegel, 22 Rufh 
Straße. Spiegel, der eine Theilhaber 
ber Firma, ift neulich, zufammen mit 
verſchiedenen 
nad 1 Uhr 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


nfaflen feines Lofals, 


ö—— —— e — — — — — — — — —— — — — — — — —— ——— — — — — — — — —— — —— —— — — 
— 


Bei einer Keilerei wird der Wirth 
Hannigan tödtlich verletzt. 


Hans Moeller „forcht ſich net““. 


Er verhaftet ſechs ſtreitbare Ballaäfte.— 
Oskar Born wird von Straßenräuberit 
furchtbar verlieh: und dann von einem 
als Sreund erfannt.—Der tapfere Cohen. 


Sn der Wirthichaft von Kohn Han 
nigan, 113 Oft 39, Str., prügelten fi) 
geitern Abend Michael Wead und 
Eugene Ryan zweier Preistämpfer we- 
gen,doch gelang esHannigan, dieStreit- 
bähne zu trennen. Wead entfernte fi 
unter Drohungen, und zwanzig Mi- 
nuten jpäter faufte eine Anzahl 
Steine durd) die Tenfter in die Wirth- 
Ihaft. Hannigan eilte, von mehreren 
Yreunden begleitet, auf die Straße und 
fand dort Wead und eine Anzahl Rum 
pane dejjelben. Es fam jofort zu einer 
furchtbaren Keilerei, und als ſchließ— 
lich eine Anzahl Poliziſten eintraf, la— 
gen fünf der Theilnehmer ſchwer ver— 
letzt auf dem Boden. Wead war ge— 
flohen, wurde aber eingeholt und trotz 
heftiger Gegenwehr verhaftet. 

Die Verletzten ſind: 

Der Wirth Hannigan; wahrſchein— 
lich tödtliche Stihmunden im Halſe 
und an der rechten Geite; verweigerte 
im County-Hofpital jede Auskunft. 

Eugene Wead, 3837 Dearborn Str.; 
in bie linfe Seite geftohen und mit 
einem Gtein auf den Kopf gefchlagen; 
verhaftet. 

Nicholas Benelcola; Schnittwunden 
am Kupf; verhaftet. 

Sohn Helensti, 144 Michiaan Str.; 
über dem rechten Auge verleßt; .ber= 
baftet. 

Sohn Nacalo, 3922 State Str.; 
Schnittmunden an der linfen Seite; 
wurde heimgebracht. 

Acht Theilnehmern an einer Tanz— 
feſtlichkeit in der Wicker Park-Halle 
wurde heute früh der Zutritt verwei— 
gert, da ſie ſich keine Päſſe hatten ge— 
ben laſſen. Sie vergriffen ſich an dem 
Thürſteher und ſchlugen den Sicher— 
heitswächter Hans Moeller nieder, ent— 
riſſen ihm ſeinen Knüvpel und hieben 
damit auf ihn ein. Bald aber war 
Moeller wieder obenauf und dann 
ſchleifte »n ſechs ſeiner Angreifer nach 
der Bezirkswache an der Weſt North 
Avenue, wo ſie ſich, wie folgt, eintra— 
gen ließen: Hans, Philip und Harry 
T. Hild, 242 Larrabee Str.; Fred. 
Finke, 138 Willow Str.; Charles 
Lachea, 442 Milwaukee Ave. und 
Walter Cieliski, 456 Milwaukee Ave. 
Unter der weiblichen Jugend ver— 
breitete ſib während der „kriegeriſchen 
Vorgänge“ Angſt und Schrecken, die 
Tänzer eilten aber der Staatsgewalt 
zu Hilfe. Nachher wurde weiter ge— 
tanzt. 

An der Fullerton Ave.Kreuzung 
der Chicago, Milwaukee & St. Baul- 
Bahn wurde geſtern früh der 166 High 
Straße wohnende Oskar Born von 
drei Wegelagerern überfallen. Einer 
derſelben verſetzte ihm einen furchtba— 
ren Schlag, ſo daß Born zurücktau— 
melte. Er ſetzte ſich dann aber zur 
Wehr und erkannte in einem zweiten 


Yur ein Borfdlag. 


Aber er Hat ih für Tanfende von Interefe 
und Werth erwiefen. 


Der gefunde Verftand jagt, daß 
menn man rund und voll werden till, 
e3 nur durch die Speifen erzielt mer- 
den fann, die mir effen und verbauen, 
und daß die Speifen eiweißhaltig oder 
fleifchbildend fein müflen, mie Eier, 
Beefiteat und mehlhaltige Speifen, mit 
anderen Worten, die Arten ‚Speifen, 
pie Srleifch erzeugen, Jind diejenigen, 
die den größten Iheil unferes täglichen 
Küchenzettels ausmachen ſollen. 
Aber die Sache iſt die, daß wäh— 
rend wir genug und häufig zu viel eſ— 
fen, verbaut ind aſſimilirt der Magen 
die Speiſen wegen Ueberbürdung und 
Ueberanſtrengung nicht und das iſt der 
Grund, weshalb ſo viele Leute dünn 
und mager bleiben; die Verdauungs— 
Organe verdauen die fleiſchbildenden 
Beefſteaks, Eier und andere geſunde 
Nahrung nicht vollſtändig. 

Es gibt Tauſende ſolcher wirklicher 
Dyspeptiker, obgleich ſie keine beſonde— 
ren Schmerzen oder Unannehmlichkei— 
ten in ihrem Magen auszuſtehen ha— 


en. 
Wenn ſolche Leute ihre Vorurtheile 
nus beiſeite legen möchten und regel— 
mäßig nac) jeder Mahlzeit ein oder 
zwei von Stuart? Dyspepfia Tablet3 
nehmen würden, jo würden dieSpeijen 
fchnell und gründlich verbaut. Denn 
diefe Tablets enthalten die natürlichen 
Peptone und Diaftafe, die jedem fchma- 
hen Magen fehlen, und dadurd, daß 
fie diefes Fehlende ecjeten, geben ſie 
dem Magen feine natürlide Stärke 
und Kraft zurüd. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ver— 
dauen alle fleiſchbildenden Speiſen — 
Fleiſch, Eier, Brot und Kartoffeln, 
udn dies iſt der Grund, daß ſie ma— 
gere dyspeptiſche Männer. Frauen 
und Kinder ſo ſchnell wiederherſtellen, 
kräftigen und ſtärken. 

Invalide und Kinder, ſogar die 
zarkeſten, gebrauchen ſie mit gutem 
Erfolg, da ſie keine ſtarken erregenden 
Droguen, keine abführenden noch ir— 
gend welche ſchädlichen Ingredienzen 
enthalten. 

Stuarts Dyspepſia Tablets Find 
das erfolgreichſte und bekannteſte aller 
Heilmittel ſür Magenleiden, da ſie das 
Billigſte und Wiſſenſchaftlichſte in der 
modernen Medizin find. 

Stuart? Dyspepfia Tablet3 werden 
pon allen Xpotbelern in den Ber. 
Staaten und Kanada fomwohl wie in 
Großbritannien zu 50 Gent3 für eine 
volle Größe Schachtel verkauft. 


Bits meter if mödig, irgend ci 


Shicago, M: 


fentte fofort den bereits fehußbereiten 
Revolver, rief feinen beiden KRumpa= 


nen zu, Born geben zu laflen, und 


wandte fi) zur Flucht. Polizijt Roſt 
gelang e3, die Kerle einzuholen und 
zu verhaften. Auf der Bezirfämache 
nannten fie fih Dtto Menze, 174 
Southport Ave.; Joſeph Grundy, 139 
Mard Str, und Herman Andrems, 
178 Southport Ave. Borns Zuftand 
ift ein bebenflicher. 

Gegen fteben Uhr geitern Abend be- 
traten zwei Räuber das Ellenmwaaren- 
geichäft von Edward Cohen, 897 Welt 
18. Str., Cohen verjagte fie aber und 
benachrichtigte die Polizei. Eine Bier- 
telftunde darauf wurden von den Ge- 
beimpolizijten Richter und McCauley 
Thos. Novak und John Kopedi unter 
dem Verdacht der Thäterſchaft feſtge— 
nommen! 

Mit Hilfe einer Bulldogge , wehrte 
fich der Schanfmwärter John R. Birk in 
der Wirthichaft 177 Ilinois Str. zu 
früger Morgenftunde mit folchem Er- 
folq gegen zwei Banbditen, daß er die 
Kaffe rettete, wennaleich er einen wuch- 
tigen Schlag erhielt. Die Banditen 
flürhteten, furchtdar gebiffen, und jett 
find Ralph Msfon und Wm. MeEor- 
m’c al2 die angeblichen Thäter in Haft 
gencuinen morben. 


(Eingeſandt.) 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

In der geſtrigen „Sonntagpoſt“ er— 
ſchien ein Bericht über den Orden der 
„Ritter und Damen von Amerika“, ge— 
mäß welchem das Staatsverſiche— 
rungs-Departement gerichtliche Schrit— 
te eingeleitet habe, angeblich um den 
Orden an der Fortſetzung ſeiner Ge— 
ſchäfte im Staate zu verhindern. Da 
durch dieſen Artikel die genannte Ge— 
ſellſchaft, welcher faſt ausſchließlich 
nur Deutſche angehören, bei einer gro— 
ßen Anzahl Leſer in ein bedenkliches 
Licht geſtellt worden iſt, ſo wünſche ich 
hiermit den ganzen Fall in's richtige 
Licht zu ſtellen: Bekanntlich verlangt 
der Staat gemäß den neuen Verſiche— 
rungs-Geſetzen, daß jede Großloge, 
welche unter die Kategorie von „Un— 
terſtützungsgeſellſchaften“ („fraternal 
beneficiary ſocieties“) fällt, alljähr— 
lich beſtimmte Berichte nach Spting— 
field einſchicken muß. Nun aber hatte 
der frühere Ober-Staatsanwalt Ma— 
loney entſchieden, daß der Orden der 
„Knights and Ladies of America“ die— 
ſer ſtaatlichen Kontrole nicht direkt un— 
terworfen ſei, da er doch ſozuſagen nur 
eine Wohlthätigkeits-Geſellſchaft ſei. 

Der Orden der Ritter und Damen 
von Amerika hat heute keinen Cent 
Schulden und iſt eine der finanziell 
beſtgeſtellten Geſellſchaften in Illinois. 
Wenn ich nicht irre, ſchweben noch 
heute ähnliche Klagen gegen wohlbe— 
kannte Chicagoer deutſche Geſellſchaf— 
ten in den hieſigen Gerichten; genannte 
Geſellſchaften haben nämlich einen ſog. 
„Teſt“-Fall ſchaffen wollen, ob der 
Staat wirklich das Recht habe, dieſe 
Vereine zu zwingen, alljährlich Be— 
richt nch Springfield zu fchiden. Die 
Ihatfache allein, daß eine Gefellfchaft 
nit ihre jährlichen Berichte nad) 
Springfield Tehidt, ijt fein Beweis da= 
für, daß der Orden Sich in beventlicher 
Lage befindet. . Die Großloge der 
„Knights and Ladies of America” bat 
fih nun entichloffen, um jedem Miß— 
verjtändniß vorzubeugen, Diefe jähr: 
lichen Berichte nad) Springfield einzu= 
ſchicken. Achtungsvoll 

Max Rohden, Groß—-Präſ. 


Anmerkungder Redaktion. 
— Auf Grund eines Verſehens des 
betr. Gerichtsſchreibers fand die Nach— 
richt den Weg in die Preſſe, daß Rich— 
ter Dunne am Samſtag einen derarti— 
gen Einhaltsbefehl gegen den obigen 
Orden erlaſſen habe, während er 
thatſächlich den ſofortigen Erlaß 
eines vorläufigen Einhaltsbefehles mit 
der Begründung ablehnte, daß er 
es aus Rückſicht auf die Ziele des Or— 
dens und die Intereſſen ſeiner Mit— 
glieder nicht für angebracht halte, dem 
von dem ſtaatlichen Verſicherungs-Su— 
perintendenten Vredenburg geſtellten 
Antrag zu willfahren. Zur Bedingung 
machte es Richter Dunne den Großbe— 
amten des Ordens, daß ſie ihre Logen— 
gelder in derſelben Bank niederlegten, 
wie bisher, was auch geſchehen wird. 
Die Großloge des Ordens hat nun 20 
Tage Zeit, um auf den Antrag des 
Verfiherungs - Superintendenten zu 
antworten, und ehe der Fall entjchieden 
ift, werden mohl zwei Monate verge- 
ben. Borläufig können die Großloge 
wie die untergeordneten Zogen ihre 
Geichäfte in der hergebrachten MWeife 
leiten. 


Zur großen Armee. 


Dr. Wm. D. Dsgood, ein angefe- 
bener Arzt, ift geftern, nach dreimonat- 
(ichem Leiden, an der Bright’fhen Nie- 
renfrantheit in feiner Wohnung, 2336 
Mabafh Ave, geſtorben. Dr. Osgood 
war imBürgerkrieg Oberſtleutnant des 
ſiebenten Kanſas'er Kavallerie-Regi— 
ments. Nach Wiederherſtellung des 
Friedens ließ er ſich als Arzt in Chi— 
cago nieder, wo er unter den alten Ve— 
teranen allgemein bekannt war. Dieſe 
werden ihm Mittwoch Morgen von 
Rolſtons Beſtattungsgeſchäft aus auch 
die letzte Ehre erweiſen. 


* Der 30jährige John Peling, 140 
W. Madiſon Str., iſt geſtern Abend, 
angeblich an natürlichen Urſachen, im 
Arbeitshauſe geſtorben, wo er eine 
Geldſtrafe von 315 nebſt Gerichtskoſten 
abarbeiten mußte. Der Leichenbe— 
ſchauer wurde benachrichtigt. 

* Korporationsanwalt Tolman hat 
einen Entwurf für eine Ordinanz aus— 
gearbeitet, welche darauf abzielt, die 
von der „Union Elevated Loop Co.“ 
jährlich an die Stadt zu entrichtende 
Abgabe um 825,000 in die Höhe zu 
ſchrauben. Man will nämlich von der 
Geſellſchaft verlangen, daß ſie auf 
ben, jet abgabenfreien, Betr 
$250,000 10 N 


JUDEN: 


Een ine nennen hen — 
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ntag, den 21. März 1904. 
Verbrecher einen alten Freund. Diefer 


. Eharlcs Counfelman todt. 


Er hatte vergeblich in Dirginia Hot Springs 
Heilung gefucht. 


In Virginia Hot Springe, mo er 
Heilung von feinem Leiden gejucht 
hatte, jtarb geftern früh CharlesCoun- 
felman, ein bhiefiger hervorragender 
Getreivehändler, Befiger mehrerer 
großen Speicher und Chef einer\ttien- 
maflerfirma, mit Gejchäftzitellen im 
Chicago, Nem York, St.Louis und an- 
beren Städten. 

Der Verftorbene erblidte vor 54 
Jahren in Baltimore bes Licht der 
Melt. Nachdem er drei Jahre die Rechte 
ftudirt hatte, trat er in die Dienfte von 
George R. Blamhard, dem General: 
Trachtagenten der Baltimore & 
Obio-Bahn. Ym Jahre 1869 fam er 
nad Chicago, trat hier inStellung, er= 
öffnete aber bald jelbjtändig ein Konis 
milfionsgefchäft. Zmei Jahre fpäter 
gründete er die Getreide- und Aktien- 
Kommiffionzfirema Kounfelman & 
Company, murde Mitglied der Börfe 
und Jpäter auch Chef der Firma Char— 
le Counfelman & Company. 

Sm Sahre 1875 heirathete er Frl. 
Sennie Dti3, Tochter des verjtorbenen 
Chicagoer Richters Lucius B. Dtis. 
Er binterläßt außer der Wittive 


blichene 


mohnte hier Nr. 5035 Greenwood Abe. 
Die Leiche trifft hier um halb Tech 
Uhr Abend3 ein. 

Sn der Wohnung ihrer Tochter, yrau 
%.6. Barfers, Nr. 135 Seminary Xp., 
ftarb gejtern Frau Mary  Elybourn, 
eine der älteften Anfiedlerinnen der 


war 14 Nahre alt, als ihre Eltern, 
Sames Galloway und Frau, fi in 
Chicago niederließen. Ahr Gatte, Ar- 


ftabler Chicagos. Sie hinterläßt fünf 
Kinder, Frau Parkers, Frau M. U. 
Gregory und James, William und 
Henry Elybourn. Das Begräbnif fin- 
det morgen vom Trauerhaufe aus nad) 
dem Friedhofe zu Rofehill Statt. 


Burdod3 Blood PBitter3_ gibt einem Manne ci» 
nen Ilarven Nopf, ein thätiges Gebirn, einen 
ftarfen, Träftigen Körper — befähigt ibn für 


den Kampf des Lebens. momifr 
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Milde Auffanſſung. 


In Kleinigkeiten ſei die Polizei allerdings 
nicht mufterailt'a. 


Polizeichef ONeill hielt heute Ver- 
tretern der Preffe gegenüber, melche 
ihm den üblichen Morgenbejuch abitat- 
teten, eine lange Lobrede auf die ftäd- 
tifche Polizei. mn großen Dingen, be= 
fonder3 in Nothfällen aller Art, be= 
richtete er, thue die Polizei ihre Schul- 
digfeit im volliten Maße. In unter: 
geordneten und nebenfächhlichen Dingen 
laffe fte fich freilich, das gebe er zu, 
vielfach mehr al3 qut ift, gehen. Den 
Boliziften im 1. und 2. Bezirk, welche 
PBapitän Piper faft durchweg bei Knei- 
penbefuchen ertappt habe, feien dieje 
und die Durdfitöberung allerArten von 
anrüchigen Zofalen nicht nur geftattet, 
fondern fogar zur Pfliht gemacht 
worden. in jenen Stabttheilen fei es 
unbedingt nothimendig, daß die Poli- 
ziften mit den Berbrecher-Elementen 
bejtändig Fühlung unterhielten, und 
das fönnten fie nur, indem fie jene 
in ihren Schlupfmwinfeln auffuchten. — 
Wie aut die Polizei im Uebrigen ihre 
Pflicht zu erfüllen verftehe, da3 habe 
fih gelegentlih des Straßenbahn: 
Streits auf der Sübdfeite gezeigt und 
vorher bei Befuchen der Präfidenten 
MeKinley und Roofevelt, jomie des 
Prinzen Heinrich. 


Abgewleſen. 
Der Appellhof entlaſtet den Polizeichef. 


Abgewieſen hat das Appellationsge— 
richt den Antrag des Ex—-Polizei— 
Leutnants Joyce, es möge den Poli— 
zeichef O'Neill wegen Mißachtung be— 
langen, weil dieſer den Antragſteller 
aus dem Polizeidienſt entlaſſen hat, 
ehe ſeine Berufung gegen das von der 
Zivildienſt-Kommiſſion über ihn ge— 
fällte Strafurtheil erledigt iſt. Vom 
Kreisrichter Smith iſt in dieſem Falle 
gegen Joyce entſchieden worden. Da— 
mit wurde der Einhaltsbefehl hinfäl— 
lig, durch welchen ſeinerzeit der Richter 
Hanecy die Entlaſſung des Joyce ver— 
hindert hat. Joyce hat gegen die Ent— 
ſcheidung des Richter Smith beim Ap⸗ 
pellhof Berufung eingelegt und war 
der Anſicht, er müßte-in ſeiner Stel— 
lung belaſſen werden, bis der Rechts— 
ſtreit ganz zu Ende geführt iſt. Der 
Appellhof hat dieſe Auffaſſung heute 
für irrig erklärt und entſchieden, daß 
der Polizeichef vollkommen befugt ge— 
weſen ſei, Joyce zu entlaſſen. Mit 
dem eigentlichen Streitpunkt wird der 
Appellhof ſich erſt in einigen Mona— 
ten befaſſen. 


—— —— — — — 
Polizeilich geſucht. 


Biefiae Deteftives fahnden auf einen angeb«» 
lihen Spieß 1efellen John Mahıfes. 

Die Bolizei fahndet auf einenMann, 
| der in Gemeinfchaft mit John Mabnte, 
welcher fich in der Hauptimache in Haft 
befindet, einDpfer des Sroquoi3-Thea- 
terperbandes in betrügerifcher Abficht 
al3 da3 einer Tante des Häfilings 
identifizirt haben fol. Mahnte foll der 
Leiche $500 abgenommen und beabfich- 
tigt haben, die Verwaltung des |ro- 
quois = Theater auf Schabenerjaß zu 
verklagen. 

Als er verhaftet wurde, benahm er 
fi wie ein Rafender. Er gab fpäter 
an, daß ihm fein Genoffe ein Mittel 
eingegeben babe, imelches feinen hoch- 
gradig erregten Zuftand verurjacht 
habe. Sein Kumpan, deifen Werkzeug 
er nur gewejen fein will, heiße George. 
Die Polizei aber behauptet, dab das 
nicht ftimmt. Der Burfche, den fie bald 
zu verhaften hofft, joll ein gefährli- 
her, durchtriebener Verbrecher fein, 


zwei | 
Kinder, Edith und Charles. Der Per: | 
mar Mitglied des Chicago: | 
und bes Union League » Klubs und | 


Stadt, im Alter von 92 Yabren. Gie | 


hibald Elybourn, war der erfte Kon: | 


Die Grand Zury. 


Don Richter Elifford in Eid und Pfl ht 
genommen. 


Richter Clifford ftellte heute Die 
Grand Jury für den Märztermin des 
Kriminalgerichts zufammen und mwur= 
de bei diefer Gelegenheit fehr unge: 
müthlich, alö er erfuhr, daß irgend ein 
untergeordneter Beamter fich die Be- 
fugniß angemaßht hatte, verfchiedene 
als Yurpfandidaten ausgeloofte Bür- 
ger von der Verpflichtung zu entlajten, 
ih gemäß der Vorladung im Gericht 
einzuftellen. Der Richter will den Be- 
treffenden ausfindig machen und dem= 
jelben für die Zukunft die Luft zur 
Ueberfchreitung feiner Machtpolltom- 
menbeiten auätreiben. — Die Grand 
Yury murde zufammengefegt, mie 

ı folat: 

| Anfon T. Hemingway, 500 N. Dat 
Park Str, Dat Part, Obmann; 
Charles H. Stave, Sekretär, Thorn 

‚ ton; Yohn %. Bohn, 7440 Princeton 

| Ave.; John Enriaht, 922 37. Str.; 

| William White, 374 S. Sacramento 


“ ; Are; Conrad E. Sippell, 4211 Went- 


| worth Vpe.; William Farmer, 5618 


| La Salle Str.; Edward ©. Enpatt, | 


1 1477 ®. Lake Str.; Daniel Y. Hub- 


fon, 511 ®. Monroe: Str.; Dayton ©, 
Gray, 1016 W. Garfield Blod.; Cor= 


bard, 6522 Harvard Str.; George Mas | 
' der ‚Ueberzeuaung, 


neliu8 Analum, 4003 Armour Ave.; 


| Kohn H. Bolland, 280 Forquer Str.; | 


William T. Keener, 145 Ajhland Bous 
levard; Aulius S. Taylor, 3128 
; Grovelandilpe.; Harry W. Tjorp, 792 
' MWalnut Str; W. D. Spears, 4203 
| Zome Ave; Matthem B. Eberhardt, 
| 1397 W. Bolt Str.; Erneit F. Roche, 
| 116 Elybourn Ave; Wlonzo ®. Lord, 
' 1235 Hinman Xpe.; Julius Girardin, 
4632 Prairie Ave; William R. Dann, 
949 St. Louis Abe. 
Nach Vereidiqung der Jury ftellte e3 
fih heraus, daß diefelbe ftatt der bor= 
| gefchriebenen 23 nur 22 Mitglieder 
| zählte. Einer von den Herren, die der 
| Richter ausgewählt, hatte fich mit den 
zurückgewieſenen, bezw. entſchurdigten, 
| perfrümelt. Man meiß nicht, wer der 
Betreffende war. Die Jury wird nun 
nachträglich pollzählig gemacht werben 
müffen, hat fich aber in ihrer bisheri- 
gen Unvollftändiafett bereit3 an bie 
Arbeit aemadt. 3 Tiegen ihr fehon 
jeßt 439 Routinefälle zur Erledigumg 
por, darunter fünf Mordanklagen. 
—1ı+ —— 


Bertheidigte fi felbft. 


Anwalt Hitt entgeht der Beitrafung wegen 
Gerichtsm ßachtung. 


Im Kriminalgericht hat heute Rich— 
ter Gary das Verfahren gegen An— 
walt Henry C. Hitt wegen Gerichts— 
mißachtung eingeſtellt, nachdem er die 
Antwort des Anwalts auf die Be— 
ſchuldigungen geprüft hatte. Dieſer 
beſtritt, von James Williams Geld er— 
halten zu haben, außer 811 als Anſtel— 
lungsgebühr. „Ich habe meine volle 
Pflicht Williams gegenüber gethan, 
und ihm den gewünſchten Rath gege— 
ben. Ich habe mich durch jene Zahlung 
nicht verpflichtet gehalten, ihn zu ver— 
theidigen.“ Der Advokat beſtritt auch, 
von Henry Schoenfeld Geld bekommen 
zu haben, gab aber zu, daß JohnJudge 

ihm 8315 bezahlt habe, und erklärte ſich 
bereit, dieſen zu vertheidigen, ſobald 
der Fall zur Verhandlung aufgenom— 


men werde. 
— 109 ——— 


Bittere Noth. 


Ein Falk bitterer Noth wurde heute 
.in der Bezirfswahe an der Zarrabee 
Str. gemeldet. Am Sonntag murde 
die 112 Orbard Str. mohnende Witt- 
me %. Kronjtadt aus dem folirhofpi- 
tal entlaffen, wo drei ihrer Töchter im 
Alter von elf bis fech3zehn Jahren we- 
aen Erfranfuna an den Blattern no 
find. Die Möbel und Kleidung ber 
Familie find zur Vorficht verbrannt 
worden. Frau Kronftadt und ihre bei- 
den anderen Kinder leiden bittere 
Noth. Der Fall wurde den Ver. Wohl: 
thätigfeits = Gejellfchaften angezeigt. 

— —— 
Noch in Klage. 


Am Mittwoch werden vor Friedens— 
richter Prindiville Strafanträge gegen 
etwa hundert Perſonen zur Verhand— 
lung kommen, welche von Hilfs-Poli— 
zeichef Schuettlers „FliegendemKorps“ 
in Wettbuden aufgegriffen worden 
ſind. Unter den Angeklagten befinden 
ſich auch dreizehn Frauen. Korpora— 
tionsanwalt Tolman arbeitet an einem 
Gutachten über die Frage, ob man we— 
gen des Beſuches von Wettbuden Leu— 
ten überhaupt etwas anhaben kann. 


In der Wiege erſtickt. 


Elſie Woll, das ſieben Wochen alte 
Kind der Eheleute Edward Woll, 160 
Townſend Str., wurde heute von der 
Mutter erſtickt in der Wiege gefunden. 
Man muthmaßt, daß das dreijährige 
Brüderchen der Kleinen im Schlaf auf 
ſie rollte und Elſie unter die Bettdecke 
rutſchte. Die Leichenſchau-Geſchwore— 
nen erfannten auf Tod durch Unfall. 

— eo. 90.- 


Grhängte fih. 


In einem dunklen Korridor bes Ge- 
bäudes Nr. 748 Allport Str., erhängte 
fi, muthmaßlich in einemAnfalle von 
Schmwermuth, der 60jähr. Kohn Trier- 
tad. Seine Leiche wurde nach der 
Wohnung feiner Schiwiegertochter, 
Frau Fannie Vilat, Nr. 738 Allport 
Str., geihafft. Dort wird der Koro- 
ner den üblichen Inqueft abhalten. 


* Der 62jährige Patric Kelly, alitt 
heute in der Nähe feiner Wohnung, 
Nr. 302 W. Harrifon Straße, auf dein 
Ihlüpfrigen Bürgerfteig aus, fiel und 
erlitt Verlegungen, bie feine leber- 
führung nad dem Eounty-Hofpital 
nothwendig machten. Dort wurde feit- 
geftellt, daß er fich die linte Schulter 


verrentt hatte. 
— ——— 


| 


| 


Mepr auf dem Kerbhols 


Wiedermeier verdächtig, auch einen Doppel» 
mord in Pueblo verübt zu haben. 


Dom Polizeichef zu Pueblo, Kol, 
traf heute hier folgende Depejche ein: 
„Hat Niedermeier geitanden, den Dop= 
pelmord im biefigen Louftenfon Cafe 
berübt zu haben?“ 

Auf Grund diefer telegraphifchen 
Anfrage und von Umftandöbemeifen 
ijt die hiefige Polizei zu der Anficht ge: 
langt, daß der zum Tode verurtheilte 
Raubmörder Deter Niedermeier weitere 
> Menjchenleben auf dem Gemifjen 

at. 

Er hatte der hiefigen Firma Gears, 
Roebud & Co. von Kolorado aus $24 
mit dem Auftrade eingefandt, ihm ei- 
nen Magazin-Revolver nach Pueblo , 
zu jenden. Die Waffe traf zwei Tage 
nad) dem Morde dort ein. Da Nieber- 
meier nach der That verhaftet, aber 
wegen Mangels an Bemeifen entlaffen 
wurde und fofort die Stadt verlieh, 
wurde die Waffe nicht reflamirt und 
daher an die Abfender ;urüdgefandt, 
Nachdem er der hiefigen Polizei in bie 
Hände gefallen war, fandte er einen 
Freund nach der Firma und verlangte 
die Zurüderftattung des Gelde3. 

Die Behörden in Puebio waren jtet3 
daß Niedermeter 
den Doppelmord im Louftman-Eafe 
verübt habe, doch konnten fie feine di- 
retten Beweife gegen ihn erlangen. Der. 
Häftling weigerte fich heute im Couns 
tpgefänaniß, irgend welche Angaben 
zur Sache zu machen. Er erflärte, dab 
für die Ergreifung der Mörder eine 
Belohnung von 88000 ausgeſetzt fei. 
„Wenn ich das Geld erhalte, werde ich 
reden,“ faate er. „Ich bin abaebrannt. 
Ey: ich nicht Flingende Münze ſehe, 
Tage ich fein Wort.“ 


— og r— 
Zn Saft. 


Auf allgemeine Verdachtsgründe Hin 
verhafteten gejten die Poliziften Franz 
und GStapleton von der Bezirfsmwace 
an Dit Chicago Aoe. zwei Männer, die 
eine Schreibmaschine trugen,weldhe ans 
geblich aus dem Gefchäftszgimmer ber 
Firma Antzien & Krank, Nr. 51 Mis 
higan Straße, mitteld Cinbrud ‚ges 
ftohlen worden ware. Die Häftlinge, 
welche betheuern, die Schreibmafchine ° 
fäuflich erworben zu haben, gaben ihre 
Namen als Kofeph Bazcilupa und R, 
D. Leroy an. > 

— eo: 9- — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von verdächti— 
ger Beſchaffenheit, ſollte alſo vor dem 
Genuſſe als Trinkwaſſer in gehöriger 
Weiſe abgekocht werden. 

— 

* ſKurz und Neu. 

* Die ſtreitbaren Temperenzler wa—⸗ 
ren heute Mittag wieder in der Wil— 
lardhalle beiſammen und haben be— 
ſchloſſen, genau darauf Acht zu geben, 
daß die neuen Beſtimmungen der 
Schankordnung von der Polizei auch 
ſtreng durchgeführt werden. 


— —— 


* Infolge von Krankheit und Ars 
beitsloſigkeit hat ſich geſtern früh der 
68-jährige Louis Beimel in feiner 
Wohnung, 14 Homer Str., mit Leuchts 
gas um’3 Leben gebradht. Sein Sohn 
fand ihn todt im Bett. 


* Die fogenannte Weſtern Abenue— 
„Ditch“ ift infolge des Thaumetters zu 
einem reißenden ?Tluffe geimorben, 
Städtifche Arbeiter find an die Brü- 
den poftirt worden, welche den Graben 
an der 43., 47., 51., 57. und 59. Stra= 
Be überfpannen, um zu verhüten, daß 
diejelben mweagerillen werden. 


Glühende Kohlen, melche aus ber 
Zentral-Feuerung im Erdgeſchoſſe ber, 
Wohnung von Dr. H. Spalding, Nr. 
3213 Rhodes Ave. fielen, verurſachten 
heute früh gegen halb ſechs Uhr ein 
Feuer, welches die Bewohner zur 
Flucht nöthigte, aber gelöſcht wurde, 
ehe es nennenswerthen Schaden verur— 
ſacht hatte. 


ee 
Die ‚„„Byäne von Brescia‘. 


Sn dem Barifer Tagebuch Alerans 
der dv. Hübner (Nulius Rodenbergs 
Deutfhe Rundfchau) befindet fi auch 
folgende Aufzeichnung des üfterreich!- 
Ichen Diplomaten: 

Samftag, 28. Yuquft 1852. „Gene= 
ral Baron v. Hannau, deffen Name 
fih an den legten Aufftand in Ungarn : 
fnüpft, hat heute bei mir gefpeift. Da 
er Verfolgungen und revolutionären 
Komplotten ausgefegt ift, forgt bie 
franzöfifche Regierung um feine Gi- 
erheit und laßt ihn bewachen. Mein 
Haus war in der That während feines 
Befuches bei mir von Wagen, in denen 
fich Polizeiagenten befanden, belagert, 
Der General, der ein Gemifch eines 
Helden, eines Henter3 und einesSpaß- 
macher3 ift, zeigt mir fie mit einer Be- 
friedigung, au8 der er fein Hehl mach 
Er genießt feinen Ruf ald Vollftreder 
der hohen Gerichtäbarfeit zu Vilagos, 
Seine Figur ift dazu angethan, Furcht 
einzuflößen, und es machte ihm Spaß, 
meine jüngfte Tochter, die zum Deffert 


fam, damit zu erfchreden, daß er feine * 3 


mächtigen, bon einem dichten Schnurts« 
bart überfchatteten Kinnbaden, bie an 
einen Ziger erinnern, weit öffnete und 
ſchloß.“ 

Zwei Jahre vorher war ber Blut- 
richter von Brescia, vonPeſt und Arad 
auf einer ſeiner Auslandsreiſen in 
London von den Brauerknechten der 
Brauerei Barclay und Perkins erkannt 
und thätlich inſultirt worden. Als * 
von ſeinem Beſuch in Paris 1852 nach 
Brüſſel ging, wurde er dort in einem 
öffentlichen Lokal bedroht. Wir erin⸗ 
nern bei dieſer Gelegenheit daran, daß 
der Henker der öſterreichiſchen Realtion 
ein geborener Kaffelaner war. Er mar 
ein Sohn de3 Kurfürften Wilhelm bes‘ 
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Unfere Polizei. 


Ser Bericht des Nein Yorker Fadı- 
-mannes, welcher mit der Unterfuhhung 


er Chicagver Polizei betraut worden 
"7. Mar, 


mwurbe geftern der Deffentlich- 


leit Be Da man, eingebent 


Eder Erfahrung, daß große Ueberra- 


>? zn oft ihädlich wirken, fürjorg- 
— Weiſe vorher ſchon ſeinen Inhalt 
Fin großen Zügen befannt gegeben hat- 
— te, ging die Sache ohne jehmwere Unfälle 
ab. Kein einziger der für nadhläffig 
- im Dienft, untauglich, pflichtvergejfen 
ufw. erklärten Poliziften murbe bot 
Schred vom Schlage gerührt, ja es 
werben nicht einmal Ohnmadhten ge 
meldet. Man hatte eben Zeit gehabt, 
fi) darauf vorzubereiten und bDiejeni= 
gen, welche böjen Gemwijjend maren, 
hatten ihre Widerſtandskraft durch 
„Hahnenfchwänze“ und die Erwägung, 
daß feine Suppe fo heiß gegeifen mwird, 
wie fie gekocht wurde, ſtärken konnen. 


|  KEbenfo wenig richtete die Veröffentli- 


hung des Berichts im Publikum Un— 

heil an; man nahm ihn jehr ruhig auf 

und aus den Kommentaren, die Dazu 
© gemacht wurden, darf man fchließen, 

E In bier die „Vorbereitung, faum nö- 
thig war. Was der Kapitän Piper ba 
erzählt, wußte oder ahnte man jchon 
lange, wenn der Durhfichnittsbürger 
natürlich auch nicht im Stande war, 
bie Pflichtvergeffenen ufw. beim Na- 
men zu nennen und genau zu jagen, 
imo e3 hapert. 

'° Der Bericht trägt den Stempel der 
Chrlichkeit; er ergeht fich nicht in U- 
gemeinheiten, jondern hält Ti an 
Ihatfachen, und nennt die Namen ber 


— Poliziſten, hoch und niedrig im Dienſt, 


die bei Pflichtvernachläſſigung, Bum— 
melei uſw. ertappt wurden. Dadurch 
wird die Abwälzung des Tadels auf 
den berühmten „Anderen“ unmöglich 
gemacht und unſere Verwaltung ge— 
zwungen, in dieſer Frage zu handeln 
und die Empfehlungen aufzunehmen. 
Wie weit man in der Durchführung 
derſelben kommen wird, das iſt eine 
andere Frage, da aber der Polizeichef 
erklärt, er habe ſowieſo ſchon die Ein— 
führung ſtrengerer Disziplin geplant 

und gerade zu dieſem Zwecke die Er— 
nennung Kapitän Schuettlers zum 
Hilfs⸗Superintendenten anempfoh— 
len, darf man wohl erwarten, daß et = 
was Gutes dabei berausfommen 
wird. Nur muß man in feinen Hoff- 
nungen bejcheiden fein, denn unter den 
Umständen wird man gerade den mich- 
Higften Empfehlungen des Berichts 
nicht nachleben fönnen. 

&3 mag — und follte— möglich fein, 
bie rund 100 Leute aus dem Polizei: 
bienft zu entfernen, die Dank ihrem 
fhlechten Charakter und jchlechter Le- 


5 Bensgemwohnheiten untauglih zum Si⸗ 
&erheitsdienit find; e8 mag möglich 


fein, von den mehreren Hunderten, bie 
Dazu nicht taugen, meil fie zu ſchwer 
und behäbig oder zu alt find, einen 
Theil abzuſtoßen; es ſollte jeden— 


Falls möglich fein, eine ftrengere Dis- 


iplin und Weberwadhung der Mann 
arten durh die Offiziere einzufüh- 
ten und dem Ilmberlungern in Wirth: 
chaften uſw. ein Ende zu machen. 
ber e3 wird unter den herrfchenden 
Umftänden vorläufig nicht möglich 
ein, die Politit ganz von der Polizei- 
= perwaltung zu trennen; e3 ift nicht 
möglich, eimen Polizeitommifjär auf 


Er y 
Dr. ir 


Fünf Jahre zu ernennen, und e& wird 


nicht möglich fein, die Polizeimann- 
haft glei um 1000, und während 
= per nächften zwei Jahre um je meitere 
500 Mann, over überhaupt nennen3= 
werth zu verjtärfen. Alles dies ift aber 


EI nothwendig, wenn eine dauernde Bej- 
© ferung gefihert werben fol. 


Unfere Polizeimannfhaft könnte 
auch bei ihrer jegigen Stärfe viel Bei- 
Feres leiſten, als ſie thut; fie ift offen= 

fichtlich „verlieverlicht“ und bis zu ge- 
7 willen Grade demoralifirt —daß dies 

geihah, daran'tragen aber zum guten 
heile die Umftände die Schuld. Das 

Mrbeiten ber Polizei wird erfchwert 
durch die „Politit“, und man darf 
> wicht vergefien, daß die Politif von 
Außen in die Polizei bineingetragen 
wurde; die Hauptfache ift aber, dah 
"man die Polizei vor eine Aufgabe ftell- 

#e, für bie fie jeit langen Jahren nu= 
 merifch zu jhwah war. Wäre jedes 
‚Mitglied unferes GSicherheitsdienites 
ein ibealer Polizift, dann könnte viel- 

feiht die jegige Mannfchaftsftärte 
genügen; aber, gejegt den Fall, wir 
bor drei, vier ober fünf Jahren 

eine in jeber Hinficht und jebem eingel- 
nen Mitglieve durchaus tüchtige Poli- 
in ber damaligen Gtär- 
ber unfern an die Arbeit geftellt, jo 
fie diefelbe vielleicht eine 
zufriebenftellend verrichten 
a — e8 ift jevod) ganz ficher, baf 
ihre Tüchtigteit jehr bald einen Rüd- 
ng erfahren hätte und fie heute nicht 

1 befjer fein würde, alö unfere Po- 

thatfächlih ift. Denn aud) bie 

ten Bolizijten imerben immer nur 
tenjchen jein; das böfe Veifpiel ver- 
‚bi Sitte und von zehn werben 

in Ürbeiter mehr oder weniger nadh- 
Talfia werben, wenn fie jehen, dah es 
ihmen, felbft bei äuferfter Anftrengung 
und gewiljenhafteiter Pflichterfüllung 
nicht möglich ift, ihre Aufgabe erfolg- 
zei und zur eigenen Zufriebenheit zu 
fen. Wenn alle — — 
ichts nüpt, frengt man fic) lieber gar 


Alles enthält, ma3 zu des Landes Ge- 
I 


ment wirklich Disziplin und ftrenge 
Pflihterfüllung herrſchten; und ange⸗ 
ſichts der Thatſache, daß die Poliziſten 
ſich ſelbſt ſagen müſſen, daß ſie bei 
der Größe ihrer Reviere (bis zu 1 
Quadratmeile und drüber) auch bei 
eifrigſtem Patrouilliren halbwegs vor—⸗ 
ſichtige Verbrecher doch nicht abfaſſen 
können bei der Arbeit, bezw. keine Hilfe 
bekommen können von Kollegen, wäre 
es zu verwundern, wenn nicht viele, die 
unter beſſernVerhältniſſen wohl pflicht⸗ 
eifrig geblieben wären, zu der Anſicht 
gelangten, daß ſie ſich's ebenſo gut et⸗ 
was leichter machen könnten, und Min⸗ 
bermwerthige wohl gar, wie Kapitän Pi- 
per andeutet, den beiperaten Verbre- 
ern aus dem Wege geben. Die Boli- 
zei muß reformirt, fie follte aber auc) 
verftärtt merden. Leider fonnte 
uns auch Kapitän Piper nicht jagen, 
wie das Lebtere zu machen ift.— 


linjere Banama-Negierung. 


Die 
noch nicht; 
ganz einzig werden, unjere panamifche 
Kanalregierung. Man durhfucht die 
ganze MWeltgefchichte vergebens nad) 
etwas leichartigem. DBeifpiele ge= 
nug gibt e3, mo ein Land, oder ein 
Iheil eines Landes, unter fremde 
Herrichaft gefommen, oder eine Regie- 
zung einer andern fich zum Vormund 
gejegt hat. Niemals zunor aber hat 
man eine Abmachung erlebt gleich der, 
die jebt zwifchen der Republit der Ver- 
einigten Staaten und der NRepublit 


fie werden wird, meiß man 
jedenfall3 aber wird fie 


Die Republit Panama beiteht — 
de facto und de jure — als ein ſou— 
veräner Staat und ift al3 jolcher von 
und und von andern Staaten fürmlid 
anerfannt morden. Diefe Republif 
nun, die ein Gtaat unter einer 
Regierung fein fol, ift burchfchnitten 
durch den Kanaljtreifen, der für ewige 
Zeiten der Herrichaft der Ver. Staa: 
ten unterjtellt if. Ein Streifen Lan— 


des bon zehn Meilen Breite, mitten 


durch das panamifche Gebiet ich er= | 


jtredend, au3 diefem herausgefchnitten 
und der Regierung eines fremden 
Landes unterworfen, dejfen Macht die 
panamanifche Macht übertrifft, wie die 
Stärfe des Löwen die Shmwachenfträfte 
der Maus, 

Ein Stüd Panama im Norden, ein 
Stüd Panama im Süden, beide ge- 
trennt durch den Gebietsjtreifen, der 
uns abgetreten ift und der thatfächlich 


beihen und Nothdurft gehört. nner- 
halb diefes GStreifens befindet fich die 
politifche Hauptftabt des Staates und 
die Haupthandelsitadt des Gtaates. 
Innerhalb diejes Streifens befinden 
fih die Haupthäfen und befindet fich 
die einzige Eifenbahn des Staates, 
Alle Verkehrsſtraßen laufen hier zu= 
fammen; aller Handel, Einfuhr und 
Ausfuhr, vereinigt fich hier. Und 
wenn erjt der Bau des Kanals in die= 
fem Streifen Zehntaufende von Men 
ichen befchäftigt und der goldene Mil- 
lionenregen aus Uncle Sams voller 
Kaffe fich ergießt, oder nach des Ka= 
nal3 Vollendung der große Weltver- 
fehr belebend und befruchtend Die 
ozeanberbindende Waſſerſtraße durch— 
zieht, ſo wird dieſer Kanalſtreifen noch 
mehr als zuvor den Sitz aller geſchäft— 
lichen und ſonſtigen Lebensintereſſen 
des panamaniſchen Landes undVolkes 
bilden, und es muß das letztere noth— 
wendig in immer größere Abhängigkeit 
von den fremden Herrſchern gerathen, 
denen nicht bloß die unumſchränkte 
Herrſchaft über die Kanalzone einge— 
räumt iſt, ſondern auch das Recht zu— 
geſtanden iſt, in allen andern Theilen 
des Landes nach ihrem Gutdünken ein— 
zuſchreiten, wann und wo immer es 
ihnen beliebt. 

Es wird demnach die über den Ka— 
nalſtreifen einzuſetzende amerikaniſche 
Regierung nicht bloß dieſen Streifen, 
ſondern wird thatſächlich ganz Pa— 
nama beherrſchen, während zur ſelben 
Zeit die panamaniſche Regierung dem 
Namen nach alle Souveränitätsrechte 
behauptet und das Recht hat, ſich als 
Herrin im eigenen Hauſe zu betrachten. 
Nichts erſcheint ſicherer, als daß ſol— 
ches Zwitterverhältniß nicht auf die 
Dauer Beſtand haben kann. Konflikte 
können nicht ausbleiben, und es wird 
dabei ſelbſtverſtändlich die Macht des 
Stärkern den Ausſchlag geben. Ent— 
weder wird die panamaniſche Regie— 
rung ſich begnügen müſſen mit dem 
Daſein einer Schattenregierung, die 
ſich willenlos den amerikaniſchen Ge— 
boien unterwirft, oder es wird ihrem 
Daſein ein ſehr raſches Ende gemacht 
und ganz Panama in den amerikani⸗ 
ſchen Sack geſteckt werden. 

Früher oder ſpäter, deſſen iſt fein 
Zweifel, wird es zur völligen Einver⸗ 
leibung kommen; und alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſpricht dafür, daß dieſer 
Schlußakt der am 3. November v. J. 
begonnenen Komödie nicht lange auf 

ſich warten laſſen wird. Wenn erſt 
die Männer der panamaniſchen Junta, 
von denen unter dem Schutze der Ver. 
| Staaten die unblutige Revolution ge- 
ı gen Kolombia in’3 Werk gejet murbe, 
| die zehn Millionen Dollars empfangen 
| und unter fi) und ihre Anhänger ver- 
' theilt haben werben, bie al3 Kaufpreis 
für den Kanalftreifen jeitens der hie- 
; figen Regierung ihnen zugefagt find, fo 


Panama vertragsmäßig feitaelegt ift. 
\ 
I 


‚tt der Zimed der Revolution und ber 


med ihrer fogenannten Regierung er- 
füllt. Die Millionenfcnapper werben 
dann bermuthlich in aller Stille vom 
Schauplaß verjeiwinden, um ihren 
Raub in Sicherheit zu bringen und 
fi in Paris oder fonftwo, weit vom 
Schuß, ihres Lebens zu freuen, bie 
' andern politifchen Macher aber, bie 
nicht3 abgelommen haben von dem 
: Raube, dürften in ber Einverleibung 
an die große und reiche norbamerifa= 
Inifcge Normadt bie einzige Möglich- 
feit erbliden, auch ihrerjeits nod) ein 
lohnendes Geſchäft abzuſchließen. 
zu der geprie⸗ 


een 


I 


mette: 


aa ann 


Ichein hat, uns freiwillig fommen, als 
daß fie, nach Art der Filtpinos mit 
Gewalt der Waffen zu ihrem „Slüde” 
gezwungen werben, müßten. 
EEEEEA 


Deutihland und Südamerifa. 


Km Berliner Anftitut für Meeres- 
funde ſprach kürzlich Profeſſor 
Eckert-Köln über „Deutfhe Gee- 
fahrten nah Südamerika”. Einleitend 
ging der Vortragende davon aus, daß 
die Vereinigten Staaten von Norb- 
amerifa die größte Ausfiht Haben, 
dereinft das reichite und dichtbenölfert- 
jte Land der Erde zu werben, und 
daß fie in wachfennem Maße beftrebt 
find, aud) Südamerifa von fich ab- 
bängig zu machen und Europa aus 
diefem Mbfahgebiet zu verdrängen. 
Deutihhland hat die — wach zu 
halten, daß ihm dieſer Marktplatz er⸗ 
halten bleibe, der einzige Markt, der 
heute dank ſeiner geſchichtlichen Ent— 
wicklung noch keiner Macht der Erde 
ausſchließlich gehört und eine neutrale 
Abſatz-Zone bildet. Südamerika iſt 
noch ein Land der Zukunft. In die— 
ſem Erdtheil, wie man ihn wohl nen— 
nen kann, er übertrifft mit ſeinen 
175 Millionen Quadratkilometern 
Deutſchland um das 35fache, wohnen 
heute kaum 40 Millionen Menſchen, 
und die Freiſtaaten ſind noch fortge— 
ſetzt infolge ihrer Revolutionen und 
Parteihader zu keiner ruhigen politi— 
ſchen und wirthſchaftlichen Entfaltung 
gelangt. Aber auch dieſe Zeit wird 
kommen, und mit ihr gehtSüdamerika 
dank ſeiner klimatiſchen Verhältniſſe, 
dank ſeiner reichen Bodenſchätze und 
thieriſchen und pflanzlichen Rohpro— 
dukte einer glänzenden Zukunft ent— 
gegen. 

Die große Frage wird ſein, wie 
lange das heutige Verhältniß Süd— 
amerikas zu den anderen Großſtaaten 
andauern werde. Nordamerikas Be— 
mühungen, das Land wirthſchaftlich 
von ſich abhängig zu machen, werden 
begünftigt durch die Monroeboftrin, 
den Panamerifanismus. Die erjten 
Früchte diefer Beftrebungen find der 
Abſchluß günſtiger Handelsverträge 
zwiſchen der Union und Venezuela 
und Braſilien. Aber anderſeits verhin— 
dert doch die Kluft zwiſchen dem an— 
gelſächſiſchen Norden und dem roma— 
niſchen Süden eine engere politiſche 
und wirthſchaftliche Gemeinſchaft. Da— 
her muß Deutſchland wirthſchaftlich 
mehr als bisher in Südamerika Fuß 
faſſen. Hier haben die Schiffahrts— 
linien, die zwiſchen Deutſchland und 
Südamerika in den letzten Jahrzehn— 
ten, anfangs langſam, dann in immer 
ſchnellerem Maße auf geſunder Baſis 
auf- und ausgebaut worden ſind, dem 
Handel vorgearbeitet. Noch heute aber 
iſt die nordatlantiſche Route Europa— 
Amerika vorherrſchend, in weitem Ab— 
ſtande folgen mittel- und ſüdatlanti— 
ſcher Schiffsverkehr. Die Urſache die— 
ſes eigenthümlichen Verhältniſſes iſt 
in der Mißwirthſchaft der ſpaniſch— 
portugieſiſchen Kolonialpolitik zu ſu— 
chen. Erſt nach Sprengung der poli— 
tiſchen Feſſeln und der Selbſtſtändig— 
keitserklärung der ſüdamerikaniſchen 
Staaten in den erſten Jahrzehnten des 
19. Jahrhunderts beginnt ein regulä— 
rer Handelsverkehr Europas mitSüd— 
amerika. 

Deutſchland tritt erſt in den fünfzi— 
ger Jahren in dieſen Verkehr mit 
Gründung der Hamburgiſch-Braſilia— 
niſchen Packetfahrten, nachdem aller— 
dings ſchon in den zwanziger Jahren 
Handelsverträge zwiſchen den Hanſe— 
ſtädten und Braſilien, ſowie konſula— 
riſche Vertretungen in denStaaten der 
Weſtküſte vorübergehend beſtanden 
hatten. Der Vortragende zeichnete als— 
dann ein anſchauliches Bild der Grün— 
dung der einzelnen Dampferlinien von 
Hamburg und Bremen nach Südame— 
rika, die anfangs durchaus nicht von 
Erfolg begünſtigt waren, und ſchil— 
derte die Verſchiedenheit des Schiffs— 
verkehrs an der Weſtküſte, der bis in 
dieſe Tage hinein vorwiegend ein Seg— 
lerdienſt iſt, während an der Oſtküſte 
das Dampfermonopol bereits 1870 
entſchieden wurde. Die Oſtküſte weiſt 
den reichgegliederten Verkehr mit Eu— 
ropa, beztv. Deutfchland auf. Nachdem 
der Vortragende die MWetifämpfe und 
Tchließliche Vereinigung der großen 
Dampferlinien Hamburgs und Bre- 
mens gejchildert und auch der Heran- 
ziehung fämmtlicher Interejfen an der 
Sübdamerifa-Schiffahrt durch die Dit- 
ender und Kölner Sonferenzen ge— 
dacht hatte, die mit der Präponderanz 
ber deutfchen Schiffahrtälinien endig- 
ten, die ohne Subvention, lediglich 
durch eigene Kraft, diefelbe errangen 
und damit dem Handel neue Wege er- 
fchlofjen, warf er die Frage auf, ob 
e3 möglich fei, das Erreichte zu erhal: 
ten. Er beantwortete diefelbe bejahend. 

Bmei Gefahren find allerdings für 
Deutfchland vorhanden, um e8 aus 
biefer Machtjtelung zu verdrängen, 
einmal die fräftige Subventionirung 
ber frembländifhen Sıiffahrtslinien 
und fodann der Bau des Panamafas 
nal3 durch die Union. Die erjte Ge- 
fahr würde dadurch abgeſchwächt, daß 
die durch die Bildung des Morgan— 
truſts hervorgerufene Subventionspo⸗ 
litik wohl nicht ganz zur Ausführung 
gelangen werde. Bezüglich des Pana— 
makanals iſt daran zu erinnern, daß 
die für die deutſche Schiffahrt und 
Handel wichtigen Plätze der Weſtküſte, 
namentlich Chile, ſehr weit ſüdlich lie— 
gen, ſo daß man deutſcherſeits für die 
billigen Maſſengüter den Weg um das 
Kap Horn nicht ſcheuen wird. Auf 


Grund ſeiner durch die Schiffahrt ge⸗ 


knüpften Fäden, bie fortgefegt zu ver- 
mehren find, aber ift Deutfchland ge- 
rabezu präbeftinirt, in Sübamerifa 
dem einzigen, politifch noch nicht unter 
die Mächte aufgetheilten Gebiete, auf 
friedlichen Wege mirtbichaftlich bie 
größten Eroberungen zu machen. Rei- 
her Beifall Lohnte den Rebner für 
Kir Haren und anſchaulichen Aus⸗ 
ührungen. 

— —— —— 


gen ahnungsloſe Träger eines 
ganz zu ihren Verhältniſſen 


——— ————— 


Maßnahmen betreffend der Nüd: 
Wanderung. 


Die minifterielle „Berl. Korr.“ 
Tchreibt: Bei der zunehmenden Bebeu- 
tung der Rüdtwanderung aus Norbd- 
amerifa hat e8 fich als erforberlich 
herausgeſtellt, bejondere polizeiliche 
Maßnahmen zur Gicherung des 
Durchtransports der ausländijchen 
Rüdwanderer dur das biesfeitige 
Staatsgebiet zu treffen. Der Minifter 
des Innern hat demgemäß an die be- 
theiligten. Schiffahrts-Geſellſchaften 
folgenden Erlaß gerichtet: 

Der Durchtransport derjenigen 
Rückwanderer, melche eine beutjche 
Staatsangehörigfeit meber befiten nod) 
bejeffen haben, wird an die Bedingung 
gefnüpft, daß fich die Schiffahrt3-Ge- 
jelfchaft, melde bie Rückbeförderung 
übernommen hat, verpflichtet, Ddiefe 
Paflagiere koftenfrei in der Richtung 
ihrer früheren Heimath bis iiber bie 
UebertrittSgrenge zurückzubefördern 
und dafür aufzufommen, daß durd 
ihre Zurücbeförderung, lnterbrin- 
gung, Verpflegung oder Beerdigung 
meber dem Deutfhen Reihe nod 
Preußen, einer preußifchen Gemeinde 
oder einem preußifchen Armenverbande 
Koften entftehen, fofern dies aber denn- 
noch gejchehen jollte, die entitandbenen 
Koiten zu erftatten. 

Zur Durhführung Diefer Beltim- 
mungen find die genannten Rückwan— 
derer, jomweit fie in größerer Anzahl 
zurüdfommen und dasjelbe Reifeziel 
haben, in gefchloffenen Trupps (fci e8 
mit Sonderzügen oder mit befonderen, 
einem beftimmten Zuge anzuhängenden 
Rücdmanderer-Wagen) durch Preußen 
hindurchgubeförbern, worüber die nä- 
heren Vereinbarungen mit der König- 
ir Eifenbahnverwaltung zu treffen 

ind. 

Sollte ein folcher gefchloffener Rüd- 
transport nicht thunlich fein, fo find 
die betreffenden Rüdmwanderer mit Le- 
gitimationspapieren zu verfehen, ans 
welchen obige Verpflichtung der Gefell- 
Ihaft unzmeifelhaft hervorgeht. 

Un die Oberpräfidenten und bie be- 
theiligten NRegierungspräfidenten tft 
gleichzeitig mit vorſtehendem Erlaß 
bom Minifter des Innern folgendes 
Verfügen ergangen: 

Den die belgifch-preußifche oder die 
nieberländifch-preußifche Grenze über- 
Threitenden Rücdfwanderern aus Nord 
amerika, melche eine beutfche Staat3- 
angehörigfeit nicht befiten oder bejef- 
fen haben, ift die Durchreife durch 
Preußen nur zu geftatten, wenn fie, 
um auf direftem Wege in ihre alte Hei- 
math zu gelangen, genöthigt find, die- 
fen Weg zu mählen. 

Der Uebertritt auf diesfeitiges Ge- 
biet ift jevoh an die Bedingung zu 
fnüpfen, daß für die foftenfreie Rüd- 
beförderung folcher Rüdmwanderer in 
der Richtung ihrer alten Heimath bis 
über die Uebertrittägrenge fomwie in ge- 
eigneter Meife dafür geforat iſt, daß 
durch ihre Zurückbeförderumg, - Unter: 
bringung, Verpflegung oder Beerdi- 
gung weder dem Deutfchen Reiche, nod) 
dem preußifchen Staate, einer preußi- 
Then Gemeinde oder einem preußifchen 
Urmeeverbande Koften entitehen, To= 
fern die3 aber dennoch gefchehen follte, 
* entſtandenen Koſten erſtattet wer— 

en. 

Die in dieſer Hinſicht ausgeſtellten 
Verpflichtungserklärungen der in 
Deutſchland als Auswanderungsun— 
ternehmer konzeſſionirten Schiffahrts— 
geſellſchaften ſind als vollgiltige Ga— 
rantie anzuſehen. 

Dieſe Beſtimmungen finden entſpre— 
chende Anwendung auch auf alle übri— 
gen über die belgiſche oder niederländi— 
ſche Grenze abgeſchobenen Ausländer. 

Die Beſtimmungen des mit Belgien 
abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrages 
vom 24. Dezember 1874, des mit den 
Niederlanden abgeſchloſſenen Ausliefe— 
rungsvertrages vom 31. Dezember 
1896, der Deklaration zwiſchen Deutſch— 
land und Belgien in Bezug auf Unter— 
ſtützung und Heimſchaffung der Hilfs— 
bedürftigen vom 7. Juli 1877, ſowie 
des Uebereinkommens zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und den Niederlanden 
zum Schutze verkuppelter weiblicher 
Perſonen vom 15. November 1889 
werden hierdurch nicht berührt. 


— — 


Brauchen Sie einen neuen Vater? 

Ein Engländer, Mifter M., betreibt 
im MWeften und Sübmeften Berlins 
einen originellen Gejchäftszmeig, bei 
dem er, wie verfichert wird, ein jo gu— 
te3 Eintommen findet, daß er eine 
felbit nach englifchen Begriffen por- 
nehm zu nennende Zebensmweife führen 
fann. Der, mie e3 fcheint, mit einer 
tüchtigen Portion Menfchenkenntnik 
und Dreiftigfeit ausgeftattete Herr hat 
berausbefommen, daß es Leute gibt, 
denen aus dem einen oder bem anderen 
Grunde ihr Name nicht paßt. Iſt der 
Betreffende zahlungafähige, dann mweih 
Miſter M. nad) porausgegangener mit 
bieler Schlauheit und Umficht vorge- 
nommener Beobachtung Zeit, Gelegen- 
beit und einen Vorwand zu finden, an 
feinen „Runden“ mit der Frage heran- 
zutreten: „Brauchen Sie einen neuen 
Vater?“ Gelangt Mifter M., dem au 
die Kunft der Rebe in herporragen- 
bem Maße eigen tft, erft dazu, feine 
Hrage des Näheren zu erläutern und 
zu begründen, dann hat er in den mei- 
jten Fällen gewonnene? Spiel. Han 
belt eö jich doch lediglich um Durchfüh- 
rung einer Adoption, die dem Betref- 
fenden zu einem fchön und noch dazu 
englifh flingenden Namen verhelfen 
fol. Mifter M. bat in feiner Heimath 
immer mehrere Väter „auf. Lager”, die 
für einen immerhin mäßig zu nennen: 
ben Betrag gern bereit find, ein na= 
men&bebürftiges Berliner Kind an das 
Herz zu ziehen. Man darf wohl vor- 
ausjegen, dab nad diefen Mittheilun- 
nicht 
und Be- 


# 
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Die Macht des Winters aber anfcheinend 
noch nicht gebrochen, 

Der Frühling hat geftern, theoretifch 
menigftens, feinen Einzug gehalten. 
Yrı Wirklichkeit fcheint die Macht des 
Winters aber noch nicht gebrochen zu 
fein, und der rauhe Gefelle fheint prm 
Neuantömmling nicht ohne Kampf das 
Teld räumen zu wollen. Die Sonne 
Thien zwar trübfelig an einem bemölf- 
ten Himmel, ihre Strahlen märmten 
aber nicht, und ein heftiger, falter Oft: 
mind, det über den noch theilmeife eig- 
bebedten Michigan = See gezogen way 
machte den Aufenthalt im Freien nichts 
weniger als annehmlih. m Lincoln 
Park fuchte man vergeblich nad) einem 
gefieberten Frrühlingäboten, einem 
Rothtehlchen, doch führten als Erfah 
mehrere Damen ihre Djterhüte und 
Koftüme jpazieren. Am Abend regnete 
ed. Die Bürgerfteige waren bald mit 
einer Tpiegelglatten Eisfläche bebdedi 
und machten die Baffage lebensaefähr- 
lid. Die Trollepprähte drobten unter 
der Eishülle zu brechen, und die Hoch: 
bahngejelichaften fonnten den fahr- 
planmäßigen Betrieb nur mit Mühe 
durchführen. 

Die Schiffahrt im oberen Theile der 
Seen ift durch Treibeis vorerft fchier 
zur Unmöglichteit gemacht. Der „Ar: 
go“ von der Graham & Morton-Tinie 
wird als erfter Dampfer am Montag 
fahrplanmäßig feine erfte Fahrt ma= | 
hen. Die Dampfer der Holland-Rinie | 
werden eine Woche fpäter die erjten 
Fahrten unternefmen. Tritt! aber 
Nordiwind ein, fo wird die Schiffahrt 
noch) weiter verzögert werden. 

Etwa 100,000 PBerjonen bejuchten 
geitern das Thierhaus im Lincoln 
Park, um die neu angefchafften Thiere 
in Augenfchein zu nehmen. Qormit- 
tags erjchien der Ihierwärter Cy be 
Vry dort mit dem auf der lleberfahrt 
geborenen Drang-lltang auf dem Arm, 
Das Gedränge war aber fo fürdter- 
lich, daß nur wenige Berjonen das Klei- 
ne, ernſt bdreinblidende Gejchöpf mit 
den greifenhaftengügen in Augenfchein 
nehmen fonnten. Der Käfig des er= 
wachſenen Orang-Utang war ununter— 
brochen von einer dicht gedrängten 
Menge umlagert. Der Affe ſchien von 
ſeinen Beſuchern nicht die geringſteNo— 
tiz zu nehmen, ſondern widmete aus— 
ſchließlich ſeinem Futtertrog ſeine un— 
getheilte Aufmerkſamkeit. Die kleinen 
Elephanten wurden viel bewundert. 
Den malayiſchen Bären bekam man 
nicht zu ſehen, ebenſo wenig die Ti— 
gerkatzen. 

Eine unerwartete Ehrung wurde 
dem großen Elephanten, dem Patriar— 
chen des Thierhauſes, gegen den ſich 
die neu angeſchafften kleinen Elephan— 
ten pygmäenhaft ausnehmen, zu Theil. 
Herr Cy de Vry ſtellte ihm nämlich 
das Orang-Utang-Baby vor. Der 
lebende Koloß blickte erſtaunt auf das 
kleine rothhaarige Geſchöpf, dann hob 
er den Rüſſel, fuhr damit ſanft dem 
„Baby“ über den Körper, und ſchüt— 
telte dann gedankenſchwer das Haupt. 
So etwas war ihm augenſcheinlich 
noch nicht vorgekommen. 

— —ú— —— 
Stat-Turnier. 


J. Diedrich erhält den 1. Preis. — Staats: 
Statbund gegründet. 


Der geſtrige war ein großer Tag für 
die hieſigen Wenzelritter, denn nicht 
nur fand im Sherman Houfe ein Tur- 
nier Katt, melches der hiefige Stat- 
Verband veranftaltete, fondern es 
wurde auch ein Sfatverband für den 
Staat Yllinoiß gegründet, dem etwa 15 
Klub3 mit einer Mitgliederzahl von 
annähernd 1000 Mann beitreten 
werden. Vertreten waren in der Ver: 
fammlung, mwelche vor dem Tournier 
abgehalten mwurbe, außer Chicago, bie 
Städte Bloomington, PBeoria, Mendo- 
ta, Lincoln, Bein, Havana, Freeport 
und GStreator. Zu Beamten des Ver: 
bandes wurden gewählt: 

Präfident — Paul F. Mueller, Lin- 
coln, SU. 

1. Bize-Präfident — Louis Bier: 
fach, Freeport, U. 

2. DVize-Präfident — Adam Kohl, 
Peoria, U. 

Schatmeifter — AR. Brandt, Chi: 
cago. 

Sekretär —S. Davidſon, Chicago. 

Hilfs-Sekretär — Julius Diedrich, 
Bloomington, Ill. 

Direktoren — Albert Weiß, Pekin; 


Louis Eckert, Mendota; W. Ackermann, 


Streator. 


Der Verband, welcher übrigens die 
Beſtimmungen des Nordamerifani- 
ſchen Skatverbandes angenommen 
hat, wird im Laufe des Jahres zwei 
große Turniere abhalten, eines in Chi— 
cago, das andere in Peoria. 

An dem Turnier betheiligten jich 350 
Spieler, als Skatmeiſter amtirte Karl 
Opitz. Den erſten Preis, 875 in Baar, 
errang ſich J. Diedrich von Blooming⸗ 
ton mit 20 gewonnenen Spielen, die 
einen Spielwerth von 620 Punkten 
rg Die übrigen Preife entfielen 
auf: 

2. Preis — U. W. Hagemann, 672 

Punkte. 

3. Preis — J. Doſtand, Schippe-So— 

lo ohne Fünf. 

4. Preis — A. Mieſel, 19 gewonnene 

Spiele, Spielwerth 540 Punkte. 
5. Preis ·Arthur Luehr, 609 Punkte. 
6. Preis — Herm. Ehrhardt, Grand— 

Ouvert mit drei Matadoren, Spiel⸗ 

werth 192 Punkte. 

7. Preis —C. Gehlſen, Schippe-Tour⸗ 

ne, ohne Sieben. 

8. Preis —John Schilling, 17 gewon⸗ 

neneSpiele, Spielwerth 547 Punkte 

9. Preis — A. Schellenbach, 585 P. 
10. Preis — G. Lorentz, Schippe-Solo 

mit fünf Matadoren. 

11. Preis — ©. Weiterfeld, 16 gewon- 
nene Spiele, Spielmerth 581-B. 
12, Preis — Y. M. Weibhaar, 15 ge: 
monnene Spiele, Spielmerth 517 
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Setretür Burfe jest die Annahme 
feines Planes durd. 


Der republifanifbestaatstonvent 


Die bisher gewählten Delegaten und ihr 
Standpunft in Bezug auf die Gouverneurs⸗ 
Kandidatur. — Staatsanwalt Deneen's 
Bewerbung eine bedingungsweife. 


Sefretär Robert E. Burke fehte ge- 
ftern im „Hearft Club der Coof&ounty 
Democracy“ die Annahme eines Be: 
ſchluſſes durch, laut deſſen dieſe Ver⸗ 
einigung ſich nicht darauf beſchränken 
wird, für den demokratiſchen National— 


konvent die Erwählung von Delegaten 


Jam 19. März elig im Herrn entſchlafen iſt, im 


anzuſtreben, welche für die Aufſtellung 
Hearſts ſtimmen würden. Es ſoll auch 
verſucht werden,“ der Hearſt⸗Fraktion 
die Kontrole über den demokratiſchen 


County⸗Konvent, ſowie über die No— 
minations⸗Konvente einzelner der Kon⸗ 
greß⸗- und der Legislatur-Bezirke zu 


ſichern. Burke begründete ſeinen Vor— 
ſchlag mit der Erhöhung desIntereſſes, 
welches bei einem derartigen Vorgehen 
für dieBewegung erzielt werben würde. 
In der Verfammlung wurden Anfpra= 
hen gehalten von Senator Yandus, 
Gr-Seniator Galligan, John Y. Wal: 
ter3, Fred. M. Walfh, Ihomaz %. 
Gallagber und John Y. Coburn. Letzt— 
genannter ergine fich in biffigen Aus» 
fällen auf Mayor Harrifon und ernteie 
dafür reichen Beifall. 

Der deutjchramerifanifche Bürger: 
Klub der 5. Ward hat fih geitern 
Abend zur Unterftüßung der unabhän- 
gigen Stadtrath3-KRandidatur des Er: 
Alderman Libinger verpflichtet. 

Der „Sroquois-Klub“ trifft Heuer 
außergewöhnliche Vorkehrungen für fei= 
ne am 12. April zu veranftaltende ef- 
ferſon-Feier. Als Redner für dieſelbe 
find unter Anderen General Nelfon % 
Miles, Er-Senator William F. Vilas 
von Wisfonfin und Senator Eulbert» 
fon bon Teras eingeladen. Er-Präfi- 
dent Cleveland wird anläßlich derfeier 
ein längeres Schreiben an den Klub 
richten, melches an der Telttafel zur 
Verlefung gebracht werden wird. Den 
Vorfig bei der Veranftaltung wird 
Herr ©. ©. Gregory führen. 

* * * 

Von den 1,499 Delegaten zum re— 
publikaniſchen Staatskonvent ſind bis— 
her 642 gewählt. Von dieſen haben 
280 beſtimmte Weiſungen bezüglich der 
Gouverneurskandidatur erhalten, und 
zivar find inftruirt: für Nates 143, für 
Zomden 43, für Hamlin 37, für Wars 
ner M4, für Rofe 11, für Sherman 32. 
Zur Nominirung eines Kandidaten er= 
forberlich find 750 Stimmen. Staat3- 
anmwalt Deneen erklärt, er werde bon 
feiner Bewerbung um die Kandidatur 
zurüdtreten, im Yale nicht die über» 
iviegende Mehrheit der Delegaten von 
Eoof County für ihn verpflichtet wer— 
den follte, 

Sn Brown und in Maffac County 
find am Samftag (zufammen 7) Dele- 
gaten gemählt worden, welche für die 
MWiederaufftelung des Gouverneurs 
Yates eintreten follen. Den in Wa: 
Ihington, Monroe und DuPage Coun— 
ty gewählten Delegaten (20 zufam= 
men) find betreff3 der Gouperneurs- 
fandidatur feine bejtimmten Weifun- 
gen ertheilt worden, Man nimmt an, 
daß die Delegaten von Du Page Couns 
ty gegebenenfalls den Er-Richter 
Brown als Krompromißfandidaten in 
Vorfhlag bringen merben. In 11 
Counties haben vorgejtern Brimärmwah- 
len für die republifanifchen County- 
Konvente ftattgefunden. Nach dem 
Ausfall derfelben zu urtheilen werden 
Cat, Sumberland, Greene und Mont- 
gomery County ihre Delegaten (24 im 
Ganzen) für Yates inftruiren; die 13 
Stimmen von Late County dürften 
Herrn Zomben zufallen. Die Countie3 
Bureau, Champaign, Knor, Wabifon 
und Warren (zufammen 80 Stimmen) 
werben ihren Delegaten freie Hand 
laflen; in Marion County (8 Delega- 
te.) wird e8 wegen der Delegatenmahl 
borausfichtlich zu einer Spaltung de 
Konvent3 fommen. 

In einer Nede, melche Staatsan- 
malt Deneen vorgeftern vor einer repu= 
blifanifhen Wählerverfammlung in 
Aurora Bielt, trat er zugunften eines 
neuen Wahlgefeges ein, melches bie 
Aufftelung der Kandidaten den Mit- 
gliedern der verfchievenen Parteien 
überlaffen würde, melche biefelbe bei 
ben Primärmwahlen vorzunehmen hät- 
ten. Eine derartige Neuerung, führte 
Redner aus, fei das einzige Mittel, um 
ben „Boffen“ und „Kliquen“ die Macht 
aus den Händen zu nehmen, melche bie- 
felben jebt im politifchen Leben nicht 
nur des Staates NXllinoi3, fondern be3 
ganzen Landed ausüben. Für ben Fall 
feiner Nominirung und Ermwählung 
berfprach Hr. Deneen, mit dem ganzen 
Aufgebot feiner Thatkraft für die Paf- 
firung eines derartigen Gefehes eintre- 
ten zu wollen; feiner Anfiht nad 
würden die Mitglieder der gefehge- 
benden Körperjchaften e3 nicht wagen, 
fih gegen eine joldhe Reform zu ftem- 
men. 


— Deutlier Bint. — Sie: „Für 
einen Mann muß e3 entjetlich fein, bei 
feiner Werbung von einer Dame ein 
„Rein“ zu hören zu befommen.” — 
Er: „Oh ganz nieberfehmetternd, ohne 
Zweifel!“ — Sie: „Sch glaube, dazu 
würde ich nie da3 Herz haben.“ 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfere geliebte Mutter u. Großmutter 


Elifabeth Petermann 


Sean 


a * — 
cant Petermann, | 


‚116 
&.: 


Auf der ganzen Pinie, 





am Sonntag, den 20. März, in Wanlegan, SU. 
— — Er 


B-Anser 


IR * a E 5 
F veriaieh dm u ek 
unborber 


20. 
tfchie erwartet- 
eitet 

Fran Barbara Ulmfamer 


im Alter bon 78 Sabreg im &t. —— in 
Cchermerbille, JU. En feterlide Seelenamt tit 
am Dienitag Morgen um 8 Uhr in der Kapelle 
im &t. Gojepb3heim, Schermerville, Nah dem« 
felben findet das Begräbniß auf dem St. Boni« 
fazius Sriedbofe aegen 11—11% r 

wozu die Verwandten, Freunde und 
feundligie eingeladen find, Der tieftrauernde 


Valentin Ulmfamer 


Todes- Anzeige 
Brighton Hive Nr. 49 2. O. T. M. 
Den Mitgliedern obiger Loge hi 
;  odiger 2 ermit die tratts 
tige Nachricht, dab unjere Esinefler 
Marie Lehmann 

am 19. Märd geftorben it, und fi 
Degräbniß am Dienitag, den 333 8 
11% Uhr, vom Trauerbauſe 452 Hamlin Wide 
nad Concordia ftatt. Die Beamten werden er» 
fut, um 10 Uhr in der Logenballe zu fein, 


um der beritorbenen Schwefter die Ie 
au erweifen. — * die 
atbara Stumb, Lady Com. 
Eliſe Hoffimann, Ra. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
richt, daß unſere geliebte Mutter 0. u 


Maria Ana Weber 
Alter don SO Jahren. Beerdigung findet F 
‚pon .. x ind ſtatt 

am Dienſtag um 9 Ubr, vom ITtauerbauie, 2137 
LaSalle Str., nad der St. Antonius Kiche, don 
da nad dem St. Marien Gottesader. 

Jakob, Yofeph, Katharina, Kinder, 

Anna und Branzidfe, Schiwiegers 


„töchter. 
Iojeph Thoma, Schroiegerfodn. md 


Tode8-Anzeige, 
Freunden und Belannten u traurige Nach» 


| richt, daß unier geltebter Sohn 


Charles Friedrich Kaſchull 

im Alter von 11 Jabren und 10 Monaten nach 
Khwerem Leiden im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 22, 
März, Nahmittagd 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
15 Carmen Ave,, nah Rojebill. Um ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Charles Kaſchull, Wil helmina Kafchull, 


Eltern. 
Elizabeth und Anna, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
* 

Freunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab meine dielgeliehte Mutter ' zu 
Ida Schneider 
am Conntag, den 20. März, nal fehtverem 
Leiden im Alter von 54 Jabren aeftorben ilt. 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 33. 
Maͤrg, Nachm. 1 Uhr, vbom Trauerhauſe, 128 
N. Albany Ade., nah Waldheim. Um ftille 


Iheilnahme bittet: 
modt Albert Schmitt, Sohn. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
gute Mutter 

Bertha Anbadı geb. Texlaff 
nad Zurzem fhhmwerem Leiden im Alter bon 55 
Herren ‚am Freitag, den 18. März, Morgens 9 
UÜbr. gejtorben ift. Beerdigung Dienitag, den 22. 
März, Mittags 1 Ubr, vom Irauerhaufe, 252 
Cortland Str., nah Waldheim. Die trauernden 
Sinterbliebenen: _ 

Charles Anbah) nebft Kindern, 
Ben 72 
Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die trauri N 

‚Ü nd © die lraurige Na 
richt, daß unfer lieber Onfel Re — 
Henry Hampe 
im Alter von 76 Jabren, 10 Monaten und 20 
zagen nad langem ichwerem Leiden fanft im 
Deren entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
bom Trauerbaufe, 4022 Armour Ade., Mittwoch 
Nachmittag um 2 Uhr, nad Dakmwood. Um ftilles 
Beileid bitten: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
tshienpieine 
Tobdes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer lieber Vater 
Carl Melchow 

am Sonntag, den 20. März, im Alter von 67 
Jahren geſtorben iſt. Beerdigung am Dienſtag, 
den 22. März, um 1 Uhr Nadm., vom Trauer⸗ 
baufe, 105 Lewis Etr., nad Rofehil, Um ftille 
zheilnabme bitten: 

Wbert, Mathilde, Adolph, Ida nun 

Kinder. 


Tode8- Anzeige, 
‚Breunden und Belannten die trautige Nach 
richt, da meine geliebte Gattin, unfere Mutter 
Mathilda Nitichle geb. Bochm 
im Alter bon 44 Jahren geftorben ift. Die Bes 
erdiaung findet flatt am Dienstag, den 22. 
März, 1 Uber, dom XTrauerbaufe, 575 ©. 26. 
Etr., nah Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert Nitichte, Gatte. 
Paul, Lizzie und Walter, Kinder, 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren allerhergzlichſten 
Dant allen Freunden und Belannten, fowie den 
ütaliedern des Belmont Council 131 der 
Royal League, fowie den Mitgliedern der Chi» 
cago Section der Litbograpbic Artift3 Engravers 
Aigners League of America fir die berz- 
lihe Theilnabme und die ihönen Blumenipens- 
den beim Begräbnik unferes lieben Gatten und 
Baters Franz R. Stupp. Nochmals beſtens 

dankend: Die Famiile Stupp. 


Zur Erinnerung. 
Zur wehmüthigen Erinnerung an 
Ida Heideman, 
geitorben am 21. März 1903. 


Nachruf: 


Ruhe ſanft nach ſchwerem Leiden, 

Die Du trugeſt all geduldig; 

Du ruh'ſt nun in Gottes Frieden, 

O, wie gönnen wir ihn Dir! 

Viel haſt Du erdulden müſſen, 
Schmerz, Kummer, Web in diefer Welt, 
Wir geben | in Gottes Hände, 

Er mad’ mit Dir, was ihm gefällt. 
Wir umringen ftet3 Dein Grab, 
Sehen wehmuthsboll hinab. 


Deine tiefbetrübte Mutter, Schweſter 
und Kinder. 


Nachruf. 
Zur ——— meinen vielgeliebten Gat— 
ten und unſeren Vater 
Julius Freudenthal 
der beute bor einem Jahre auf ſo gräßliche 
Weile plöglih bon uns geriffen murde. 
Du bift num fort, wir find berlaffen, 
Dog wir geh’'n an Deinen Ort 
Und thu'n Dich nie bergeffen. 
Wenn Liebe fönnte Wunder wirken 
Und Tönnte die Todten weden, 
Co thät’ die Tühle Erde 
Did heute nicht mehr deden! 


Marie fsreudenthal und Kinder. 


THE AUDITORIUM—Leffe Woche. 


Vom Metropolitan Opernhaus, New Nort. 
Unter Direltion bon Heinrih Conried. 


GROSSE OPER. 


Montag, 21. März: „Siegfried“; Dienftag: „Der 
Liebestrant*; Mittwoch: „Lobengrin‘; Donneritag: 
„Figero's Kodzeit“; Freitag: „Zoscar; Samitag: 
Matinee: „Sarmen*; Samftag Abend: „Die Götter: 
dbämmerima.” 


ige: $1.50, $2.00, $2.50, $3, 88.50. Logen $30. 


Das Weber Piano wird gekrauct. > 
. fonmodimi 


Die HBürkermeiller 


von Chicago 


find freundlichit eingeladen, Gente Abend zu ei» 
ner Berfammlung nah Jungs Halle, 106 €. 
Nandolph Etr., zu fommen. Berichte über ein- 
gelaufene Unterfcgriften werden borgelegt wer⸗ 
den. Acdhtungspoll: 
Frank Wiedemann, Präfident. 
Theo. G. Bartholomae, Setretär, 


THE. RIENZI, 


Clart und Evanfton Une, 


Sr KONZERT we 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
miomife* EMIL GASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 


andolph $tr. 
el 120 Rando 
—* 


GE Ei 





Sotalberiäit. 
 Behre Feier. 


Die deutfchen Profefjoren in wirdi- 
ger Weife geehrt. 


Berbrüderungsbund angebahnt. 


Die Derdienfte der Ehrengäfte und der deuts 
{hen Wiffenfhaft von berufenen Kednern 
gefeiert. — Dr, Kohler eine intereflante 
Perfönlichfeit—Die Macht des Liedes. 


Die geftern zu Ehren der deutfchen 
Profefforen veranftaltete Empfangs- 
feier wird auf jeden der Gäfte, die das 
Auditorium bis auf den lehten Play 
füllten, einen unverlöfchlichen Ein- 
brud Hinterlaffen haben. E3 war das 
eine Verbrüberungäfeft, mie ed nicht 
Thöner gedacht werben konnte, und das 
borausfichtlih aute Früchte zeitigen 
wird. Der Riefenfaal mit den feftlich 
gepubten Menfchen, die geräumige 
Bühne, auf der im Vordergrunde die 
Fakultät der Chicagoer Univerfität im 
DOrnat, die Veranftalter, die Rebner 
und die Ehrengäfte, die Profefioren 
Sofeph Kohler, Baul Ehrliig, Berthold 
Delbrüd, Eduard Meyer und Wil- 
belm Herrmann, jaßen, mährend im 
Hintergrunde die Vereine der Vereinig- 
ten Männerhöre Pla genommen hat= 
ten, machten einen impofanten Ein 
drud. Die drei Mittel-Logen zu bei: 
den Geiten de3 Zufchauerraums waren 
für geladene Gäfte und die von meh- 
teren der deutichen Ehrengäfte mitge— 
braten Damen refefvirt und mit 
deutfhen und amerifanifchem Flags 
gentuch ausgeſchlagen, ſowie mit den 
Wappen der beiden Länder dekorirt. 
Von den Ehrengäſten erregte unſtrei— 
tig Profeſſor Kohler das größte In— 
tereſſe. Der Gelehrte iſt eine Erſchei— 
nung, deren Zauber ſich Niemand ent— 
ziehen kann. Sein Charakterkopf, von 
weißen Locken umrahmt, das friſche 
Geſicht mit den durchgeiſtigten Zügen, 
aus denen höchſte Intelligenz gepaart 
mitMilde und edelſterMenſchenfreund— 
lichkeit leuchten, ſtempeln ihn zu einer 
außergewöhnlichen Perſönlichkeit. Sei— 
ne Natürlichkeit, ſein zartes Empfin— 
den, ſein reiches, empfängliches Ge— 
müth bekundeten ſich darin, daß der 
edle Greis, als die wundervollen Klän— 
ge des Maſſenchore „Frühling am 
Rhein“ verhallt waren, aufſprang, den 
Dirigenten, Herrn Guſtav Ehrhorn, 
ſtürmiſch umarmte und allen ihm 
erreichbaren Sängern die Hand 
ſchüttelte. Dabei rannen ihm 
die Thränen aus den Augen. 
Und das vor verſammeltem Publi— 
kum, deſſen "ch eine tiefe Rührung be- 
mädtigte. Er hatte fich deffen Gunit 
im Sturme erobert und wurde, alß er 
binausfhrit, dur” mieberholten, 
fpontanen, Iebhaften Beifall ausge: 
zeichnet. 

Aus dem eben gefchildertenziijchen- 
fall gebt hervor, dat; die Vorträge ber 
Vereine der Vereinigten Männerchöre 
unter der meiiterhaften Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Guftap Ehrhorn von 
grandiofer Wirkung, einOhrenfhmaus 
jeltener Art waren. Nicht minder Ehre 
haben die Turner, die ° iegen bes Chi- 
cago Turnbezirks, der Zeniral⸗Turn⸗ 
verein und der Chicago Turngemeinde, 
unter der Leiung de Bunbes-Turn? 
wart? Herrn Henry Kraft vom Chis 
cago Turnbezirf, eina.ıegt. Das Drs 
geljpiel des Herrn Wilhelm Mibbel- 
fchulte zu rühmen, hieß Eulen nad) 
Athen tragen. 

Die Feier wurde durch ein bonKHerrn 
Middelſchulte meilterhaft gefpieltes 
Drgel-Solo, Toccata in %-Dur, er= 
öffnet. Während des Drgelfpiels 
Schritt die Prozejiton der Fakultät der 
EChicagoer Univerjität und der Ehren 
gäfte den Gang entlang nad ber 
Bühne. Präfident W. R. Harper, dem 
gar nicht anzufehen war, daß er vor 
Kurzem eine Blinddarm=-Operation 
überftanden hatte, und Dr. Delbrüd, 
Profeffor der Philologie an der Unis 
verfität Jena, eröffneten, Arm in Arm, 
den Zug. Ihnen folgten Dr. Nofeph 
Kohler, Profeffor der Jurisprubenz 
an ber Univerfität Berlin, mit Pro 
feffjor Wm. Gardner Hale; Doktor 
Edward Meyer, Profejfor der Ge— 
fchichte an der Univerfität Berlin, mit 
Profefjor R. F. Harper; Dr. Wilhelm 
Herrmann, Profeffor der Theologie 
an der Uniberfität Marburg, mit Pro- 
feffor Shailer Matthews, und Dr. 
Paul Ehrlich, Chef der königlichen the- 
rapeutifchen und mebizinifchen Inſti— 
tute in Frankfurt a. M., mit Profef- 
for B. Tarbell. Jhnen folgten bie 
übrigen Mitglieder der Fakultät der 
Chicagoer Univerjität. 

Nachdem bas wunderbare Tonge- 
mälde in mächtigen Aflorben verklun- 
gen war, trat Herr Profefjor Starr 
Millard Eutting bon der Chicagoer 
Univerfität an basRebnerpult, welches 
fi in der Mitte ber Bühne zwifchen 
den beutfchen Ehrengäften, von benen 
Herr Profeffor Kohler in ber Amts- 
tracht des Defans ber juriftiichen Ya- 
fultät der Univerfität Berlin erfchie- 
nen mar, und ben fetveranftaltern 
und Rebnern befand, und eröffnete bie 
Verfammlung. Neben dem Redner⸗ 
pult an der rechten Seite, vom Zu⸗ 
ſchauerraum aus geſehen, ſaß Herr 
Dr. Harper, ber Präfibent der Chi- 
cagoer Univerfität. * 

Herr Profeſſor Cutting ſchilderte in 
der Eröffnungsanſprache die Bedeu⸗ 
tung des Feſtes und feierte mit begei⸗ 
fterter Ueberzeugungstreue die beut- 

her Univerfitäten, beren Lehrer, die 


Die Aus ngen bes Rebners lau- 
teten im Auszuge etiva wie folgt: 

„sm ftolzeften Tempel der jüngften 
und energifchiten Großftabt ver Welt 
berfammeln ich heute Zaufende von 
Amerikanern germanifhen Stammes, 
um im Beifein der hohen Gefandten 
beutfcher Hochfchulen den Triumph ber 
beutichen Wiſſenſchaft feſtlich zu be- 
kennen. Die Geſchichte dieſes Konti— 
nents, die Geſchichte der Vereinigten 
Staaten, ſie könnten nicht geſchrieben 
werden unter Hinweglaſſung der Ge— 
ſchichte des Deutſch-Amerikanerthums. 
In derGeſchichte des Unabhängigkeits— 
Krieges, wie des Rebellionskriegs ſto— 
Ben wir auf Träger deutſcher Namen, 
auch auf Univerſitäten wirkten deut— 
ſche Gelehrte. Begeben wir uns auf 
das Gebiet der ſchönen Künſte, dann 
kommen wir erſt recht auf das Gebiet 
herborragender deuiſch-amerikaniſcher 
Leiſtungen; man wäre faſt berechtigt 
zu ſagen: zu ihrem Monopol. 

„Und wenn man den Namen des 
Mannes nennen will, der als Geſand— 
ter, als General, als Senator und 
als Miniſter den edelſtenPatriotismus 
an den Tag legte, ſo nennt man ſofort 
den Namen des größten Deutſch-Ame— 
rikaners: Karl Schurz. 


„Das Deutſch-Amerikanerthum iſt 
nicht in ſchnödem Materialismus auf— 
gegangen. Den geſunden Idealismus, 
den wir als reiches Erbe mit über's 
Meer gebracht, dieſenSchatz haben wir 
wohl gehütet. Der Deutſch-Amerika— 
ner bemüht ſich redlich, dem Mahnruf 
des großen Rechtslehrers, unſeres 
illuſtren Gaſtes, Profeſſor Kohler, zu 
gehorchen, der da lautet: 


„Nur in der Wirkſamkeit für das 
Allgemeine liegt die wahre Größe, der 
tiefere Adel, und jeder, welcher die 
Menſchheit nur zu ſeinen egoiſtiſchen 
Eigenzwecken mißbraucht, zerreißt fre— 
ventlich das Band, welches ihn an die 
Menſchheit und damit an die höheren 
Ziele knüpft, deren die Menſchheit 
fähig iſt. 

„Nicht nur, weil die großen ameri— 
kaniſchen Hochſchulen die Führerſchaft 
Deutfchlands auf den Gebieten der 
Wiffenfhaften anerkennen, fondern 
auch aus eigener Hochſchätzung der 
Ideale deutſcherWiſfenſchaft und ihrer 
hier anweſenden, verdienſtvollen Ver— 
treter, entbietet Ihnen, unſeren ver- 
ehrten Gäſten, das Deutfh-Amerifa- 
nertdum Chicagos ein herzliches Milt- 
fommen. Und wenn Gie wieder nad 
ber alten Heimath zurückkehren, fo 
bitte ich Sie, auch ung, den Deutſch⸗ 
Amerikanern, in Ihrer Erinnerung ein 
kleines Plätzchen zu bewahren.“ 


Nachdem der Redner ſeinen Platz 
tmieder eingenommen und der ftürmi- 
che Beifall, der ihm gezollt wurde, fich 
gelegt hatte, erhoben fich bie Sänger 
unter. der Leitung des Dirigenten 
Herrn Guftan Ehrhorn und fangen in 
tadellofer Weife das ergreifende, rübh- 
rende Volfslied: „In einem fühlen 
Grunde“, deſſen Schlußvers beſonders 
in unvergleichlich zarter, poetiſcher 
Weiſe wiedergegeben wurde und das 
Publikum in feinenZauberbann zwang. 
Hr. Brofeffor Kohler, felbft Komponiit 
und hervorragender Mufikfenner, 
Hatjchte ‚augenfcheinlich ganz hingeriſ⸗ 
ſen von der Macht des Liedes und dem 
vorzüglichen Vortrag, mit am eifrig— 
ſten Beifall. 

Die eigentliche Feſtrede hielt Herr 
Alexander R. Hohlfeld, Profeſſor der 
Germaniſtik an der Staatsuniverſität 
von Wiskonſin. Seine Rede, ein orato— 
riſches Meiſterſtück, hatte folgenden 
Inhalt: 


„Hochwerthe Feſtverſammlung!“ 

„In der edel gedachten und ſchön 
in's Werk geſetzten Feier, die uns 
heute in dieſer Feſtverſammlung 
vereinigt, erblicken wir ein verhei— 
ßungsvolles Anzeichen für die kräf— 
tige Entwickelung des höheren Geiſtes— 
lebens unſeres Landes. Mit berechtig— 
tem Stolze wünſchen wir das Unſere 
beizutragen zur Verherrlichung der 
hohen Ziele deutſcher wiſſenſchaftlicher 
Forſchung und zum Jubelempfang der 
Männer, die dieſen Idealen in ſelbſt— 
loſer Weiſe ihr Leben und ihre Kräfte 
widmen und dadurch den Namen ihres 
Vaterlandes überall hintragen, wo 
Menſchen umWahrheit und Fortſchritt 
kämpfen. 

„Die Zeit verlangt gebieteriſch das 
energiſche Zuſammenhalten derer, die 
frei von allem engherzigen Chauvinis⸗ 
mus deutſcher oder amerikaniſcher Art 
— denn ſoweit blühen beide noch — 
an die Zukunft eines maß- und kraft⸗ 
vollen Deutſchamerikanerthums glau⸗ 
ben und in ihm den natürlichen Ver⸗ 
mittler und ein ſtarkes Bindeglied zwi⸗ 
ſchen den zwei machtvollſten Nationen 
der Gegenwart ſehen. 


„Sei es uns erlaubt, die heutige er— 
hebende Feier als gutes Omen zu neh— 
men! Denn in ihr erſcheinen Deutſche, 
Amerikaner und Deutſchamerikaner 
miteinander verbunden, und die drei 
Elemente, die dem Feſte ſeinen Charak— 
ter verleihen, ſind deutſches Turnweſen, 
das deutſche Lied und deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft: im meiteften Sinne gefaßt, drei 
Xdeale der Pflege bes Körpers, des 
Gemüths und des Geiftes, wie fie eng 
verbunden fein follen, mo man nad 
wer ganzer, jhöner Menfhlichkeit 

rebt. 


„Zur ſelben Stunde, wo im fernen 
Oſten die blutige Saat des völkerver⸗ 
— Krieges gefäet wird, ift es 
uns befchieden, bier theilzunehmen an 
dem Friedensiwerfe der engeren Ber- 
brüderung zweier Nationen, Aus tief: 
fter Seele flehen wir, daß jener Same 
auf fteinigen Boden fallen möge. Der 
Same diefer Stunde und eier aber 
falle auf den guten, fruchtbaren Boden 
und gebe auf und trage Frucht hun- 
bertfältig. 

„Mögen bie Vertreter deutfcher Wil: 
fenfchaft, zu deren Ehrung wir bier 
verfammelt find, und bie wir nochmals 

baf; init f 
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das fehöne Gefühl mitnehmen, Ti 


durch hohe Verdienfte die Bewunderung 
bon Taufenden und Abertaufenden von 
Amerifanern und Deutfchamerikanern 
eriworben. zu haben, fondern möge fie 
auch das erhebende Bermußtfein be- 
gleiten, daß ihre mohlverdiente Eh- 
rung ein Glied in der Kette ift, melche 
Deutfchland und Amerika enger ber- 
binden foll im friedlichen Wettbewerb 
um bie höchiten Ziele ver Menjchheit!” 

Nachdem dann dieVereinigten Män- 
nerchöre die Anmefenden durch ben 
Vortrag der Silcher’fchen Kompofitio- 
nen „In der Ferne” und „Wohin mit 
ber Freud“ erfreut hatten, fpielte Herr 
Middelfchulte die DOrgel-Soli „Alle: 
gro” von Wider und „Canon“ von 
Schumann. 

Mährend die Riefenorgel unter fei- 
nen Händen tie ein empfindendbes MWe- 
fen jauchzte und flagte, jchlich fich Herr 
Kohler von feinem Plate und nahm 
gana in der Nähe des Inſtrumentes 
Aufftelung, in ftummer Andadht den 
Zönen laufchend, die der Künftler her- 
borzauberte. Als nach einer Fuge eine 
furze Baufe eintrat und das Publitum 
Miene machte, Beifall zu Klatjchen, 
wintte Herr Kohler mahnend ab. Der 
Beifall, der zur Zeit nur ftörend ge= 
wirkt hätte, brach aber nah Schluß 
des Vortrages mit elementarer Wucht 
103 und ehrte ven Künftler und die Zu> 
Hörer. 

Das Mujfterriegenturnen unter Lei: 
tung des Turnmwarts des Nordameri: 
fanifchen Iurnerbundes, Herrn Hein- 
rich Suber, und des Bezirf!-Turn- 
mwart3, Herrn Henry Kraft, mar eine 
vollendete Glanzleiftung. Die einzelnen 
Uebungen am Red, am Pferd und an 
zwei Barren hätten profejfionellen 
Atrobaten Ehre gemacht. Auch die Lei- 
ftung im Keulenichmwingen, ſowie die 
von den Turnern gebildete Pyramide 
verdienen rühmliche Anerkennung. Das 
enthuftagmirte PBublitum fargte denn 
auch nicht mit feinem Beifall. 

Herr PBrofeflor Dr. Delbrüd hielt 
fodann die folgende überaus beifällig 
aufgenommene Anfprace: 

„Geehrte Verfammlung! m Na= 
men der deutjchen Gäjte berjichere ich 
Sie, daf die@rinnerung an diefen Tag 
nie aus unferem Gebächtnif verfchwin- 
den wird. Während die Klänge ber 
Drgel mit beriidendem Wohltlang an 
unfer Ohr drangen, die Weifen des 
deutfchen Liedes uns umfchmeichelten 
und die rhytmifchen Uebungen ber 
Jurner unjer WUuge feilelten, ging 
mir in der Erinnerung die Zeit auf, in 
der das deutfche Aeich noch ein Traum 
war. Man hat gejpottet iiber die Leu- 
te, die da fpielten und tanzten. Aber 
mit Unredt. ch berufe mich auf ei= 
nen Wusfpruch des Hijtorifers Hein— 
rich von Treitſchke, demgemäß dieſe 
Verhöhnten dazu beitrugen, „Saaten 
des Wohlwollens zu ſtreuen für künf— 
tige Zeiten“. Kein beſſeres Motto kann 
ich mir wünſchen. Hoffen wir, daß 
das Wohlwollen ſteigen wird in ſpäte— 
ren Zeiten. Da ich nun einmal Pro— 
feſſor bin und lehrreich ſprechen muß, 
ſo laſſen Sie mich der demokratiſchen 
Einrichtungen unſeres Landes geden— 
ken. Es iſt kein demokratiſches Land, 
aber ein Kunſtwerk höchſtenKanges, an 
dem aber Kräfte mitwirken, die demo— 
kratiſch ſind. Man muß da des Heeres, 
der allgemeinen Wehr flicht, gedenken. 
Der Gefahr der Trennung in eine 
obere und untere Geſellſchaftsklaſſe 
kann nicht beſſer vorgebeugt werden, 
als wenn der Sohn eines Millionärs 
und der eines Bauers durc dieſelbe 
herbe Schule gehen müſſen. Wer unſer 
Leben kennt, der hat es empfunden. 

„Neben der allgemeinen Wehrpflicht 
verdient das allgemeine Wahlrecht der 
Erwähnung. Jeder Mann, der 25 
Jahre alt iſt, ganz gleich, welchen Stan⸗ 
des, hat das Recht, ohne jegliche Beein— 
fluſſung ſeine Stimme für die Reichs— 
iagswahlen abzugeben. Der Einfluß 
desReichätages tft größer, ala man all: 
gemein im Auslande glaubt. Dort 
werben die Anfichten darüber vom eng- 
lichen Stanbpuntte aus gebildet. Dan 
wundert fih darüber, daß der Reich3- 
tag nicht das Recht hat, Minifter zu 
fchaffen oder zu ftürzen. Diefer Auf- 
gabe find mir nicht gemachfen. €3 if 
das nur dort möglich, mo e3 nur zmer 
Häufer und zwei Parteien gibt. Wir 
haben aber in unferem Reichdtage zehn 
Parteien. Unferem Shiteme nad) fteht 
die Regierung über den Parteien, bat 
aber die Aufgabe, aus allen Parteien 
die lebendigen Kräfte an fich zu ziehen. 

„Run laffen Sie mich noch derftran- 
fen-, Unfall, Alters- und Invaliden- 
Verfiherung erwähnen, die unzezähl- 
ten Taufenden zu Gute fommt. Es 
wird in Deutfchland aus diefen VBer- 
fiherungen fein Gefchäft gemadt. E3 
werben Krantenhäufer errichtet und 
man trägt nah Kräften für die Ge- 
fundung des Volkes, für Erhaltung 
feiner Kräfte und Fähigkeiten bei. Auf 
biefe Weife wird eine Fülle von Segen 
auggegofjen über das Volk, 

„Ausländer, mit denen ich darüber 
gefprochen, hak- : oft eingemendet, daß 
diejeg Stüdchen Sozialismus ja fein 
Gutes haben möge, daß °: aber nicht 
begreifen fünnten, weshalb e3 fich nicht 
aus dem Volfe heraus entmwidelt bat, 
fondern von oben befohle: werden 
mußte. Unfere fozialen Einrichtungen 
find ein Kunftwerf, melches nur von 
Dben geleitet werden fann. Wir find 
mit derartigen Einrichtungen noch 
lange nicht fertig. m der legten Be- 
rathung des Reichdtaged wurden Mil: 
Iionen bewilligt, die Witiwen undWat- 
fen zu Gute fommen follen, auch haben 
wir eine Verficherung für den Fall von 
Arbeitslofigteit geplant. Alles diefes 
fann nicht dem Zufall überlaffen wer— 
ben. Den Nörglern kann ich nur mit 
den Worten jenes Wilden antmorten, 
ber da fagte, man müfle jedem Men- 
chen überlaffen, feinen Kahn nad) eig- 
ner Art zu rudern. 

„Wir hegen nichtöbeftomeniger fein? 
Polizeigefinnung, jo niebrig benfen 
wir nicht. Bei und ift ber Staat ber 


u 


— von Menſchenglück. Wenn 
te einft uns befuchen, fo bitte ich Sie, 
fi nicht nur mit dem Stubium unfe- 
rer fozialen Einrichtungen zu befaffen, 
fondern auch die Pradit der Städte, 
die Sauberkeit unferer Straßen und 
unfere Verfehrömittel nicht außer Acht 
zu laffen. Wir find nicht geneigt, auf 
andere Nationen herabzufehen, venten 
aber auch nicht daran, ein Volt ala 
über uns ftehend anzuerkennen. Diele 
meine freimüthige Neußerung wirb mir 
fein vorurtheilälofer Amerilaner übel- 
deuten, um fo weniger, als ich voll und 
ganz fein Gelbftgefühl und feine pa- 
triotifche Gefinnung würdige. Die Er: 
de hat Raum für beide Völfer. 

„Hür mich, der ich das alte Deutjch- 
land der Träumer und Poeten nod) ge= 
fannt habe, war es ein erhebenbes Ge- 
fühl, als ich auf dem Ded des jtolzen 
Dgeandampfers in den Hafen von New 
York einfuhr und por mir die Riefen- 
ftabt u. feitwärts da3 Bild der Freiheit 
erblicte, diefer Göttin, der tmir alle bie= 
nen, jeder auf feine Weife. Es ift nicht 
mehr die alte Freiheit, die Yyreiheit, die 
ich meine, die blondlodiae Göttin un- 
ferer Jugend. Diefe Göttin hat jtrenge 
und eberne Züge, und von ihren Die- 
nern verlangt fie Ihaten und Opfer. 
Wenn Sie diefem deal nachleben, To 
werden Sie auch Ahr Scherflein für 
den Völterfrieden und die gegenfeitige 
Duldung beitragen, und der beutiche 
Name wird fortdauern von Yahrhun= 
dert zu Jahrhundert, an Kraft und 
Ehre ungeſchwächt.“ 

Er hatte kaum geendet, als der 
wunderſame Maſſenchor „Frühling 
am Rhein“, von den Vereinigten Män— 
nerchören prächtig vorgetragen, er— 
tönte. Nachdem der letzte Ton ver— 
klungen war, ſprang Herr Profeſſor 
Kohler, wie elektriſirt auf, ſtürmte 
auf den Dirigenten, Herrn Guſtav 
Ehrhorn zu, umarmte ihn ftumm und 
drüdte dann allen, ihm erreichbaren 
Sängern die Hand. Einen Wugen- 
blit jpäter erblicte er zufällig auf ber 
Bühne einen Schulfreund, Karl Neu- 
burger, ein Mitgliev des QTurnverein 
Vorwärts. Er fant ihm ftumm an 
die Bruft, füßte ihn herzhaft ab, wobei 
ihm die Thränen aus den Augen quols 
len, und nahm dann von Rührung 
übermannt, vergeblid nad Worten 
ringend, wieder auf feinem Stuhle 
Platz. 

Herr Profeſſor Cutting ergriff 
nochmals das Wort, lud ſämmtliche 
Anweſende, nachdem er ihnen für ihr 
Erſcheinen den Dank der Fatultät der 
Chicagoer Univerſität ausgeſprochen 
hatte, ein, ſich zu den heute früh im 
Kent-Theater vorgenommenen Uebun— 
gen der Junior College-Klaſſe und zu 
den gleich nachher ſtattgefundenen 
Vorleſungen der Ehrengäſte einzufin— 
den und bat ſie dann, nach Schluß 
des Programms noch wenige Minu— 
ten auf ihren Plätzen zu bleiben, um 
den Ehrengäſten Gelegenheit zu geben, 
den Saal zu verlaſſen. 

Der Maſſenchor „Amerika“, geſun— 
gen von den Vereinigten Männerchö— 
ren und dem Publikum unter Orgel— 
begleitung des Herrn Middelſchulte, 
bildete den Schluß der hehren Feier. 


In ſeiner Predigt vor den abgehen— | 


den Studenten, der Fakultät und den 
deutfchen Gäften der Chicagoer Unis 
derfität in der Leon Mandel-Halle er- 
Härte gejtern Vormittag Herr Dr. 
Emil Hirfch, daß die Anerkennung der 
Ideale der deutjchen Gelehrten, tie 
fi folcde durch die Ehrung der deut- 
jhen Gäfte Seiten? der Univerfität 
fundgibt, zu einer Zeit fomme, mo fie 
dringend nothmwendig fei, um DieMWohl- 
fahrt diejes Inftituts in diefem Lande 
zu fihern. Da? Suden nah Wahr: 
beit, wie e8 von bdeutjichen Gelehrten 
geübt werde, fei der Ehrgeiz und die 
Meihe jedes Gebilbeten. 

Heute früh fanden im Kent-Theater 
der Chicagver-Univerfität ‘die Uebun= 
gen der Junior-College-Klafjen und 
gleih darauf bie Vorlefungen ber 
Ehrengäfte jtatt. Um 1 Uhr Nach 
mittags reihte fih daran in der Hut- 
hinfon=Halle ein von der Fakultät zu 
Ehren der Gäfte neranftaltetes Früh: 
ftüd, zu dem auch die Studenten ein- 
geladen waren. Nachmittags um 4 Uhr 
begann in der Aula des Hastell’fchen 
Drientalifhen Mufeums die 50. Ver: 
fammlung der Univerfität, in ber die 
deutfchen Ehrengäfte furze Anfpra- 
chen hielten. 

Das Programm für morgen, den 
Schlußtag, lautet wie folgt: 


11 Uhr Norm. — Studentensfjeier in der Leon 
Mandel-Halle. Anſprachen in Engliih und 
Deutſch. Muſik der Studenten-Verbände. 

12 hr Mittags. — Eripfang der Kandidaten für 
hohere Grade im Hauſe des Präſidenten. 

3 Uhr Nachmittags. — Univerſitäts-Berjammlung 
in der Leon Mandel-Halle. 

7 Uhr Abends. — Eſſen zu Ehren der deutſchen 
Gaſte im Auditorium. 


— — ——— — — 


Ein Faſtnachtsſcherz. 


Einen netten Faſtnachtsſcherz ver— 
übten einige :_sibolde in Lemberg in 
ver Pfalz. Sie ließen nämlich im Ort 
berfündigen, daß Abend? in einem be= 
zeichneten Saale dur , Schauspieler 
das Stüd „Der Ietrug der Welt“ mit 
Gefang und bergalifcher Beleuchtung 
aufgeführt merden folle. Natürlich 
fand fih Abends ein außerordentlich 
zahlreiches Prblifum ein. Der „Herr 
Direktor“, der, wie am Faſtnachtstage 
nicht unnatürlih, in Maste erjchien, 
theilte von der Bühne aus mit, daß 
das Bublitum gebeten werde, por Be- 
ginn der Vorftellung und zu mwirffame- 


rer Beranftaltung der bengalifchen Be= | 


leuchtung bei erlojchenem Lichte das 
mit Recht jo beliebte Lied „Steh’ ich 
in finft’rer Mitternad!" zu fingen. 
„Publikus“ kam dieſem Wunfche mit 
Begeiſterung nach. Dem Vorſpiel fehlte 
jedoch die Nachfolge, auf bengaliſches 
Licht und Vorſtellung wartete man 
vergeblich. Die berflixten Künſtler wa⸗ 
ren nämlich auf Leitern während des 
Geſangs aus dem Saale hinabgeſtie⸗ 
gen und überließen es den Zuſchauetn, 
& über ven „Betrug der Welt“ ihre 
eigenen Gebanten zu machen. 


Brandftiftung vor. Dief 


21. Märg 1904. 


theurer 


und 


billiger 


Zigarren 


UNITED 
GIGAR STORES 


Einer immer in der Nähe. 


Läden überall. 


Wieder eine Nemije der Union 
Traction Company vernichtet. 


Etwa 330 Wagen zerftört. 


Schwere Betriebsftörnngen auf der Meft: 
feite.— Keine Sommerwagen auf v.elen 
Kinien. — Was mar die Urfache ? — Be: 
trächtlihes Schadenfeuer. 


Die Union Traction Eo. hat fhon 
wieder [chmweren Teuerfchaden erlitten. 
Heute vor acht Tagen brannten die Re- 
mifen an der Blue Y3land Ave. und 
Leapitt Str. nieder, und gefter.: Abend 
wurden bie an der Dipifion Str, und 
Meitern Ave. ein Raub der Flammen. 
| Fünf Angeftilte erlitten Brandivun= 
| den, und 103 Wagen verbrannten. Der 

Feuerſchaden iſt 8300, 000. 

Die Folge des Feuers äußerte ſich 
heute in einer ſehr empfindlichen Be— 
triebsſtörung auf der Weſtſeite. 

Verletzt wurden: 

Schaffner Fred Jones; im Geſicht und an den 
Hänbden ſchwer verbtannt; von Rauch überwöltigt. 
Jon Feucrwehrleuten gerettet. 

otorlenker E. Jacobſon; im Geſicht und an den 
Händen rerbrannt. 

Vormann David Robertſon; an den Händen ver— 
brannt und durch Glasipfitter verlegt. 

Wagenreiniger Fred Nelſon; an den Händen und 
im Geſicht verbrannt. Der Marn wurde heimge⸗ 


ſandt. 
Kaſſirer Chas. Henderſon; leichte Brandwunden. 


Daß das Feuer ſo ſchnell um ſich 
| greifen und das ganze Riefengebäude 
bernichten konnte, ift auf Gedanten- 
| lofigfeit der Angeftellten in dentemifen 
zurüdzuführen. Diefe öffneten näm- 
| li in der Haft, alle Wagen zu retten, 
| Die Thore an beiben Geiten de3 Schup- 
| pend und erzeugten dadurch einen ftar« 
ten Quftzug, der die Flammen natür- 
ih gewaltig fchürte und im Nu über 
da3 ganze Gebäude verbreitete. Als bie 
Löfhmannfchaften eintrafen, war der 
Bau ein einziges Flammenmeer, und 
die Wagen brannten mie Zunber. 
Mehrere brennende Wagen wurden in’3 
Hreie gebracht, und die Flammen dann 
bon der Treuerwehr gelöfcht. Kaſſirer 
Henderjon gelang es, die Tageseinnah- 
men bon mehreren taufend Dollars in 
Sicherheit zu bringen. 

Der Schaffner Jones wurde, als sr 
berfuchte, Wagen herauszufchaffen, vom 
Raub überwältigt und fiel befin- 
nungslos zu Boden. Sein Mitarbeiter 


Jacobfon vermißte ihn und eilte ihm | fchredender 


mit zehn Tyeuerwehrleuten zu Hilfe. 
Kaum hatten fie Jones gefunden, als 


treffen fi an ben Werfaufstifchen der United 


Eigar Stores. 


Leute die das Befte ohne Rüdficht auf den Preis 
wollen und folche, die ba8 Befte zu bem niebrig- 
ften Preis wünjchen, faufen ihre Zigarren in ben 
U. €. ©. mit derfelben Befriedigung. 


Gerade mie in Eurem eigenen Gefchäft; 


ber 


größte Käufer erhält bie beite Waare und den 
niebrigften Preid. Wir find die größten Retail- 


Zigarren = Händler in der Welt. 
Grund, weshalb wir Eud) eine befjere Zigarre in 
beflerem Zuftand offeriren können, ala Yhr irgend 
fonftwo erhalten fünnt und erfparen Euch) gleich. 


Das tft der 


zeitig bie Hälfte Eures Geldes für Zigarren, 
Um Euch) zu überzeugen, verfucht 


Capt. Marryat 


(INVINCIBLES) 
6 das Stüd—S6 per 100 


bandgemahht— ausgewählt TangeHapana-Einlage, 


Sumatra-Dedblatt. Die qute Sorte, 
Seide, lieblich wie alter Wein. Eine Zigarre, auf, 
die man ſich jahraus, jahrein verlaſſen kann. In 
gewöhnlicher Weiſe verkauft, 


glatt wie 


würden fie den 


FRholefale-Käufer fo viel foften wie hr bezahlt. 
Dies tit einer der Gründe, die das große Retail 
Tabat-Gefhäft der Welt aufbauten. 
Tretet heute mit in die Reihe. 


nn er EEE TEEN —— — 


Durch unier Pofte 
Beitchungs-Dept. 


nn ET TER EEE DE 


Diefe Preife gelten ivgendivo in 


den \ 
Erpreßgebübren oder Porto an 
Beltellungen von 100 oder mebr. 


Ver.Staaten. Wir bezahlen 


Schict Paargeld, Unmweilung od. 


Gebäude, 


Money Order nah dem Ylakiron 


New Port. Gebt bie 


Sarbe der Bigarre an, die Ihr 
wünſcht. 
— — —— — — — 


momi 


Podernde Zlammen. Die Union Traction Co. hat dureh | Boulevard, von Schnapphähnen übers 


die beiden euer 332 Wagen verloren, | fallen, die feinen Ueberzieher und $5O 


darunter viele offene Wagen, und es tit 
ehrt mwahrfcheinlih, daß im Sommer 
auf den meiften Linien der Gefelichaft 
nur gefhloffene Wagen fahren mwerder 

m Keller von Hood& Speifehaus, 


ı 39 und 41 Eongreß Str., entjtand ge= 


| 


| 
| 


| 


| 


| 


ftern Abend ein Teuer, melches erjt be— 
merkt wurde, alö der Rauch, in ber 
Nähe des Eingangs, durch den Boden 
drang. ©. 3. Brown, ein Gajt, be- 
merkte die8 und machte die anderen 
Säfte und die Wärter aufmer!jam. 
Diefe, etwa 25 Perfonen, flüchteten jo- 
fort auf die Straße, während Kaffirer 
E. PB. Ney, nachdem er mehrere halb 
ohnmädhtige Damen in Sicherheit ge- 
bracht hatte, die Feuerwehr zur Stelle 
rief. Gleich darauf erfolgte im Keller 
eine Erplofion, und die Löſchmann— 
fchaften gaben dann den Verjuch auf, 
in ben Keller einzubringen. Die Flam— 
men breiteten fich auf %. N. Potter 
Zigarrengefhäft und den Hintertheil 
der Wirthichaft von Leninfohn & Co. 


aus, ehe es gelang, fie zu löfchen. Durch | ©”. 
Waller und Rauch wurde in der Ma- | Plünberten, 


traßenfabrif von A. H. Revell & Eo. 
im zweiten Stodwerf desGebäubes ein 
Schaden von $5000 verurfadht. Hood 
Ihägt feinen Verluft auf $2000; bie 
Meit Disinfecting Co. den ihrigen auf 
83000 und Lepinfohn & Eo. veran- 
Ichhlagen ihren auf $1500. Poiters 
Verluft ift $500, der ber Lehmann 
Garriage Heater Co. $200, der des 
Barbiers Eched $250. Das Gebäude, 
Eigenthum des Peck'ſchen Nachlaſſes, 





— 


erbeuteten. 

In Abweſenheit der Familie dran⸗ 
gen Einbrecher in die Wohnung der 3 
Frau M. E. Eonwell, Nr. 304 Honore 5 
Straße, und ergatterten Werthfahen © 
im Betrage von $40, 

Peter Relfon, 45 Jahre alt, murbe 
angeblich dabei ertappt, al3 er Bleiröh— 
ren aus dem leerftehenden Gebäude Nr, 
66 Laflin Str., jtahl. 

Ein angebliches Hehlerneft im Ge. 3 
bäude Nr. 47 Halfted Str., wurde von ° 
Deteftives der Bezirfimahe an Des— ; 
plaines ©tr. ausgehoben, und Herbert 
undLillian Graves, ſowie ‘James Wil- 
fon und Helen Carlſon wurden verhaf⸗ 
tet. Im Gebäude wurden angeblich ge= 
ſtohlenes Tafelſilber, ſowie Schmuckſa— 
chen gefunden und beſchlagnahmt. Die 
Polizei bemüht ſich jetzt, die Eigenthü— 
mer zu ermitteln. 

Zwei Taſchendiebe, welche angeblich 
die Paſſagiere eines Straßenbahnwa— 
gens an Halſted und O'Neill Straße 
ſchloſſen die Dete tives 
Egan und Norton, welche ſie überrum— 
pelt hatten, in den Wagen ein. Einer 
der Gauner ſprang dann zum Fenſter 


hinaus. Beide Langfinger wurden aber 
verhaftet. In der Bezirkswache an 


Desplaines Str. gaben ſie ihre Namen 
als Elmer Anderfon und Wm. Cahill 
an, 

‚ Da häufig Vefchtwerben barüiber ein⸗ 
liefen, daß Palfagiere, welche an Hal- 
fted und ONeill Str. Cars mechfeln, 


murde zum Betrage von $5000 Lefchä: | von Tafchendieben beftohlen murben, 


bigt. John Corbett rettete mit eigener 
Lebensgefahr eine werthoolle Bulldogge 
aus dem Potter’fchen Zigarrenladen. 


Verbtecher-Unweſen. 


Die Weſtſeite von allerlei licht— 
ſcheuem Geſindel heimgeſucht. 


Wichtige Berhaftungen. 


Ranbanfälle, Einbrüche und Diebereien ge— 
hören dort zu den Alltäglichkeiten —Hw:i 
Deteft'ves von Tafhenvieben in einem 
Stragenbahnmwagen eingeiperrt. 


Auf der Weftfeite macht fi in er=- 
Weife 
breit. Dort wimmelt es von Räubern, 
Eindrehern, Tafchendieben und Heb: 


das Dah einftürzte und die ganze | lern, die, der Polizei zum Hohne, in 


den andern Löfchmannfchaften bemer* 
worden, und fofort warf ein hHalbes 
Dutzend Schlänche Waſſer nad ver 
Stelle, mo die Gefährbeten war:- So 
wurde es diefen möglich, fich zu retten. 

Verbrannt find 41 auögebefferte und 
neu angeftrichene Eommerwagen, bon 
denen jeder $2500 Werth befah, 50 ge= 
ſchloſſene Wagen imWerthe von 33500, 
zehn Motorwagen, ein Schneeflug und 
eine Fegemaſchine. Auf den Linien an 
der Diviſion Str., Chicago und We— 
ſtern Ave. war der Verkehr infolge des 
Feuers über eine Stunde unterbrochen, 
und Tauſende von Perſonen waten da⸗ 
durch gezwungen, den oft meilenweiten 
Heimweg zu Fuß zurückzulegen. 

Das Feuer wurde, dem Polizeibe— 
richt zufolge, durch einen überheiat .ı 
Trodenofen verurfaht, nah Mitthei- 
lung au3 anderen Quellen brachen bie 
Flammen zu gleicher Zeit an zwei weit 
voneinander entfernten Stellen aus, fo 
baß der Verbarst erivedt murbe,ed Tiege 

4 tum 
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es das Gelichter geitern. Eine Menge 
Beichmwerben liefen in der Bezirfämache 
ein, und eine Anzahl wichtiger Ber: 
baftungen wurde vorgenommen. In 
einem iyall wurden zwei Geheimpolizi- 
ten von zwei Tafchendieben in einen 
mit PBaflagieren angefüllten Straßen: 
bahnmwagen eingejperrtt. Einer der 
Langfinger ſprang durch ein Fenſter, 
doch wurden beide Gauner ſpäter ver⸗ 
haftet. 

Unter Anderen wurden geſtern fol— 
gende Miſſethaten der Polizei derWeſt⸗ 
ſeite gemeldet: 

Thomas Williams, Nr. 487 Fulton 
Str., wurde in der Nähe feiner Woh- 
nung bon einem Wegelagerer überfal- 
len und um feinen Zeitmeffer und‘ $25 
baares Geld beraubt. . 

Mm. Moore, Nr. 474 W.Late Str., 
fiel an Albland Ave und Lake Str. 
unter die Räuber, melge ihm feine 
Uhr und $33 baares Geld abfmöpften. 

Einbrecher drangen in die Schmiede 


von Wallace abowäti, Nr. 39 Weit 


4 7 4 
Pr Br E27 


das Verbrehen | Sapins aufgenommen. Die Flüchtlin- 


| ge wurden nach heißer Jagd an der 18. 
ı und Halfted Str. von den Deteltines 


Schaar vom Ausgang abgefhnittcn | Frechefter Weife ihrem lichtfcheuen Ge- | eingeholt 


wurde. Glüdlicherweile mar dies von | werbe nachgehen. Bejonders arg trieb | 


I 





beauftragte geitern Ynfpeftor Wheeler 
die Deteftives Egan und Norton damit, 
auf die Langfinger zu fahnden. Den 
Beamten fielen Anberfon und Cahill 
auf. Die Burfchen drängten fich in ver- 
dächtiger Weife at Berfonen heran, 
welche an der vorermähnten Straßen 
ede den Straßenbahnmwagen entftiegen. 
Bald darauf beftiegen die Burfchen eine ° 
Car. Cahill blieb angeblich auf ber 
hinteren Plattform. Ihm fchloß fi 
Detektive Norton an, mährend Egan 
dem Anderfon in die Car folgte. Als 
Underfon des Deteftived | anfichtig 
wurde, |prang er durch ein Fenfter und 
lief davon. Al Egan aus der Car 
laufen und dem Diebe nachfegen mollte, 
fand er die Thür verfchloffen vor. Eas 
bill war ingzmwifchen gleichfall3 abge= 
fprungen. Egan feßte nun kurz ent» 


ı Ichloffen, gleichfal3 au dem Fenſter 
| Tpringend, dem angeblichen Diebe nad). - 


Norton hatte inzwischen dieBerfolgung 


und nach kurzem Kampfe 
überwältigt und verhaftei. 


Keine Epur, 


Carrie Hamilton noch immer verfchollen 


Die biefige Polizei bemilhte fich bis- 
lang vergeblich, eine Spur vdn der ans 
geblih von Barney Rofe entführten 
oder gar,ermorbeten 15-jährigen Cars 
tie Hamilton von Saginam, Micd., zu 
finden. Rofe hatte, wie berichtet, am 
Samftag angedeutet, daß fich dasMäbd- 
hen in Detroit befinde. hr Bruber 
hatte fich dahin begeben, ohne aber bie 
Schmeiter zu finden. Er benachrichtigte" 
von feinem Mißerfolg die Behörben im 7 
Saginam; wo fi Rofe in Haft befin- 
bet, und erfuchte fie, nochmals ben 
Häftling in’3 Kreugverhör zu a 
Das geihah mit dem Ergebniß, baf 
Rofe nun erklärte: „Sucht in — 
nach der Vermißten.“ Die 
De Roche und Qualey befinden fi 
heute in der Vorſtadt auf der S 
nad Carrie. Deren Bruder 
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Kurt“, Herr PVechtel ala ber Getreibe- Bug; Sudmig, Gmma Riemer, 3, 3. zen m — — 
N . ‚ 2D DM. echte, per UND. su... snenreneee 
“ Bänler Pfeifer, und Herr Kleemann, Mitten er. Gmma Ring, 2, ©. arhfen, der Bund . 
fomie Herr König, die in dantbaren seodor Wenter, Alma Kebidiell, 4, 19. Verb (gugerichtet), per Pfund. 
3* hop EHward I. Wild, Katie Engliib, 2, 18. „per Bund 
 Mebenpartien beſchäftigt waren, tru= | Uuguit Kart, Anne 2. Wocrs, ® 2. ne dm 
5 . . & b8, S ton, ! ki ’ u .. 
gen bad Ihrige zum Gelingen des — ————— 3 3 %. iundern, per Bund. 
En een 
‚aer der Sitelrolle, hatte vornehmlich an Annie Ft ». : Dateelen * ei. 
: — * ’ Ans red P. Uteg, Ella Schroeder, 22, 19. — 
4* angemeſſene Mastirung zu glän Berge Sengftod, Louiſa Bauer, 21, 19. Wild 
‚gen, und er that 8. Seonard Grisman, Kattie Baring, 4, 9 Betaſſinen, Dutggend —. .**4*4** su... 
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Seinen EN En — 
Gefucht: Deuticher Vorter, Lunchmann, welcher Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle einen kleinen — — —— [ 
aud vartenden lann, fuct Peidäftigung. Mor.: | Gansbalt zu führen. Nadzufragen 11 W. 19. Str. Verlangt: Boarders oder Roomers. 1879 Grand Deirathägefuh: Wittwer ohne Anbang, 40 Yahre 
2 582, Ubendpoft. Jahn ne er Abe. alt, fucht die Belauntihaft _ eines Mädchens oder 
j — ⸗— — Geſucht: Deutſche Frau juht Plätze zum Waſche ——— — — — — Wittwe machen zweds Heirath. Nur Damen 
Gefuht: Vormann an Brot fucht Stefle. Adr.: 3. | cder Reinmahen. 15 Newton Str. Zı vermietben: freundliches möblirtes Bimmer in die Zuft haben zum Reftaurant oder Saloon:&eichäaft 
W., 433 Abendpoft. > _ {_— _ — öinet Familie an deutige Dame. Nabe Straßen: haben, brauchen zu antworten. Adr.: U. 152, Abeni = 
— — — — Gefucht: Frau ſucht Stelle zum Hausreinigen, | und Hochba hu. 1651 Melroſe Str. mowtifrfon | Pott. . 
- Gejudt: Iunger. Bartender, fpricht gut engliic) Wafhen und Bügeln. 293 Genter Str., Hinterhaus, | ——— —e — — — — — — — 
und. deutich, ſucht ſtetigen Platz nicht zu feiner oben. Zu ‚verinietben: Möblirt:3 Zimmer. 186 Oft Dan 
Saloon, geht auch aufs Sand. Adr.: A 171, Abeno- m — — | Büren Str. 18mz3, friabidofamo Unterriit. 
pott. Geſucht: Frau jucht Wäfhe im Haufe. 5205 Bi- —— — — — —— ta⸗ toe —V biejer Rubrit 8 Gents das Bart.) 
— — 


— — en — ſhop Str. — ia ei — 
Geſucht: Alleinſtehen der älterer Mann ſucht Haus— nee re Br „Gorrecteß‘ Rleidermaden — wie Tann «3 erlernt 
oder Soloon-Arbeit, liebt mebr auf —— Gefucht: Wäihe ins Haus. 1879 Grand Abe. gu miethen und Board geſu t. werden“, iſt der Titel eines Meinen Buches, weis 
lung. Adr.: 2. 528, Abenbpoft. modi | Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) ches alle Einzelheiten über weine Schule für Mleider» 
En — — machen, Zufcneiden und Gchnittzeihnen enthält. 
Dann’ mit :10jäbrigem Sobne, arveitenden Stan: | Das Büdlern ift frei auf Verlangen. 
des,. fuhrt Ziptmer. Adr.: 9. 169, Abendpoft. Olga Golpdzien 
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Geſucht; Ein Bäader ſucht Stelle, angelommen von Geſucht: Selpftändige Lundlöhin fuht Arbeit. — 
Philadelphia. 276 Yohnion Str. mdmi | 12 M. Glart Str., Schufter. 


(Vrofeffor für fünftleriihes Kleidermaden an det 


nn nn TI — \ TE ENT ARTE AT 
Gejugt: Ein junger Mann t ä — Gefucht: Waihnläge. Ausgehen. 172 Gent ö Anftändiger Mann fuht Zimmer, Board und Auskin Univeriität,) y 
sung ın möchte das Bäderband 1 ae 178 Genter —— Wäjge an Sudwentſeite alleiniger MRoomer bevor: 9. Floer, Mafonie Temple, Ehicage 2216.21” 


E & 4 2 E Regenpfeifer, Dusend j 
Für tommenben Sonntag ift dad —— erh, e\ * Kanınden, der Dußend — — I * erftagen Ar. 81 Quchard Sir rin REN ee zugt. Apr.:'Roomer, 170 @. 8. Str. — — —— 
vieraftige Woltaftüd „Die beie | auch Mm Ent; Ghelmany, 2, 3. Ranınden, grobe weihe, a ZA ie — | "Gentrat, gelegene, Weimar bern gun ng, 
zur Aufführung MalentpKafpersti, Maryanna Sewandomweta, 218 Friſche Fruchte, Gemule. den und Sausarbeit. Adr.:,W. 110, Ubenppoft. Kite: vorsuiprehen. 743 R. Salfte Str. Zu mistben gejuht: Wohnung von ungefähr dier ge Kr * —33 —8* 
— — —— —— pm i f i i ty iſche Schrift du e Met nl 
et, unb zwar wird die Vorſtel⸗ ge Sramamn, nn Glane, 9. 4 gi | a7 Schar: Auberläffiser 33— — — | Binhätepegeneum. Roröfeite, mit, au meit Bam | Grfoig inblid und garantirt, 3 hai mödenttig, 
’ aco etwuler, Lena Brebladh, 47, 32 rangen, Salifornia, Ravels, 
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— 2. tern, ſcheut eine Arbeit, ſucht Stelle. WMdr. 8. 517 5 W. aD. Str., 2. Flat. — — — — — —— Aug vorgejgprittene Klafien. ne ur —* 
vdie alle übrigen bis zum3 ———— Zani Ring, Is. 37. — Bi a 25 nüaenaazeaszäinente Abendpoft. BR +5 — ——— — HS 
PR: 243 mabien, arion Lyndrup, 85 10. * Kr 39 — — — — —— eſucht: Gutes Mädden für Hap⸗arbeit* uw a at Tun alas 
hluſſe der gegenwärtigen Spielzeit am "Sohn. Rizzie les, 33. 8 nr — — Fain 4. Gefucht: Worter, der etwas Bartenden kann, fucht 9 einfach foden, ohne Wäſche. Beſte Beuanilie, — alte. Dme. Retp, Nr. 959 Lincoln Ape., (Bukivaa» 
nicht im Allinois Theater“ ftatt- i ner, Caroline Leber, 29, 27. Erbbeeren, Florida, früige, per Duart.. Stelle. 199 Wells Str. modi | Iucht Stelle. 1113. W. 8. Str., Martin. (Gageigen under mbrit 9 Gents das Wert.) | venladen) er:beii: Umteruudt IT modernen Zulhn is 
ıbe fonbern in dem zentraler gele } — —— 37. 3 —8 —3 — — — _—_ 7 | den und Rleidermaden. Wiener Spitem. Gründ: 
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effen, 26, 25. N üben, Loniitane, per sei.... Seiuht: Junger erfier oder zweite Hand Bäder Gejuht: Mäpden juht Stelle für@auserseht tann atenfirt Eure Erfindungen! Vatente beforgt. | lies Eriernen garantirt. my, Int 


ut Plak. Ahr: Krainer, 76 W. 2 ut fohen. 921 Dafvale Abe., * Erfindungen entwidelt, Zeichnungen angefertigt. | nn —_—_— — 
ſucht Platz r.: Arainer, 76 @. 3. Place und, Det nahe Bontengnk Offen Sonntag Morgens. Mäbige Preife. —8 Engtitger umd veuticer Unterricht; Breif mähig. 
1 e 


heran — ma Te N nn 
Geiuht: Yunger Mann juht Stelle als Porter, Gejuht: Mädden von 15 Jabren fucht Stelle für | ? omftrau & Co., beutihe Patent-Unmälte. EU North Ave. — 
tann Partenden. Wor.: 2 S51, Abendvoſt. teipte Sausarbeit oder für ein Kind aufzupaffen, | Chicago Opera Douſe Bbildins. l4myX* 
a eg ge * == Dora Ernie, 188 Bladhait Str. > in rr - i R qtsanwaite 

uht: Teutfer Mann fuht Stelle als Nacht: — nn atente!— en Abends von 7 bis 9 e 2 
wächter. 5 Gornell Str. Gefudt: Gin deutihes Mädchen ſucht Stelle i Montag, Mitt und Samftag; 5 nis Bert. 
mächter. 35 Gormell Bit. | dabrit. 18.28. Ohio Gr, © Maztin. ee in Morgens bis u Be ⏑ — — 3 Genie Da MR 

Gejuht: NKräftiger verheiratbeter Mann fucht 


r 
But 10 mn — ) Speen, Sein Batent, feine Bezablung; ; i 
Stelle. Verfteht mit Pferden umgugehn. 430 Ele: Gejucht: Deutfce Frau_fucht irgendwelche Arbeit, | tation frei... Gtablirt _feit — Ni — —* 3 *— A dien Gerichten. — 
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land Abe., 3. h MWaihen, Yügelm oder Schrubben. a Stevens 5 Co, » Shi or ede 
— — N u 2 spaftikten ibington Gi. erfer BI > 

. : i ite 0 B — — — — — 
nd an Gates, fucht Arbeit. YJumfer, 32 Weit ‚Gefugt: Gebildete deutfchsungarifche Kausbältes WMian*t a —383 —A en als 
adijon Etr. * —— as dee —8 u F 3 ae uw g und Gefgättsmarfen regiftt'rt im | Iem Ser:kten. Rath frei, 79 Deartorn te... Jim- 
— Stelle | Abenppefl 2 aa im auge — über Batente | mer 1064. Wohnung: 105 Oise_ AH 8 
outag 6:0. Hcheiter-Ehus:Geielihaft. 
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ER, ra Howe, Hatt . MeEloes, 60, 43. «db, per Tonnt....» 
nen Grand Opera Houfe, an ber | ümis SUE ect. Sozefa Wartoietwica, 44, 39. u a eenie, De £ 
Ge igen Ranboiph und Maft- | Kent Mrerk, Schaine Artunke "sa ss | Seid line de Or 
on - . Direktor Wachöner | acc greherid"Mitchel, Almina Hart, 24, 28. micheln, KEIa, 97 ' 
lükt fid durch ben fpärlichen Befuc, R en ee güche i 

der u den Rachmwehen der „Iro- Bau⸗Erlaubnißſcheine —— Hielige, per Dutend Tündel.. 0 
| taftrophe den Vorftellungen wurben außgehelt m: ee ar Buhenb... nee 

thei wird, übrigens nicht entmutbi- H. gen. Brid Bafement, 328 Grand Place, | Spinat, doui iana, per Gab - 
n,f ıbern hat für bie Spielzeit 1904 | ©. Ewenfon, — und Baſement Brick Ylat, ne Shnittbohnen. Yloride, 
$ 05: feinen alten Kontraft mit 1382 N. Fr 8co Ane., $3000. per 2n *2*** 
U Calbout Zion Gongregaiie®, 588 N. Lincoln per Bufhel...unere.» 
73’ Theater bereit? erneuert. Er. jMBE. un vid Stodwerf Anbau, userlefen 
DD — Albert Di eie, 1 . und Bafement came 
* Wopnbaus, io ai. Abe., $1500. 
Cohn, 2ftöd. um „Bafement, Brid Store u. | Rerto ‚felm, ‚ver 
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Finanzielies. 


Spar-Banf 


Wir eröffnen CHef-Kontos für Pirmen 
und Privatleute. Wir verjehen fie mit 
Chedbachern, und wir borgen Geſchäfts⸗ 
leuten in dieſer Nachbarſchaft ſo viel 
Geld als ihr Konto und die Umſtände 
geſtatten. 

Sprecht bei uns vor. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave. 


Smz,famomt,6mo% 
KERKKKIEKE IK KK eek Kick dk K ck 


Zu vdermicthen oder. zu 
verfaufen! 


Neue, modern eingerihtete Stalluns 
gen für 60 Pferde und Nemife für 40 Mas 
gen, Hintergebäude, 638-640 Wells 
Straße nahe North Upvenue, 


A. Holinger & Co., 


Zimmer 2012345, 
172 Waihingaton Str, 


en ee asnhsltpssees 
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K. W, KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
490 Zinien, 
Schiffskarten 
über alle Linien. 

Erbſchaften 


Vollmachten 
ilitärſachen 


EB Konfultationen jrei. EEE 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2408 fafomomi® 


Gear. 189%. Gräber 185 &. Clark Sir. 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


nahe Clarf Str. und 5. Abe; 
gegenüber Rod Yeland u. Late Shore Depots, 


en re», 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und VToppelſchrauben⸗Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Gtbſchaflen, 
Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Koffeklionen, geldſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Vorm. 
6ag,doionmodi* 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrüms- 
mungen des Miüldgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit ‚meis 
nen neueſten Apparaten 
oſitiv gebeilt. ruch⸗ 


änder, 20 verlchiede⸗ 
t ne Sorten, Leibbinden 
für Schwachen Selb. Mut: 


terigäden, Fete Yeute und 
NRabelbrüce, Gummifirimbfe für Kramadern, Ges 
radehalter, Krlüden, tünftlihe Beine u. f. m. — 
Brubänder 50 Gent und aufwärts, Tefonvers eun⸗ 
pfeble ic mein neu erfundenes Brudband, 
welpe eimneführt ift i 
in der deutihen Armes 
it das fidgerfte, ber 
quemite u. bauerhaiteite, 
melden Tag und Nacht 
e Ghmer 
und eine 


Bi 
Spezi 


getragen 


b Ape, nahe Mandelph 
für Brühe und Vers 
Rörpers Wh Bonn 

t. — Damen werden don einer 
einatgimmer zum Unpaifen. 


Bruhbänder! 


. Meine Bruchbänder, 

über 100, berfciedene 

\ Sorten, find bie beiten 

und übertrefien alle anderen, don 50 Cents und 
aufwärts. Mein Yinger-Bruchband hält bei der 
größten — — Bruch und beilt, 
menn er beilbar ift. Ferner Gummiſtrümpfe, 
Reibbinden, Geradebalter, Tünftlide Peine etc. 
Miedriafte Preife. Fabril und Geichäft beiteht 
feit 24 Jahren. Offen bis 8 Uhr Abends und 
Conntaas bis 12. 8. Nahen, deutiher VBruchband» 
Expert, Nachfolger bon R. Echenzinger, 82—-88 
U, Madifon Str., Ede Iefierfon Sir. 28mztale 


NOTIZ. 
Chicago3 erftie Zahnärzte. 


58 Nur für diefe Woche. Wir geben uns 6 


fer berühmtes $8.00 Gebik für 86.00. 
Sicht Vortheil aus dieſen Kerabgefegten Preifen. 


83.00 Gutes Gchik Zähne—$3.00 


McChesney Bros., fameiss an. 


i mn Bühne ziehen, abfolut ohne 
BR —— —88 1795 R. Spauld⸗ 
ing is. — un teinen Irrthum. Brüdenarbeit 
wine Spezial! 


t. Deus efprodhen. Zähne zur 
{fte ber geiwö te 


it. s 
nlichen fe = — 
WOoRLp’s MEDICAL 
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ausge, Zimmer 60, 


en Aa Geier, Dezter Wütlbing. 
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Wie Rapoleon Ill, Das Frl. v.Mon: 
tijo heiratete, 


Der üfterreichifehe Diplomat Ale 
xander v. Hübner (geb. 1811 zu 
Mien, geftorben 1892 ebendafelbit) 
fungirte 1849 als öfterreichifcher Ge- 
janbdter bei ber franzöfifchen Republif, 
und nad Errichtung des zweiten Kais 
ferreiches behielt er alaBotfchafter bie 
fen Boften bei. (Er war ed, an ben 
Napoleon III. bei dem hiftorifchen 
Neuahrsempfang bed NYahres 1859 
jene brüsfe Anrede richtete, bie ben 
franzöfifch-öftereihifchen Krieg einlei- 
tete.) Aus dem Tagebud, das Hübner 
während feines Partjer Aufenthalts 
führte, theilt Julius Rodenbergs 
Deutſche Rundſchau intereſſante Aus— 
züge mit, die über den Staatsſtreich 
und die Schwierigkeiten, die ſich der 
Anerkennung desKaiſers entgegenſtell⸗ 
ſtellten, bis zur Heirath Napoleons 
III. mit Frl. v. Montijo führen. 
Hübner berichtet: 

Mittwoch, 12. Januar 18853. Ball 
in den Tuilerien. Der Kaiſer erſchien 
in kurzen Hoſen. Dieſes Kleidungs— 
ſtück, das man ſeit der Reſtauration 
nicht mehr zu ſehen bekam, iſt eine 
Offenbarung für die gegenwärtige 
Generation, enine Erinnerung für die 
alten Leute und ein Gegenſtand nicht 
immer wohlmeinender Gloſſen für die 
einen wie für die anderen. 

Bei dieſem Feſte ereignete ſich ein 
Vorfall, der unter den Bevorzugten, 
denen das Betreten des Marſchallſaa— 
les geſtattet iſt, großes Aufſehen er— 
regte. Fräulein v. Montijo erſchien 
am Arm von James Rothſchild, der 
immer—jetzt aber mehr denn je—un— 
ter dem Zauber der Andaluſierin 
ſtand; denn er gehört zu jenen, die an 
die Heirath glauben. Einer ſeiner 
Söhne führte Frau v. Montijo. Dieſe 
Herren rechneten darauf, ihren Damen 
einen Platz auf den für die Miniſter— 
frauen beſtimmten Bänken zu ver— 
ſchaffen. Eine von dieſen jedoch (Frau 
Drouyn de Lhuys) war eine leiden— 
ſchaftliche Gegnerin dieſer Heirath — 
und ſie hielt dieſes Projekt auch nicht 
für möglich —, ſagte kurz angebunden 
zu Fräulein Montijo, daß dieſe Plätze 
für die Miniſterfrauen reſervirt ſeien. 
Der Kaiſer bemerkte es, ſtürzte auf die 
beiden verlegen gewordenen ſpaniſchen 


Damen los und wies ihnen Tabourets 


| 


neben den Mitgliedern feiner Familie 
an. Groß mar die Beltürzung der 
ftrengen Hüterin der Etikette, die ihren 
Irrthum zu fpat bemerfie und das 
bösmillige Lächeln ihrer Kolleginnen 
nicht überfehen fonnte. Groß war aud) 
die SHeiterfeit des diplomatischen 
Korps, noch größer aber die Weber- 
rafhung der Augenzeugen diefer falt 
burlesfen Szene, die ihnen die Eheab- 
fichten desKaifer3 verrieth. Man fann 
fagen, daß auf diefem Ball die Hei- 
tatherflärung ftattgefunden habe. 

Montag, 17.$anuar. Der berühmte 
Marinemaler Gudin, Frau vd. Mon 
tijo und ihre Tochter fpeiften bei mir. 
Donna Eugenia fah bla und ermüdet 
aus und befand fich in einem Zuftand 
der Ueberreizung, der allen Gälten 
auffiel. Schon vorgeitern bat der Kat: 
fer um ihre Hand angehalten, aber erft 
heute Abend beginnt das Geheimnig 
ruchbar zu werden. Nach dem Diner 
hatte ich ein langes Gefpräch mit ber 
zufünftigen  Kaiferin. Sie ift bezau- 
bernd. 

Beim Marquis dv. Vohgües Tprad 
mir Graf Mole, der das erfte Kaijer- 
reich erlebt und demfelben gedient hat, 
jebodh gar feine Luft verfpürt, jich dem 
zweiten anzufchließen, in fehr geiftrei- 
cher Weife über die Gründe und bie 
mwahrjcheinlichen Folgen der Heirath 
Louis Napoleons mit einer Frau, die 
feiner regierenden Familie angehört. 
Die Ligitimiften und noch mehr die 
Drleaniften jubeln darüber. 

Samftag, 22. Januar. Der Kai- 
fer empfing zu Mitag in ben Zuile- 
rien die in Paris anmefenden Sena= 
toren und Deputirten, fowie die Mit- 
glieder des Staatsrathes, um fie von 
feiner Verbindung mit einer Spanie— 
rin in Kenntnii zu jegen. E3 ijt eine 
Riebesheirath und er ein Emporföntm= 
fing, wie er jelbjt jagt, mas allgemein 
mihfält. Warum dann den Namen 
Napoleon III. annehmen? fragt man 
fich. Diefe von einem gemwiffen Stand- 
puntt betrachtete jehr bemerfensmwerthe 
Rebe verfolgt den Zmed, die Maffen 
mit der Heirath auszufühnen. Daher 
der darin bominirende bdemofratijche 
Ion. 

Mittmoh, 26. Januar. Die Miniiter 
erholen fich langjam von ihrem Schre- 
den. Sie befürdhteten einen Augen- 
plid, der Kaifer könnte ihnen ent» 
fchlüpfen und fich inAbenteuer ftürzen. 
In der That, ein Mann, der mit jei- 
nen 45 Jahren um einer Zaune willen 
eine LQiebesheirath eingeht, der über- 
bies Kaifer ift und feine Ylamme zur 
Kaiferin macht auf die Gefahr hin, 
in der Achtung feines Landes und bes 
Auslandes zu finken, ein jolherMann 
— bad muß zugeitanden werden—iſt 
mohl geeignet, Beforgniffe einzuflößen. 

Simftag, 29. Januar. Heute um 9 
Uhr Abend3 fand in den Tuilerien, im 
Marfhallfaale, in Anmwefenheit einer 
wenig zahlreichen. Gefelljchaft, die Zi- 
piltrauung des Kaiferd mit „Donna 
Eugenia de Gugman“, in Franfreid) 
Fräulein vd. Montijo genannt, ftatt. 
Die Verlobten hatten in Fauteuils auf 
einem Podium unter der Galerie mit 
dem Rüden nach dem Garten Plah ges 
nommen, Herr Yould, der al3 Staat3- 
minifter den Bürgermeifter des Be- 
zirk3 vertrat, hatte neben fich einen 
tleinen Tifh, auf dem die Eheregifter 
lagen. Als Zeugen ber Braut fungir- 
ten, außer dem Gejandten von Spa=- 
nien, Valbegamas, ihre Verwandten 
Oſuna, Toledo und Bebmar und für 
den Kaifer die Pringeffin Mathilde, 
ber Prinz erome, dejfen Sohn Na- 
poleon und Lucien Bonaparte, bie 
Karbinäle, die Minifter und Morney. 


tglieber des biplomatifchen 
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Perfigng (die Elite des neuen Dee: 
mad Damen anbelangt). ZumSäluffe 
befilirten bie Herren, ein jeder mit ei- 
ner Dame am Arme, am Kaifer und 
an Donna Eugenia vorbei. Das glüd- 
liche-2008, die Herzogin von Hamilton 
zu führen, fiel auf mich. Ueber biefe 
Heitath höchft aufgebracdht,, befand fie 
Ti in einer fehr erregten Stimmung. 
AlZ wir uns inBewegung fegten, jagte 
fie mir: 

„Sie werben fehen, ma3 für einen 
Skandal ich meinem Better machen 
merbe, wenn wir in feine Nähe tom- 
men.“ 

„st Ihr Entfhluß, Madame, un- 
wiberruflich?“ 

„Gewiß.“ 

„In dieſem Falle,“ ſagte ich, mich 
verbeugend und ihren Arm loslaſſend, 
„bitte ich Sie, Frau Herzogin, allein 
weiterzugehen. Ich werde Sie nicht 
begleiten.“ 

Die Herzogin beruhigte ſich, und 
unſer Vorbeidefiliren on den Majeſtä— 
ten erfolgte regelrecht und ohne Skan— 
dal. Die Braut ſah blaß und ange— 
griffen aus. Sie trug ein roſenfar— 
biges Kleid und ein prachtvolles Per— 
lenkollier. Der Kaiſer, heiter und leb— 
haft, bot das Bild der höchſten irdi— 
ſchen Glückſeligkeit. Nach der Trau— 
ung begab man ſich in den Theater— 
ſaal, wo ein Konzert gegeben wurde, 
deſſen Verdienſt darin beſtand, daß es, 
kaum begonnen, ſchon aus war. 

Sonntag, 30. Januar. Um halb 
zwölf Uhr verſammelten ſich ſämmt— 
liche Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps beim Nuntius, um ſich von da 
in Prozeſſion in ihren Galaequipagen, 
umgeben bon einer zahlreiche.: Ehren- 
mache, nah der Kathedrale Notre 
Dame, wo die Trauung des Kaifers 
ftattfinden follte, zu begeben. Der_alte 
Dom war auf das bradhtooffite ausge: 
Ihmüdt. Um die dunfeln Färbungen, 
die jech3 Jahrhunderte an den Wän- 
ben, Pfeilern und Bogen diejes ehr- 
würdigen Baudenfnial3 zurüdgelaffen 
haben, unfichtbar zu machen, hat man 
diefe mit hellfarbigen Tapeten über: 
Hebt. Außerdem ein Ueberfluß an 
Blumen und Kerzan, vielefyahnen und 
wenig Gefhmad. Um ein Uhr verließ 
das Kaijerpaar an der Freitreppe der 
Fallade den Wagen und hielt, unter 
dem Geläute ämmtlicher Gloden von 
Paris und dem weithin hörbaren Ka= 
nonendonner der nvaliden, feinen 
feierlihen Einzug durch das Riefen- 
thor. Wie groß war aber unfer Er- 
ftaunen, al3 in diefem Momente die 
Mufif den Marfch aus dem „Pro- 
pbeten” anftimmtel Die ungeheure 
Menge, die die Kirche füllte, verhielt 
ih fühl und ftumm. Nicht ein einzi- 
ges Zujauchgen begrüßte Napoleon 
und feine Gefährtin. Welcher Kontraft 
zu dem fpontanen Enthufiasmus, der 
ein Jahr nach dem Staatsſtreich in 
derfelben Kathedrale zum Ausbruche 
fam, als das Tedeum gefungen wurde! 
Was hat ich zugetragen, um diefe 
Gleichgiltigkeit, um nicht zu fagen: 
Geringfhäßung, zu erklären? Nichts 
anderes, als daß fich die am meiften 
für Gleichheit Shmwärmende Nation der 
Melt durch die nicht ebenbürtige Che- 
berbindung des Kaifers erniedrigt 
fühlt, . 

— —— —— 
Nah Kalifornien. 


Zwei folide tägliche ducchfahrende Schnell: 
züge nach California via Chicago, Union Pa: 
ceifie und Northweftern-Rahın. Der Overland 
Limited (durchweg elettrifch erleuchtet) weni: 
ger alS 3 Tage auf der Fahrt, fährt ab um 8 
Abends. Ein anderer Schnellzug um 11:35 
Abende. Das Befte von Allem. Tidet-Öf: 
fices, 212 und 193 Glarf Str. Tel.: Central 
721). 1n35,7,9,11,15,17,19,21,23,25,29,31 
— — — — 


der Basler Faſtuacht. 


Man fchreibt aus Bafel: Den ge- 
räuſchvollen Abſchluß der ſämmtlichen 
Karnebvals⸗, Faſchings- und Faſt— 
nachtsluſtbarkeiten Europas macht je— 


Von 


weilen die traditionenreiche alte Basler 


Faſtnacht. Es könnte auffallen, daß 
gerade das fromme, miſſionsſtarke, re— 
formirte Baſel im Gegenſatz zu ande— 
ren Schweizerſtädten eine echte und 
rechte „Faſtnacht“ ſich bewahrt hat. 
Doch berühren ſich auch hier die Gegen— 
fäge.— Am Ajchermittwoch haben eini- 
ge unferer zahlreichen Zünfte ihr Feit- 
effen und Abends durchziehen die wohl- 
gejpiefenen und getränften „Burger“ 
unter Itommel- und Pfeifenklang die 
innere Stabt. E3 ift bezeichnend für die 
gemüthvolleharmlofe Art der basleri- 
Ichen Sozialdemokratie, daß heuer ihr 
Haupt, der rotheftegierungsrath Wull- 
jchleger, e8 nicht verfchmäht hat, den 
Zunftbecher zu leeren und fich damit 
in’3 Allerbeiliafte der Basler Burger: 
berrlichfeit aufnehmen zu laffen. Aber 
bie Zunfteffen find noch nicht die ei- 
gentlihe Faftnacht.. Die beginnt erft 


"mit dem überaus originellen Morgen- 


ftreih: am Montag nach Afchermitt- 
mod frühmorgens jchlaas 4 Uhr hebt 
nämlich in den Gaflen der alten Stabt 
— dem Nichtbasler ein Greuel, dem 
„rechten“ Basler aber eine innige Her- 
zenäfreude—getvaltiges Trommelgetöfe 
an. Zivifchen den nachtdunflen Häufer- 
gaffen tauchen zahlreiche „Züge“ aben- 
teuerlich vermummter Trommler und 
Piccolobläfer auf und, vor ihnen her- 
getragen, phantaftifch leuchtende Rater- 
nenungethüme, beren transparente 
Leinwandſeiten lokale und eidgenöfli- 
The Vorfommniffe in Bild und Vers 
mit mehr oder weniger Salz verfpot- 
ten. Die Hauptfache aber beim Morgen- 
fireich ift das fchaarenmweife und alles 
betäubende Trommeln: das „Rueßen“ 
auf den hohen fupfernen und meffinge- 
nen Kalbfellfübeln, das in Bafel zu 
ben eingewurzeltften Ueberlieferungen 
gehört. Jeder „rechte” Basler ift ein 
geborener Irommelvirtuofe und wenn 
bei einem von ihnen durch Hemmun- 
gen irgend welcher Art diefe Virtuofi- 
tät nicht zur Entwidelung hat gelan- 
gen tönnen, fo bereitet e3 ihm doch ein 
unenbliches Veranügen, hinter währ⸗ 
ſchaften und taktfeſten Tambouren her⸗ 
zulaufen und ſich von den kunſtvollen 


— — ——— — — 





ſen) 


Hämorrhoidalleiden, 
user 
Eu 


fe Turgem täg- 
a ihem Ge- 


in Leipzig 
Prof. Br. Reklam "usiien 
diejelben wie folgt: Ihre Schwelzerpillen 
haben ji mir namentli in deriyrauens 
prari® bewährt und werden (2 Gtüd 
eine Stunde nah dem Morgengetränf) 
gern genommen; teil fie jicher wirken, 
ohne Beſchwerden zu beranlajjen.—Aud 
bei Männern mit figender Xebensmweife 
oder in höherem Wlter, kurz bei Träg- 
heit der Darmbewegung, eriweifen te jich 
vortheilhaft. 


Zu erhalten 
aroge Schachtel 
Shadtel 25 Ets. R 
Ahfeiniger Darjteler: Apothefer Rich. 

Brandt's Nachf. — — 


Schweiz. 


in allen Apothelen, 
40 Ets., tleine 


Wholeſale-Agenten: Lehn « Fink, 
ew Vork. 


des Trommelns unſchwer in Zuſam— 
menhang bringen mit dem muſika— 
liſchen Sinn der Basler überhaupt, der 
ſich in einem regen muſikaliſchen Leben 
das ganze Jahr hindurch kundgibt. 
Morgens gegen acht Uhr iſt der früh— 
zeitige Mummenſchanz und Trommel— 
rummel zu Ende, um in etwas verän— 
derter Form Nachmittags wieder auf— 
zuleben. Da kommen dann die Faſt— 
nachtszüge einheitlicher und ſehr oft 
witzig koſtümirt wieder zum Vorſchein 
mit ihren Laternen, Reitern und Wa— 
gen; „Räppli“ (Confetti), Papier— 
ſchlangen, Blumenſträußchen und Faſt— 
nachtzettel fliegen in die Menge. Nachts 
dann kommen die Maskenbälle und das 
tolle Maskentreiben auf Balkons und 
Bühne des Stadttheaters. Durch die 
Reſtaurants und Wirthſchaften ſtreifen 
die „Schnitzelbänke“ —eine weitere und 
neuerdings ſogar aufblühende Spezia— 
lität der Basler Faſtnacht, es ſind die 
Gruppen Maskirter, die in Kouplets 
mit Hilfe erläuternder Bilderbogen die 
Thor- und Schwach-, manchmal auch 
die Weisheiten unſerer lokalen Größen 
über ihre ſatiriſche, leider oft auch ein 
bischen unſaubere Klinge ſpringen 
laſſen. Trotz winterlich ſchlechter Wit— 
terung hat dieſer Tage viel und buntes 
Leben unſere ſonſt ſo korrekte Stadt 
erfüllt. —Der Dienſtag iſt den Kinder— 
umzügen und Kinderbällen vorbehal— 
ten. Die Erwachſenen ſammeln für den 
Mittwoch Kraft, wo das Treiben vom 
Montag mit vermehrter Intenſität 
wieder los geht. Die Schluß- und 
Glanznummer unſeres Basler Karne— 


vals war auch diesmal wie gewohnt 


der große Kaſino-Maskenball, der weit 
in der Runde (namentlich in Mülhau— 
berühmt und das eigentliche 
Hauptventil der vielen aufgeſparten 
Basler Lebensluſt iſt. Da ſchäumt 
ſpontane, kauſchtolle, champagnerſprü— 
hende Schönheit auf und kann ſich bis 
in den ſpäten Donnerſtag hinein kaum 
genugthun, da offenbart ſich die hoch— 
gradige Fähigkeit des Baslers, den 
bürgerlichen Alltag mit ſeinem Drum 
und Dran weit hinter ſich zu werfen, 
und reſtlos aufzugehen im tollen Wir— 
bel der allgemeinen Ausgelaſſenheit — 
eine Fähigkeit, um die ihn unter ſeinen 
Miteidgenoſſen namentlich die Zürcher 
beneiden, die trotz größter Anſtrengun— 
gen über ſehr vortrefflich arrangirte 
und ſehr lederne koſtümirte Tonhalle— 
Tanzabende niemals hinauskommen. 
— — — ⸗ 


Die Waffen der Friegführenden 
Deere. 


Die ruffifche Infanterie ift mit dem 
Dreiliniengewehr M/91 bewaffnet, das 
fich als ein Mehrlader mit feiten Mit- 
telihaftsmagazin für Padetladung 
darjtellt, mie er nach dem ShftemMau- 
fer. befannt geworden if. 3 ähnelt 
dem neuen beutfchen Gewehr 98, befon- 
der3 auch in Bezug auf die Mehrlade- 
borrihtung. Diefe befteht in einem 
unten geihloffenen Kaften, an veffen 
Boden der Zubringer mit {ever befe- 
ftigt ift. Die fünf Patronen werben 
bon einem Ladeftreifen in den Kaften 
abgeftreift, worauf der Streifen aller- 
dings mit der Hand herausgenommen 
und meggemorfen werben muß, mas 
eigentlih beim Verfchließen des Ge- 
wehres jelbitthätig gefchehen müßte. 
Die Patronen liegen im Kaften fent- 
recht übereinander gefchichtet, weshalb 
auch der Kajtenboden ein wenig über 
die Außenfläche des Schaftes herbor- 
tritt. Das Gewehr hat einen hölzernen 
Handihut und ein Rahmen- undTrep- 
penpifier, ähnlich wie beimLebelgemwehr, 
mit einer Schußweite bi3 auf 2700 
Schritt, alfo etwa 150 Meter mehr als 
das deutjche Gewehr 98, deffen Vifier 
nur bi3 2000 Meter reicht. DasKaliber 
beträgt 7,62 Millimeter, ift alfo um 
0,28 Millimeter geringer ala das deut- 
TheGewehr. Die balliftifcheLeiftung des 
ruffifchen Gemehr3 tft alfo qut zu be— 
zeichnen, aber die Verfchlußeinrichtung 
ijt nicht einfach genug, auch follenLade- 
bemmungen nicht jelten fein. Die 
Geſchoßgeſchwindigkeit an der Mün— 
dung beträgt gegen 635 Meter, beim 
deutſchen Gewehr 645 Meter; da— 
her erreicht das ruſſiſche Gewehr mit 
31,5 Grad Erhöhung eine größte 
Schußmeite von 3060 Meter und das 
deutiche Gewehr eine folche von 4000 
Meter bei einer Erhöhung bon rund 
32 Grab. 

In der Bewaffnung der Infanterie 
dürften beide Parteien al3 gleichwertig 
anzufehen fein. Weniger ift. dies bei 
ber Felbartillerie der Fall, melde in 
Yapan eine befjere Bewaffnung auf- 
meift. Rußland hat für die fahrenden 
Batterien eine leichte Kanone ©/92/95 
und für die reitenden Batterien eine 
Kchnalleriefanone derjelben Konftruf- 
tion, nur mit etwas fürzerm Rohr und 


s lei ter L ette, ber. g bie 
— ichtern ns Kaliber hier 
beträgt aber 8,7 Genti- 


Chicano, den 21. 


— EEESE 


Märı 1904. 


Schießbedarf beſteht aus Schrapnell, 
Granate und Kartätſche, die in den 
meiſten Feldartillerien fortgefallen iſt. 
Beide Geſchütze haben den franzöſiſchen 
Schraubenberſchluß de Bange; aber 
auch in Rußland hat man erkannt, daß 
dieſe Kanonen den neuzeitlichen Anfor⸗ 
derungen nicht mehr entſprechen. Eine 
Verſuchsbatterie von dreizölligen 
Schnellfeuerkanonen M/ 1900, welche 
als Rohrrücklaufgeſchütze mit Flüſſig— 
keitsbremſe und Vorholfedern (nach 
andern Angaben mit Gummipuffern) 
konſtruirt ſind, ſoll in der Mandſchu— 
rei große Marſchfähigkeit bewieſen ha— 
ben; ſonſt iſt Näheres über die Leiſtun— 
gen dieſes Geſchüßes nicht bekannt 
geworden, ebenſo nicht über die vor— 
handene Anzahl. Die ruſſiſche Ge— 
birgsartillerie führt eine 2,5zöllige Ka= 
none C/83, die ein ftählernes Mantel- 
rohr mit ARundfeilverfchluß bejigt und 
eine zerlegbare, zweitheiligeWandlafet- 
te aus Stahlblech hat; das Geihüt 
läßt fi in vierTraglaften zerlegen und 
bat außerdem eine Gabeldeichjel zum 
Fahren. Die Ruffen befigen dann no 
den fechszölligen YFeldmörfer C/86 als 
[chmere Artillerie des Tyelpheeres, ber 
etwa der deutfchen ſchwerenFeldhaubitze 
entfpricht, alfo weniger in einer eld- 
fchladht ala im GStellungsfriege beim 
Angriff auf ftärter befeitigte Stellun- 
gen zur befonderen Verwendung ges 
langt, fobald e8 fih um Gteilfeuer mit 
chweren Granaten handelt. 

Sapan führt in feiner Feldariillerie 
fomohl für die fahrenden Batterien als 
auch für die Gebirgäbatterien Geſchü— 
be zu 7,5 Em. Kaliber, das in neuejter 
Zeit fämmtlichen Konftruftionen von 
Gefhügen zugrunde gelegt ift. E3 ge- 
ftattet bei hinreichenden balliftifchen@i- 
genfchaften nicht nur eine größere Be— 
meglichteit wegen de3 geringern Ge- 
wicht des ganzen Gefchütes als Fahr— 
zeug, fondern auch eine Verwendung 
als Schnellfeuergeihüb, mas bei dem 
ruffifchen Kaliber von 8,7 Cm. völlig 
ausgefchloffen ift. Die japanijchenFeld- 
gefchüge find aus der Kruppichen®uß- 
ftahlfabrif hervorgegangen; der größere 
Iheil dürfte der Konftruftion mit Fe— 
derfporn angehören, jedoch ift e& ſehr 
wahrfcheinlich, daß die Belchaffungen 
Japans in den lebten Jahren ich 
bereit3 dem Nohrrüdlaufgefhüg mit 
Schutihilden zugewendet haben, jo 
daß man über deffen Erfolge im Krie- 
ge in nächfter Zeit vielleicht au er= 
wünfchte Auffchlüffe wird erhalten 
fönnen. Wenn die Bewaffnung der 
beiden friegführenden Parteien im all- 
gemeinen auch al® gleichwerthig be— 
zeichnet werden fann, jo muß doc) die 
japanifche Yeldartillerie mit dem 
Kruppfhen 7,5 Em.-Schnellfeuerge- 
fhüß der ruffifchen veralteten 8,7Cm- 
Kanone gegenüber al beffer bewaffnet 


bezeichnet merben. 
ins 


gehntaufend Teufel, die einem, die Cinge- 


mweide mwegfräßen, lönnten nicht diel_ fchlimmer 
fein als die Schreden don jucdenoen Hämorrboi: 
den. Do -ibt es eine. Heilung. Doan’s Dint- 
ment berfagt nie. momift 


Die Dresdener Auguitusprüde. 


Die befannte Dresdener Brüde, die 
im bevorftehenden Sommer abaebro= 
chen merden foll, ift die [chönfte, längſte 
und ältefte von allen zwölf fächftiichen 
Elbbrüden, zugleich au die einzige, 
die ganz aus Stein gebaut ift. Gie 
ift jeßt vielleicht überhaupt das ältejte 
Bauwerk Dresdens. Bereit3 im Yah- 
re 1119 wurde fie geplant, aber erit 
al® man 1172 berzhafter daranging, 


murbe fie in fünfzigjähriger Arbeit fer= | | 


tiq, jedoch nur für eine etwa hundert— 
jährige Dauer. immer wieder fam 
die Brücde dur Eisfahrten chmer zu 
Schaden, und 1318 baute man, eine 
neue „mit eitel Quabderfteinen und 
Grundftüden“. Zur Verringerung 
der Koften für den theuren Steinbau 
erließ Papft Sohann XXIII. im Sep— 
tember 1319 „denjenigen, die das 
fromme Werk dur; Wort oder That 
wirkſam fördern würden“, einen vier= 
zigtägigen Ablaß., zu dem ber Meiße- 
ner Bifchof noch einen ebenfo langen 
hinzuthat. Die Brüde murde 806 
Schritte lang und zählte 24 Pfeiler 
mit Schwibbögen, von denen Tpäter 
beim Bau der Dresdener Feſtung und 
der Fatholifchen Hoffirhe ein Theil 
perfchüttet wurde. Noch oftmals riffen 
die Fluthen, die bismeilen ganze Häu= 
fer herantrieben, in da3 Baumerf Elaf- 
fende Lüden. im 16. Sahrhundert 
diente die Brüde al3 Richtplatz; da 
wurde der Verbrecher mitfammt einem 
Hunde, einer Kabe, einem yahn und 
einer Schlange in einen ledernen Sad 
eingebunden und hinab in die Yluth 
geftürzt. 

Shren jeigen Oberbau erhielt die 
Brüde durch Pöpelmann, den Erbauer 
bes Zwinger, zur Zeit Auquft des 
Starken. Diefer prunfliebende Fürit, 
bon dem die Wuguftusbrüde feither 
auch ihren Namen hat, fchuf fich dar- 
aus eine rechte Feititraße, über die er 
in fein neue Schloß einzog. Er er- 
böhte zu beiden Geiten die Ganabah- 
nen und ficherte fie durch eiferne Ge- 
länder. Auf den Pfeilerausbuchtun- 
gen fchuf er Rundungen mit fteinernen 
Auhefiten; ihre Brüftung Shmüdte er 
mit. fteinernen Urnen auf hohen Pfo- 
ften. Seit 1706 Tieß er die Brüde 
auch, ala erfte Straße Drespens, Al- 
abendlih durh Dellampen erbellen. 
Vöpelmann verftärfte den fünften 
Pfeiler von der Altftabt her von 
Grund aus, denn dort follte anfäng- 
lich das Reiterftandbilo Auguft3 des 
Starken zu ftehen fommen, das man 
jeßt auf dem Neuftäbter Markt bemun- 
bert. An Stelle des Denkmal, für 
das der Pfeiler wohl zu fhwach geme- 
fen wäre, errishtete Auguft der Starte 
am 25. Auguft 1732 auf einem 11 
Ellen hoben künſtlichenFelſen von fein- 
ftem pirnaifhen Sandjtein -ein bon 
dem Gefhüt- und Glodengießer He- 
told gegoſſenes vergoldetes ehernes 
Kreuz. Als im Lenz 1813 Davouſt 
mit der Sprengung der Brücke drohte, 


ie 


wurde es von feiner Höhe herunterge- 
nommen unb. gebor Sechs Tage | 


hölzernen Nothbrüde behelfen, bie aber 
nicht lange hielt; die letten Kojaten 
durchſchwammen bereits die Elbe wie⸗ 
der mit ihren Pferden. Um fo Er— 
ftaunlicheres vollbrachte Napoleon, der 
auch hinüber wollte, nach dem Siege 
bon Großgörfhen. Unverbroffen jaß 
der Kaifer fechzehn Stunden lang auf 
dem einem Pfeiler, die Uhr in ber 
Hand und feine Leute bei der Arbeit 
anfeuernd. 

Nach dem großen Kriege murbe 
dann die Brüde in Stein erneuert und 
auf Wunjch des Kaifers von Rußland 
am Heiligabend 1813 auch das Kreuz 
mieber erhöht. Aber bei der Hochfluth 
de3 31. März 1845 fanf der mit Sand 
aufgefüllte Pfeiler, der das Kreuz 
trug, in fi) zufammen. Geitdem hat 
man nichts mehr davon gejehen. Bald 
wird e8 nun um die Brüde jelbjt ge= 
Tchehen fein. Sie ift baufällig und ihr 
allzu dichtes Pfeilerwerf ein Hinber- 
niß für die Schiffahrt. Für den Neu- 

ı bau jtehen der Stadt drei Millionen 
aus dem jeit 1861 da*ı angefammel- 
ten Brüdenzoll und eine Viertelmillion 
aus dem fogenannten Brüudenamt zur 
Verfügung, dem 1311 Marktgraffgried- 
rich die Einfünfte mehrerer benachbar= 
ter Dörfer zumies, 

— — 


„Borasfjormalin“ (Eimer & Umend) iR als anfls 
fentiiches Wafchmittel für Mund und Zähne un» 
Wertreiflich. 


—) —— 
Munchhauſen am Nordpol. 


JEiin engliſcher Nordpolforſcher un— 
| terhielt feine Freunde mit Geſchichten 
aus den arktiſchen Regionen. „Ein— 
mal,“ ſo erzählte er, wurde ich von ei— 
nem Eisbären geſtellt und hatte keine 
Kugel mehr, um mich zu »ertheidigen. 
Thränen traten mir ins Auge, als ich 
an mein Heim dachte..." „Und mas 
gefhah nun?” fragten feine Freunde 
athemlos. „Nun, die Thränen froren 
hart wie Stein; ich ftopfte fie in mein 
Gemehr, feuerte und tödtete fr ben 


u 


Büren! 





Ehrlide Behandlung. 

Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
F!edical Dispenfary“ furiren ale Männerfranls 

eiten fohneller als alle anderen Spesialiften im 

ordiweren. Die Behandlung Ihwaher Männer 
Hft eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mebr Gerätbichaften und Apparate zur Bebands 
lung ven Männerlranibeiten, al alle modernen 
Spezialiiten im Nordwelten aufammengenonmen. 

Die günftisften Be inqguigen. 

Männer mit fhwahem, Ichmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefhlecht- 
lide Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren, nächt⸗ 
lide Berlufte, eingeſchrumpfte unentwickelte Kör⸗ 
pertheile, Gedächtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
en in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenlatarrh, 

atz im Urin, Flecken vor den Augen, Bedrüd⸗ 
ung. Melandolte umd andere Symptome, aus 
welden Entartung, Wabnfinn und Tod berbors 
geben, permanent geheilt. 

eheime Kranfheiten, ungatürlihe Wdflüffe, 
Enten gittung. Baricocele, für immer geheilt. 
Schnelfte Heilung für fhmade Männer, 

unge Männer, durch Nugendiünden, Ueber» 
arbeitung und Sram Ihwah geworden, In wies 
ninen Buchen zeheilt. 

Schreibt für einen Fraachogen. Sie lönnen zu 
Haufe bebandelt werden obne Abbruch bom Ges 
f&häft. Stunden don 10 bit 4 Uhr und 6 bis 8 
Ubr. Sonntag und an allen „Yeiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.B..Ede State u. Ban Buren St., Chicago, IL 
Eingang 66 &. Ban Puren Str. 


nn nn 


RHEUMATISM 


STE La Pr] LE 
——— Ne — a 15T 
SCHRAGE'S 
81,000,000 Rheumatismus:Seilmittel. 
Aerzte verichreiben ed. Schreibt nah Zeugnifien. 
Referenzen: 3. ®. Glart, Bräf. Sibernian Bant, 
Enos Abers, 18. Str. u. Michigan Avde.; Gen. €. 
L, Mann, DH Wafbingten Str; F. M. Chapin, 
Commercial Safety Depofit Co.; N. 9. Mardhael, 
Af’t Claim Agent Am. Erpreß Eo.; S. U. Bent, 
Trav. Pajienger Agent, Can. Ba. R. R. In Upos 
tbeln zu haben. Frank Schrage Droguen: 
Sabrifant, Clark Str. u. Webfter Ane., Chicago, U 

= mz;12, jamomi3mt 


ae Mannesihwähe 


beilung der 
oder 


die moderne, rationelle Weile Ge 
ichlets: u. Nerbenleiden, Varicocele und 
andere_Folgen Der Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magens 
Heberfüllung mit Arzneien. — Diefes 
hochinterefiante, lehrreiche Buch (deutiche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weijungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 

Privat: Klinik, 181-6. Ave.,New York, N. . 


nomifr* 


Wichtig für Männer. 
Aerzte oder Nrzeneien Euch nicht 
verſücht unſere fisheren, _erprobten 
welde niemals  feblichlagen " ın 
aebeimen Formulare 
Kr. 1 und 2 Luriren jeden nch fo bartnädigen 
Urinleiden. 


Wenn 
belfen. 
Heilmittel, 

| Kiaensen Krankheiten: 

| gel von aebeimen Aranfbeiten u. 

| Preis $1.00 per Flafhe.— Doktor Tnders Blut 

| necific furirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2,00 per Flaihe.— Prof. De Bois Baitil- 
le8 Bigorateur beilen Männerihwäde, ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sap im Urin, Melandolie 
und nicht Aaufriedenftellendes Cheleden. Preis 

| $1.00 die Schachtel. 3 für $2.59.—Die_obigen 

-triitel find nur bei una zu haben. Bchife’d 

Deutiche Wpothete, 441 Cüd State Straße, 
cut: I. 13my,tlg&X.1ı 


Nur für Damen. 

Dr. R. ©. Raymıonds monatlicher Negulator 
bat hunderte beiorgte Frauen glüdlih gemacht. 
steine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung 
bon der Arbeit. Linderung gcrantirt in drei bis 
fünf Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Preis 
$2.00. Dr. Raymonds3 Star Euppofitorh find 
unübertrefflih in der Heilung entzündlicher Zus 
ftände der Unterleibsorgane, fie jind beionders 
wertbboll: in Sällen don Leucorrboea, Katarrb, 
Eiterung und Eczema. Preis $1.50. Alle Briefe 
wabrbeitsgemäß beantwortet. Dame zur Bedie- 
nung. Nur zu etbalten in der Brivaf-öffice in 
Behſte's Apothele, 441 Süd State Straße, 
Chicago, ZU. — 20mg/tæ, Ija 


Fr EEE 


DR. J. YOUNG, 
Syezial-Arzt für Augen», 
Thren., Aalen» u. Haldleiden. De 


andelt biefelben gründlih und 
nel bei mäßigen Preiien u. f 
ädiger Naicnkatarr k 


Pe unb Arepf uber 


n 
neueiter Methode —— iche nd 


gen: Brillen apgevabt. Unterfuddung unb 
ath frei. Off: 1 a Ave. 
Stunden 9—11 Borm., 2—4_Nadm., 
8 Abends. Eonintagd 8—12 Barm. 


i 


DR. J. H. GREER, 
beutiäe 


‚Xeleppon Harr. 1%67 


wer 
— 
— 


Siſenbahn⸗f ahrplaue. 


— — — — — — — — — 

Midel Blate. — Die Rem Dort, Chicago und 
©t. Lonid:@ifenbahn. 

La Eolle Eir, Giatien, Ban Busen ul De Bume: 


Etrabe, ar 
* —* d Expreh 18 2» 915 
e net un m Gxpreß...... . 
gen \ ei Er Ku 2.0R R 
ei Verf und Be pr 1 
GiodistidetsOfficce 111 Adams Sir. und Mubie 
toriumsAnneg. Xelenbone Gentral W087. 


11.D0R 


EUR 


Mafon Eito, — 13 R 


Bartersburg, Traer 
Rord:Jowa und Datota.. 


Ghicags A Rorthiweftern:@ifendate. 
„The Oderland Limitede 
— 
Des Moines, 
Late. © vancısco, 
Sin Des Moines, Ges EHRT LM R 
— 
— — Sioug Eıry, o4 ® 
CN 08.52 
Diron, Glinten, Gedar 
apibs 
Deadwood 
Duluth. Madiſon 10.00 * J 


KieetsOfficeh, 212 Elart Etr. (Tel, Gentral 
Oaliey Une. und Wells Stt. ne un 
Ubfehet. Untunfk, 
aur für erite Kaffe 
———— 
toines, Dmabe, Bet} nE *T15M 
Los Angeles, —8 11.30 R 2045 * 
Deader, Omaha, Siout 
dar Rapids 1OR *+758 
u Cry, Gedar Ras EUR +5 
..5%8 
95ER 
URN ILEOR 
Bed Hl u. 11. 30 R +7.152 
St. Paul, — — 
St. Vauil, Minneapolis, 840 8 
Sau Claire, Sudion, | 9. 


*ı], 
Madifon, Janesvile.... “u 
— Yarrojje, Sparta, —J 
Winona, Lactoſſe, Manka⸗ og 
te und mweftl, Minnejota 
und Dafotas 
Fond du Lac, 
Neenah— Menafba, un 
pieton, Green 
Oſbloſh. Appleton Zunct.. 
Meneminee, Iron Mouns } 


tain ı 
Green Bay & Menominee 
Ofhtoſh, Green Bay 
Aikiand. Hurley, —A } 

Ironmwood, Rhinelander, 
Dfbfofb. Green Bay, Mes 308 

nomınee, Warquette u. Er 

Role Superior. .nuuenes. r 


Maniftique, Sault Ste. t 00R 


— — 
een 
Eroftal Half, 10.30 
Rodford— Abf. 9.00 B., 32.02 N., O0 NR, 
Rodtorv— Abt. **3.0M B.. #400 3, 9.00 DB. 
*2. 2 N., **6.30 N. 
Beldit, Janesvelle, Madiſon —Abf. B.0 B. *4.00 
8., 9. 90 B., 45 NR, 50 NR, ER 


3.00 NR. 

inpiutee-- Mb. 3.00 B., 44.00 B., 7.00 B., 
*9,00 B., **11.30 B., **2.00 R., 3.0 R., 5.00 R. 
“0 R., *10.0 R. 5 

* Täolih. ** Ausgenommen Sonntags. # Sonne 
tans. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftagd. x Zäglih bis Menominee und Mpines 
fander 


“908 
“EWR 


. 


58 
SR 
DR 
SR 
8 


.7. 
“555 R 
LER 
“LM R 
ER 


11.308 
.5.0R 
0908 


Zuinois Geutral:Eijenbahn, 

Ale durchgehenden Züge fahren ab vom trals 

Sahııkof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah 

dem Süden können (mit Uusnahme des Po) Rs 
9. Str.:, Hude Pa 

Stadt» 

und Quditoriums 


zuges) an_der 22. Str.-, 3 
und 68. Str,:Statien beftiegen inerben. 
Tidet:Office: 99 Adams Str. 
Hotel. 

Abfahrt. Ankunft, 

N. Orleans, Memphis Special.. * 8.303 *10.00 8 

The Limited, nah Memphis, 
N. Orleans, Hot Springs, 


Artanfas, Nafboille, Jads 108 


r Springfield, 
mond Special PRLER 
St. Louis and Springfield 
Tapligbt Special, Decatur.... 
Gatio Local 
Noftihnelizug, Yadion, Tenn., 
Kelly Spring und Rem Drs 
Icans 
Soutbern Expreb 
Champaign, Mattoon Expreh... 
Blosiningten und Chatswerth.. 
Bloomington, Eftinton, Deca⸗ 
tur, Dana 
GEvanspille Erpreb 
Evanspille, Cairo und South.. 
Rantalee und Gilman 
—— und —* Baul.... 
Omaba, San Francisco 
Qubugur, &. City, Stour Falls 
Dmaha Day Erpreb.... 
Omeba und Sioug Eity Bofts s 
ſchnell zug 
Rodford Vaſſag ier zug .2ION 
Wodford, Preeport, Dubuaue... 43.45 N -H12. 
. Zieh. + Züglich, ausgenonmen 1 


Pr? 

SER 58 
* 
——— 


3335 
ss EERERSES 


“ar. .nrrn. 
mmmnn 0 
“ern ene* 


— 
or 


» 
& 


— 
O2 200050 


5233 8 
7388 25388 
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Wei Shore Giienbann. 

Bier Limiten Schnellzüge täglich zwiichen Chr: 
und Gi. Louis nad New Vort und often, » 
Wabaſh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ele⸗ 
arten Eh: ua Buffet » Schlafwegen Dur, obme 
Bagenwediel. 

Hüge geben ab-von 


ia b. 
Ubfohrt 11.00 Borm., Untunft in Rew Port. .3.30 
Ankunft in Bofton.. 5.% 
&bfahrt 11.0 Ubends, Antunft in New York 7.59 
" Untunft in Bofton..10.20 
Bia Nidel Blate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 3. 
Untunft in Bofton.. 4. 
«pfabrt 10.15 Abends, Ankunft in Rem York 7. 
Untunft ın Bofton..10, 
Süge gehen oe St. * wie folgt: 


a abajib. 
Abfahrt 9.10 Ubends, Anti in New Port 
* — 88 in Bohen. $ 
Abfahrt 8.40 Abends, i 7. 


T 
Wegen ee ann Schla 
fog u. J. w. t dor oder fchreibt an 
vn Generals Baffagiers Agent, 
5 Banderbilt Ane., New Port, 
Gen. WelternsBafjagiersUgent, 
“5 ©. Clark Etr., E * I. 
Tidet:Agent, . € Et. 
Ehicano, 3. 
Shicage & Alten. 

Union Baffagier Station, Ganel und dans Ste. 
Stadt: Tidet:Difice: 101 Udams Strede Phone 
440 Sartiion. Brand 21. 

&bfabrt der Züge. „Xxhe only Way, 

45 B Bestie und Bissmington; nur Gonnt, 

“98 Bloam’ton, Brorie, Springfield, St. Lenit 

uns oliet ee tiere a 
1. iton Limite t field =. St. Leuis, 

11. 3 B Zagdſondille und Roobhonfe. 
loomingten und Epringfield. 

Lodport, Lemont, Yolietund Umigbt. 
oliet Uccomodation. 
anjas City Limited. 

Beoria Limited. 

Biosmingten, Springfield u. St. Leuid. 

N Midnight. Speciel, Springfielb, GE, 

Louis, Yadfonpille, Ranjas City, * 

ubile. 


Düge treffen ein nom SKanjas Gitp, 
Bloomingten, 8.558, 1158; von Gt. 
Epr’nafield, Bloomincten, 7.152, 8.108, +5, 
N, **8.15 9; von ren Yadjoupikle, Bloom⸗ 
ington, *1.15 “5 R; von Streatot, 
Divigbt, *7.15 ®, *1.15 R, *8. ; 


t, 
Aoliet, *10.30 DB; Aoliet Locals, *W8.5 8, 23* 
— und Bloomingten Sunday Accomebatisu 


« Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. 


icage wie folgt: 
aba 


&3 


58 
EU EEE Mu 


nn 
SESZHST 
Sse23338 


_ 
2 


Mouon Route— Dearborn Station. 


Zidet:Chfices: 232 Elart Str. und 1, Klaffe Hotels, 
7. Abfahrt. 3 


28.022 ae 


258 
+8.03 + 


ndianapelis und Gincinnati.. 
afahette und Louis ville 
Indianapolis, Cincinnati und 
apton 

Sudianapolis, Gincinnati und 
Dayton ; 
Lafayette Urcomodation 
Lafanette umd Louis ville o9.00 R 
Indianabolis, CEincinnati und 

Dayton 29.2 8* 
. Lid u. W. Baden Springs * 8.302 
tr. Lid m. WB. Baden Eyprings * IM R 
* Züglich. ** Ausgenommen Sonntags. 


Gm 


Grand Gentrai Station, 5. Une. und Harrilon Sir, 

City Office 115 Adams Str. Telephon 3509 Eentral, 

Taolich: * Zäglig, ausgenommen — 
Abfahrt. 


Minneapolis, St.Baul, Dus 
bugue, Kanfas Eity, St. VOR. 
ojeph,, Des Moineh, Rh 


asian Limited 


08 


+20 
3.20% „10.35 


v. 6 8. 
tariballtoton SON. 

e11. 00 R. OR 
Sycamore und 


Marſhalltiown, Ft. Dodee, 

Council Bluffs u. Omaha 
8 3.08%. MO 

t. 

De 8. . 17.58, 


GShicage & Grie:@iienbann. 
XidersDificed: 2 S. Clarf Sir; 
YAud'triumshoiel, Dearborn Saiten 
I — Bhone Harrifon 3274 


Abjaper. 
Noche ſter und 
Huntinatou. T.20 8 


Solumbus und Rotfoll, Ba... * 9.0 ® 
» Fach. 9 Täclih, aufgenommen 


Baltimore & Obie. i 

Ba : Grand Gentrai t:Gtatien; 

Ds: rg Kart —— — 
ertra Wahrpreije verlangt auf — 


ingten u. Rits⸗ 
‘+23 





afllianifhe Diamant: und 
@oldfelder. 


Die erften brafilianifchen Diaman- 
ieh murben im Xabre 1729 von por= 
gieltfchen Goldagräbern gefunden, die 
Iben nad) Portugal brachten, wor= 
ufbin von der Krone Portugals die 
ffenden Ländereien als Gtaat3- 
eigenthum erklärt wurden. Weber 100 
Sabre lang war die Ausbeutung der 


) * Diamantfelder Staats⸗-Monopol, bis 


iim dahre 1832 die braſilianiſcheRegie⸗ 
rung (nachdem Braſilien das portugie⸗ 
he Joch abgeſchüttelt hatte), die 


0 Ländereien an Privatleute theils ver- 


faufte, theil3 verpacdhtete. Die Flüffe 


* in diefem Gebiete find in oten ver: 
= werpachtet, nach diefer Frift hat der 
engl. Meilen. Der PBachtbetrag ift 320 


Dülreis — 80 Dollar pro Jahr und 
Liste. Die Loten werden für 15 Jahre 
bermachtet, nach biefer Frift hat der 
Pächter das Recht, die Pacht zu erneu= 
ern und fall derfelbe dies thun will, 
fann. Tein anderer fie befommen, 
auch wenn er gerne mehr Pacht bezah- 
len würde. Diejes iſt Geſetz. Der 
Bachtdetrag mub jedes Nahr im Mo- 


ſeht erklärlich ift, da er in-verSHaven- 
zeit nicht nöthig Hatte, zu arbeiten. De3- 
halb arbeitet er auch jet nur fo lange, 


bi3 er genügend vor fich gebracht hat, | 


um fich einige Zeit auf die faule Hıut 
legen zu fünnen. Winter gibt es hi:r 
nicht, immer emwiger Frühling, feite 
Häufer braucht der Brafilianer hier 
nicht, eine Hütte genügt ıhm; eben 
falls ift ein Bett ihm ein Qurusgegen- 
ftand, eine Ochfenhaut ift ihm gut ge= 
nug. Er ift jehr genügfam, jeineSpei- 
fen find jahraus, jahrein täglich zmei- 
mal [hmwarze Bohnen und Reis. Thiere 
wie Schweine, Hühner ufm. bedürfen 
feiner Pflege, ihre Nahrung mäcdhlt von 
jelbjt heran. Kaffee ilt das Hauptge- 
tränk. Geiſtige Getränfe liebt der 
Brafilianer nicht, doch wird dort aud) 
ein Schnaps fabrizirt aus Yuderrohr, 
genannt Cachaca, der jehr ftark ift—et- 
wa tie der Karioffelfehnapg, — und 
die Flafche foftet nur 8 bis 10 Cents. 
Diefer Schnaps mwirb aber mehr als 
Medizin benugt, und zwar in allen 
möglichen Yalen. Wenn fich einer in 
den Finger gefchnitten hat, jo wird der 
Finger in Schnaps gefteft und ein 
Schnaps getrunfen; Schnaps trinkt, 


= 


der Sand ufw. aufgeftapelt morben ift, 
fängt bei Eintritt der Negenzeit das 
Mafchen an. Hierzu find nicht viele 
Arbeiter nöthig; 20 Mann genügen, 
den in anderthalb Monaten angehäufs 
ten Vorrath auszumafchen. Der 
„Baas“ ift dann ftetig dabei, damit 
ihm feine Diamanten gefitohlen werben, 
aber troßdem er mit einigen Auffehern 
icharfe Wacht hält, werben doch bieie 
Diamanten, bejonder3 größere, ent- 
wendet. Einen folchen Fall möchte ich 
bier berichten. Der „Baas“ jagte zu 
einem feiner Hauptmwafcher, wenn er e8 
fertig brächte, einen Diamanten unter 
feinen Augen zu ftehlen, gäbe er ihm 
zwei Flafchen Gachalaca. Der Was 
cher hatte gerade einen Glüdstag und 
fand nach zweiftündigem Wafchen fünf 
Diamanten. Sein „Baas“ war jehr er= 
freut darüber und fagte ihm, er könne 
für heute aufhören, trotzdem er feinen 
Stein geitohlen hätte, folle er doch die 
zwei Flafchen haben. Wie ehr eritaunt 
aber war er, ala der Mann, ein Neger, 
ala Antwort unter feiner Zunge zwei 
Diamanten herausholte. Er fonnte e3 


. Abendpoit, Chicano 


Nachdem nun einige Monate lang 


—* 


Dleibt ſich immer gleich. 


a: 


l 
\ 
! 


den 21. März 1 


Ien, alfo um eine Sache handelt, an Die 


in Defterreih mährend ber fünfziger 
Yahre nicht gebacht werben durfte. E3 
gab da der geheimen Kriegsgejchichten 
im Theater genug. Hadländers Yreiß- 
Iuftfpiel „Der geheime Agent”, das bie 
Befreiung des jungen SHerzoad von 
der politifchen Vormundichaft feiner 
Mutter ichildert, wurde in ganz Wien 
ala — Revolutionstomddie gegen die 
Erzherzogin Sofie belaht! Ind die 
Huge Erzherzogin erlaubte e8 den Wie- 
nern, zu lachen. 


Bei aller regen Theilnahme an der 
modernen Dichtung, die das Burgthea- 
ter dan einer fehr freifinnigenn Hof- 
theaterzenfur bethätigen fonnte, hat fich 
die Tradition de3 „Komtejlenthea- 
ters“ im Burgtheater bi3 auf unfere 
Tage fo mweit erhalten, daß der Spiel: 
plan allmöchentlih zmei oder drei 
„Komteffenftüce” aufmeifen muß, daß 
ein Drittel der neuen Stüde „Kom= 


teffenftüde” fein miülfen. Hof und | 
fatjerlichen | 


Adel haben vermöge der 
Eubvention und des feſten Abkommens 
von nahezu hundert Zoger. ein autes 
Net, au junge Mädchen 


ins Burg: | 


‘ 


für türf. Sand: 
tücher, gebleicht 
u. unaebleicht,, 
um 9 Bornt, 


f. idwarze 
ftäbfer. Eveglak 
Hools. 


für 9 x 8 zöffige" 
gejäumte Hud Hand⸗ 


tücher, gebleicht — 
werth Uc. 


— 


Ne 


für Tafel Pads 
ding, 50 Zoll 
breit, with. 2c 


Weihe oder 

bige — 
te Monnerhem⸗ 
d 9 Borm, 


en, 


oston Store 


‘STATE au 


MADISON STS, 


Hier find die Notion - Wreife, 


die ivir jeden Tag verlangen, Könnt 


X. & ®. Goats’ and Glarf's DO. N. T. 
Nähfaden, jhiwarz und weiß, alle x 
Nummiern, Spule 

Gute Haten.und 1/e Stid Pins, Tür: 2% 
Oeſen Karte...... /2 | tistönfe, DED...r... nd 
Weißes und ſchwarzes S. H. K M. beſtes 
Einfaßzband, 4 Yards | Melpsteen Ginfak 
Rollen, L/ 
per Rolle........../2€ 


Aluminium Yin 


Gute 


de: 


3 

band, Vard........ € per 

Perlmutterknöpfe, Spu 
. 


2 Did. 3c Fur 
ur nad 


hr anderswo gleich niedrige finden? 
Adamantine Pins, 
pier ke 


Milward’s beite imbort. | 
) 


engl. Nadeln, 2 
; c 


— Lorticelli, B 


DBel 


Chiffon überzogene 
* Kragenformen, 
Mereerized Nähſeide — 
CDeleo Inviſible 

| Oefen, Badet....... 
Velvet Bruſh 
Pinding, VD 


nicht verftehen, wie berfelbe fie dorthin | 
hatte bringen fünnen, während er jo | 
Icharf aufgepaßt hatte. Die Wafcher | 
haben ein großes Gefhid im Stehlen, 
doch werden fie haufig erwifcht, da fie | 
alsbald die Diamanten fehr billig ver: | 
faufen und dann nicht weiter arbeiten, | 
was felbjtverjtändlich auffällt. | 
Nachdem dieDiamanten herausgeiwa= | 
ſchen ſind, wvird derSand nochmals ge— | 
mwafchen, um da3 Gold zu gewinnen. | 


nat Januar im Voraus bezahlt wer— un | 
den. MER. p 

Der Zentralpuntt der Diamantfel- 
der ift die Stadt Diamantina, Staat 
Minas Geraes. Diefe liegt unter dem 
18. Breitengrad und etwa 650 Mei: 
len nördlich von Rio de Janeiro. Dia- 
mantina hat 12,000 Einwohner und 
ift eine der älteften Städte Brafiliens. 
Um dorthin zu gelangen, benußt man 
von Rio de Janeiro aus die Eijenbahn 


Imilled Tape, 1) 2 

Ip. Stüde, Stüd.. DER ! 
Corticelli 100-Yard 

| Näbieide, de 


iR fletd eine fichere Heilung 


Fe Rihardions 1M - Var 
gegen Feathe chardſons ard 


QiRobſeide, ſchwarz und 
2 J Farben, 6 
& hs seseaen re 

S. H. K M. beſtes Mo 
€; beit Braid, 5 Yards 


ı theater führen zu dürfen. 
| BEER BEN acanena | 


| Bandmake, | 
Sa: Duſte. nur lea Kine, rap 

9 i er 2 u .2c 2 Long Hump Hgleu * hair 
ı Auch heute noch liegt der berühmte 2 Ta 6e —5— 
| Ort abfeit? der großen Heerftraße, und 2e — —— g8423 waſſerdichtegder Stüd..5. *. ec 
nur ſehr ſelten verirrt ſich einer der Saale, Baur... el Se 1 
| VBergnügungsreifenden dorthin. Um 
| leichtejten ijt er mit der Bahnitrede, die 

bon Madrid nach Lilfabon führt, zu 
| erreichen. Man fommt zunädjt an 


mer die Schwindjucht hat oder von :- 
ner Schlange gebifjen murde u. f. iw. 

Näahit Reis und Bohnen ift denBra= 
filtanern der FFarinda de Mandioca 
Hauptnahrung. Diefes ift eine Wur- 
zel oder eine Urt Rübe und hat den 
Geihmad einer Kaftanie; fie wird in 
einer „Mühle“ zerqueifh und zerrieben 
und fieht dann aus mie feiner Korn 
Ihrot. Diefe „Mühle“ ift der Brafi- 


Rheumatismus 
und Nenralgie. 


J3a—Für H1 erhaltet Ihr aute Schuhe 


Hreis 250 und 506. 


(Zentral-Linie). Der Nachtzug ver: 
laßt Rio de Janeiro um 6% lihr Abds. 
und führt Schlafmagen. Gegen 6 Uhr 
Morgens mwechjelt man den Zug und 
„erreicht dann Abends 8 Uhr die Sta: 
tion Curvello, die Enditation der Li- 
nie. Bon dort bi3 Diamantina Jind 
e3 no 108 Meilen. Diefe Strede 
wird zu Pferde oder Maulthier zurüd- 
gelegt. Wagen gibt es nicht, auch find 
diejelben hier unbrauchbar, da der 
Straßenbau hier noch meit zurüd tt. 
Beritten fann man diefe Strede in 4 
Tagen ohne Schwierigkeiten zurüdle- 
gen. Der Weg ift gebirgig und liegt 
ämwilchen 2000 und 4500 Fuß über dem 
Meeresipieael. Diamantina jelbit 
liegt 4250 Fuß über dem Meeresfpie- 
gel. E3 liegt in einer Schlugyt auf ei- 
nem Plateau einer der größten Gebirg- 
fetten Diejes Stuutes, genannt Serro 
Tria (das falte Gebirge). Diefer Na- 
me tennzeichnet jchon die Temperatur, 
welche im ganzer. Jahre angenehm it, 
durchaus nicht zu heiß, troßdem man 
bier in den Tropen il. Das Klima ıft 
cudg.zeichnet, nur wenn die Iroden- 
beit zu lange anhält, fommen einige 
Tieberfälle vor, welche aber durchaus 
nicht von Bedeutung find. Das Trinf- 
mwafler ijt vortrefflih; nur beim Ein 
tritt der Reaenzeit, bezw. der erjtenfte- 
gengüffe, ift e3 nicht recht genießbar. 
Die Regenzeit beginnt im Monat No- 
beriber und endigt Mitte März; mäh- 
end Tiefer Zeit regnet es fait täglich. 
Das Reifen ift dann jehr jhmwierig, die 
> Straßen und Wege find. meijtens öde 
und verlafien. Der DIirangport von 
Gütern, Lebensmittel ufw. wirb mit- 
tels Maulthieren bewerkſtelligt. In 
der Trockenzeit trifft man auf den 
Straßen lange Züge ſchwerbeladener 
Maulthiere, die einGewicht von je etwa 
300 Pfund ſchleppen und täglich von 
16 bis 12 Meilen zurüdlegen. Kara— 
manenartig eins hinter dem andern zie- 
ben biefe Thiere die Straße entlang; 
eine Karawane hat 15 bis 20 Thiere, 
welche von drei Treibern getrieben wer⸗ 
ben, zwei zu Fuße und einer beritten. 
Der Transport ift fehmierig, geht aber 
bei diefen kurzen Tagesmärjchen ehr 
gut von jtatten und die Waaren wer— 
den jehr jelten bejchädigt. Größere 
Frachtſtücke, wie Maſchinen uſw. wer— 
den auf Ochſenkarren transportirt, 
was viel umſtändlicher iſt und mehr 


Zeit in Anſpruch nimmt, da die Kar— 


ren bie allgemeine „Straße“ nicht be- 
nüben können und große Ummege zu 


—- macben haben, der Gebirge megen. 


Troßzdem gelangen die ſchwerſten Ma— 
ſchinenſtücke, wie Zylinder, Keſſel uſw. 
 unberfehrt an ihren Beſtimmungsplatz. 
Natürlich ſind die Frachtkoſten ſehr be— 
deutend; 1 Aroba ( 32 Pfund) koſtet 


von der Station bis Diamantina per 


Maulthier 3 Milreis (— 75 Eent3), 
per Dchfenfarren 8 Milreis (— 2 Dol- 
for8). Bei Mafchinen belaufen fich die 
"Speien per Tonne auf 100 Dollars, 
da der größte Theil auf Ochfenfarren 
transportirt werden muß. Diefe leb- 
teren Iransporte fünnen nur in ber 
Sreodenzeit jtattfınden, da viele Kleine 
Flüſſe in der Regenzeit übertreten, die 
feine Brücden baten, und fomit nicht 
"paffirbar find. Bei Reifen in der Re- 
- genzeit werben die fleinen Flüffe ver 
3 Es (KleinesBoot) paffirt, die Thiere 
durchſchwimmen dieſelben. 
Die Bevbblkerung von Diamantina 
 Jebt vom Gold- und Diamanten-Berg- 
bau. Während der Stlavenzeit blühte 
> Ber Handel und waren in der Umge- 
Lung biefer Stadt 30 bis 40 Tauteird 
SHlüpen mit der Ausbeutung der Die- 
mantın und Golblager beichäftigt. 
Dieie Eliaven waren, Leibeigene vor. 
25 bis 30 Befigern (fogenannten „Ba- 
zonen“). Lebtere reiften, wenn fie si- 
nen genügerven Vorrath von Gold 
d Diarıcuien hatten, nah Fuzupa 
aris), ioefelbft fie diefe Werthe in 
d umfegten. Damals eriftirten 
feine Eifenbahnen in Brafilien, 
6 Weren vie Reifen mit großen Be- 
Miserben urıb Aofien verbunden. Die 
Ssomanten hatten einen jehr großen 
Berh. Tas brafificn-"he Geld gute 
hatürlich feinen Normalwerth. Somit 
te ein —ãA in * Re⸗ 
und Hatten die Herren Barone“ 
J 8 Dafein Seitdem aber bie 
eflanen Freie Herrei murben, hat ji 
Das Zeben zum Nachteile der „Baro- 
Her febr geändert. Jet müflen die: 
el ——— und ihre Arbeiter 
en. Berfchiedene halten 200 bis 


lianer eigene Erfindung: ſie beſteht aus 
zwei bis 3 Holzſtampfern, die durch ein 
Waſſerrad in Bewegung geſetzt wer— 
den. Unter den Holzſtampfern befin— 
det ſich ein Trog, in welchen die Wur— 
zeln hineingeſchüttet und dann zu 
Brei zerſtampft werden. Dieſer Brei 
wird an der Sonne getrocknet. Dieſer 
Prozeß iſt natürlich ein ſehr langſa— 
mer, da aber faſt ein jeder ſeine eigene 
Mühle hat, melye Tag und Nacht ar— 
beitet und menfchlihe Kräfte nicht 
nothmwendig find, geht's ganz qut To. 
Außer den genannten Begetabilien 
liebt der Brafilianer gefalzenes und 
an der Eonne getrodnetes YFleifc) 
(Sarne Secca). Das jchmedt vorzüg- 
ih mit [chmarzen Bohnen gekocht. 

Der Flub Kequitinhonha, welcher die 
Diamant und oldfelder durdhitrömt, 
ift mit feinen Nebenflüffen das Haupt- 
arbeitsfeld der Gold- und Diamanten- 
gräber. 16 Meilen füboftlich von Dia- 
mantina thirmt fich der Berg Itamba. 
Er erhebt fich mehr ala 7500 Fuß über 
das Plateau oder 11,750 Fuß über den 
MWafferfpiegel. Er ift unzugänglidh 
und murde bis heute noch) von Nie= 
mandem beitiegen. | der legten Zeit 
find verfchiedene Verfuche gemacht 
worden, aber .alle jcheiterten. Die Ein- 
geborenen erzählen, daß fich auf feiner 
Spibe ein tiefer See befinde, und dort 
verſchiedene Raubthiere, wie Tiger uſw. 
exiſtirten, welche zu Zeiten herunter— 
kommen und unter den Viehherden 
Schaden anrichten. Dieſer Berg hat 
einen Umfang von 50 Meilen und die 
Geſtalt eines Kegels; er iſt der höchſte 
Berg im Staate Minas Geraes. Der 
Jequintinhonha entſpringt auf zwei 
Seiten dieſes Berges; die beiden Arme 
vereinigen ſich an der nördlichen Seite; 
der ſüdweſtliche Arm hat eine Länge 
von 25 Meilen, der öſtliche iſt 20 Mei— 
len lang bis zur Vereinigung. Nach 
dieſer fließt der Strom etwa 250 Mei— 
len weiter nordweſtlich, verändert dann 
ſeinen Lauf nach Nordoſten, bis er ſich 
in's Meer ergießt. Die Hauptneben— 
flüſſe auf der linken Seite (der Dia— 
mant-Seite) ſind die Flüſſe St. An— 
tonio, Ribeirao de Inferno (Höllen— 
fluß), Pinhein, Caeté Mirim und der 
Macahubas. Der letztere fließt in den 
Jequitinhonha dort, wo er ſeine nord— 
öſtliche Richtung nimmt. Alle dieſe 
Flüſſe entſpringen auf den Gold- und 
Diamant-Feldern und gelten für ſehr 
reich an Gold und Diamanten. 

In der Trockenheit hat der Jequitin— 
honha einen Waſſerſtand von 3 bis 8 
Fuß. In der Regenzeit ſchwillt er an 
bis zu 20 Fuß, fällt aber ſehr ſchnell 
wieder ab zu ſeinem gewöhnlichen Ni— 
veau. In der Trockenheit ſieht man 
Tauſende von Menſchen den Sand und 
das Geſtein herausnehmen, wo der 
Fluß übergetreten war; dieſer Sand 
u. ſ. w. wird an dem Ufer 20 Fuß hö— 
her gelagert, um dann in der Regen— 
zeit bei Hewaſſer ausgewaſchen zu 
werden. Hauptſächlich arbeiten die 
Leute dort, wo die Ufer ſteil ſind. Dort 
befinden ſich die ſogenannten Taſchen, 
Höhlen uſw., in welchen der Fluß bei 
der Ueberſchwemmung Sand und Ge— 
ſtein abgelagert hat. Dieſe Höhlen 
werden faſt jedes Jahr wieder ausge— 
leert und die Arbeit bezahlt ſich regel— 
mäßig. Sie iſt freilich auch ſehr ſchwie— 
rig und gefahrvoll und geht bei der 
Trägheit der Leute ſehr langſam von 
ſtatten. 

Dieſe Arie.ten werden größtentheils 
von den vorher genannten Baronen un— 
ternommen, welche, wie ſchon früher 
erwähnt, die Arbeiter hierzu heuern. 
Es iſt ſehr intereſſant, dieſe Leute ar— 
beiten zu ſehen. Einer geht hinter dem 
andern, gerade wie im Gänſemarſch, 
mit einer Batea voll Erde auf dem 
Kopfe. (Batea ift eine hölzerne Pfan- 
ne, tmelche einen Durchmefjer von 70 
Zentimeter hat.) Wenn fie diefe Pfan- 
ne oben entleert haben, jteigen fie fin- 
gend mieder Hinunter, um fie mieber 
zu füllen. Aus der Tyerne fieht eg aus 
wie ein Haufen Ameifen. Der „Baron“ 
hält einen Store, in welchem die Ar 
beiter das Nöthige kaufen, wie Tabat, 
Gadaca, Feuerzeug ufw. Er beföftigt 
feine Leute jelbft. In großen, fupfer- 
nen Pfannen, welche einen Durchmej- 
fer von 2 Metern haben, werben bie 
ewigen Bohnen und der Steiß mit ge- 
trodnetem Fleifch zufammen, von leß- 
terem aber jehr wenig, gefocht, und mit 
Yarinha de Mandioca vermifcht. Da- 
zu gibt’3 Kaffee. Das ift alles; was 
anderes gibt3 bier nicht. 


ER 
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Es kommt oft vor, daß das Gold die | 


Speſen deckt und die Diamanten rei— 


ner Gewinn ſind. Natürlich kommt es 


auch ſehr oft vor, daß nach Abzug der 
Speſen der Gewinn ſehr klein iſt; aber 
es iſt ſehr ſelten, daß Geld zugeſetzt 
wird. Letztes Jahr ſoll ein Eigenthü— 
mer verſchiedener Plätze am St. Anto— 
nio-Fluß und am Jequitinhonha Dia— 
manten und Gold imWerthe von $21,- 
650 Dollars herausgewaſchen haben. 
Seine Speſen waren 7500 Dollars, ſo 
daß ihm ein Reingewinn von 14,110 
Dollars verblieb. Plätze wie dieſe 
ſoll es viele geben, und Diamantina 
mit ſeinen 12,000 Einwohnern und die 
auf 8000 Köpfe geſchätzte Bevölkerung 
der Umgegend leben ja thatſächlich vom 
Gewinn von Gold und Diamanten. 

Bis jetzt war es unmöglich, den 
Fluß ſelbſt, der eine abwechſelnde 
Breite von 100 bis 300 Fuß hat, aus—⸗ 
zuwaſchen. Verſucht wurde es ſchon, 
aber wie! Einige benutzen einen Kahn, 
welchen ſie in der Mitte des Fluſſes 
feſtankern. An einer ſtarken Kette iſt 
eine große Gabel mit einem Sack be— 
feſtigt. Dieſer wird ins Waſſer bis 
auf den Grund geſenkt. Ein Mann 
taucht dann unter und füllt den Sack 
ſchnell mit Sand, worauf derſelbe hoch 
gezogen und im Kahn entleert wird. 
St der Kahn vollgefüllt, jo wird er 
an’3 Ufer gebracht, mojelbjt der Sand 
ausgewafchen wird. 3 ijt diefes eine 
mübhfame Arbeit, die fich aber jehr gut 
bezahlen fol. 

In letzter Zeit Tcheint fich amerifani- 
Iches Kapital für die Sache zu interef- 
firen, und in Kürze fol ein „Dredger” 
mit der Ausbeutung des TFluffes be- 
ginnen. Uber was ift ein „Dredger“ 
für diefen Fluß, der in einer Länge 
bon mehr al 350 Meilen abbaufähig“ 
it?! Sch glaube bejtimmt, daß wenn 
diefer erjte Dredger angefangen bat, zu 
arbeiten und ein glänzendes Refultat 
ergibt (wa3 mir unaudbleiblich jcheint), 
fih über Nacht verfchtedene Syndifate 
bilden werden, um ein Gtüd biefes 
Stromes zu erwerben und auszubeu- 
ten. 

Die Urlager der Diamanten find 
bis heute noch nicht entdedt morden, 
auch find nad) feine richtigen Erplora= 
tionen zu diefem Zmed gemacht mor- 
den. Die tiefften Ausgrabungen gehen 
nicht tiefer al3 30 Fuß. Dfamantina 
nebjt Umgebung bat an Diamantfel- 
dern eine Gefammtflädhe von etwa 350 
Duabdratmeilen. Auf diefer Fläche be- 
finden fich verfchiedene „Pläbe“ (ge= 
nannt Depoſits), welche ſogenannte 
Minen ſind. Verſchiedene von dieſen 
„Depoſits“ haben ein Areal von 3 bis 
4 Quadratmeilen Der Grund iſt gelb— 


weiß und feucht („mottig“) und glatt 


wie Geife. Diefer Grund hat eine 
Tiefe von 10 bis 20 Fuß. Darunter 
befindet fich ein hellblauer Grund, der 
um fo härter und dunkler wird, je tie- 
fer man gräbt. Nur r..it Piden fann 
man diefen Grund losbefommen, was 
natürlich für die Brafilianer >u harte 
Arbeit ift; deshalb bearbeiten diejelben 
audh nur den mweichen gelben Grund, 
welcher recht reichhaltig ift und unter 
Majchinenbearbeitung ein jehr gutes 
Kefuliat eraibt. Der blaue Grund 
ift aber viel reichhaltiger; um denfel- 
ben zu mwajchen, wird er in die Sonne 
gelegt und jeden Tag bemäjlert, bi3 er 
weich wird; dann erjt wird er ausge: 
wafchen. Seine Diamanten find beiler 
al3 diejenigen aus dem gelben Grunde. 

Seit 12 Jahren eriftirt dortjelbit eine 
franzööfehe Company (Boa ViftaCie.), 
welcher eines der Depofit3 gehört und 
die nach dem afrifaniichen Shyitem ar= 


beitet mit den fogenannten „Wafdhtis | 
| Komteffen mit 


fchen“. Am Flug ift eine Dampfpum- 
pe aufgeftellt, welche das’ Warjer unver 
350 Fuß hoch pumpt, wo e3 in Bafjins 
aufgefangen wird, 
durch die Ausgrabungen geleitet wird 
und fomit die Erde „wäſcht“ und 
Sand und Geftein den „Wafchtifchen“ 
zuführt, mo das Material dann fortirt 
und durhfucht wird. Gold findet man 
nicht in diefen Depofits. 

Dieſer franzöſiſchen Geſellſchaft hat 
ſich ſeit 13 Jahren ein engliſches Syn— 
dikat zugeſellt, welches einige von bie- 
ſen Depoſits angekauft hat und jetzt die 
Vorarbeiten macht. Deren Maſchinen 
(neueſtes Syſtem) ſollen dieſes Früh— 
jahr an Ort und Stelle gebracht wer= 


den. 
Die „Devboſits“ ſind nur für ſehr 


ſchweres Geld zu erlangen, ebenfalls iſt 


——-— 





bon denen aus e3 | 


Jakobs : 
Oel | 


der Koftenpuntt der Mafchinen ein 
großer, dazu die großen Transports | 
Ipefen ufm. infolge deifen gehört ein | 
großes Kapital dazu, die Ausbeutung 
nur anzufangen! Der Braftlianer be- 
arbeitet diefe Depofit3 auf Ddiefelbe 
Weiſe wie die Ylußufer. Sn der Tro- 
denzeit macht er die dusgrabungen, die 
ih) in der Regenzeit mit Wafler an- 
füllen und fomit fleine Seen bilden, 
worin er dann die Erde auswälcht. Er 
macht dabei einen fehr quten Profit, 
und denft nicht im geringejtn daran, 


fh Mafchinen anzufhaffen, von denen | 





er nichts veriteht; er fieht mohlein, daß | 
| aus Plafencia an der Stelle einer dem 


er dabei Millionen machen fünnte, aber 
die Sache ift ihm zu umftändlich, mehr 
als Tchmarze Bohnen efjen will er doc 
nicht, da ihm andere Delikateffen nicht 
munden. Qurus fennt er nicht; er it 
zufrieden, wenn er fein „Schlaraffen= 
leben“ mie biöher meiter führen Tann. 
m. 2. 


— 0 
‚Keuchhuften Sofort gnelindert. Dr. Thomas’ 
Eclectric Dil. Völlig ficher. Verfagt nie. Im te: 
der Mpotbele. momifr 
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Das ſtomteſſentheater. 


Das Verbot, von dem kürzlich Ger— 
hart Hauptmanns Schauſpiel „Roſe 
Bernd“ im Wiener Hoftheater betroffen 
wurde, erinnert wieder einmal an di: 
Klage über das „Komteffentheater“, 
der Heinrich Zaube in feinen Burgthea— 
ter = Erinnerungen beweglichen Aus- 
drud gibt. Laube, der auf Anregung 
der geiftreihen und Funftfreundlichen 
Erzherzoahin Sophie, der Mutter des 
Kaifers, zum Direktor des Wiener 
Burgtheaters berufen war, hatte ziem- 
lich freie Hand in der Auswahl dc3 
Repertoires und follte jogar während 
der politifchen Neaktionsepoche der 
fünfziger Jahre den Antelleftuellen in 
Wien durch das Theater Erjaß für die 
eingebüßte politifche Räfonnierfreiheit 
bieten. Außer dem Elaffifchen Reper- 
toire, daS er erweiterte, bot fich ihm 
bornehmlich das damal3 moderne fran- 
zöſiſche Geſellſchaftsſtück der Scribe, 
Feuillet, Augier, das mit den verſchie— 
denen Ehebrüchen wenigſtens dem Be— 
dürfniſſe nach Pikanterie und Medi— 
ſance genügte. Ein großer Theil die— 
ſes franzöſiſchen Repertoire's wurde 
von Laube ſelbſt für das Burgthea— 
ter bearbeitet, wobei er oft ziemlich 
eigenmächtig die Giftzähne aus den 
Stücken entfernte. Aus geiſtlichen 
Würdenträgern machte er harmloſe 
Onkel und, aus den wirklichen Ehe— 
brüchen wurden platoniſche 


Stüden 
die 


in diefen modernen PBarifer 
noch genug Dinge zu hören, 


Entglei= | 
jungen des Herzens. Jmmerhin gab's | 


für | 
„höhere Mädchen“ nicht paffend waren. | 





Nun war das alte Burgtheater mit | 
feinen etwa 120 Logen in erfter Reihe 
Haustheater des Hofes und des in 
Wien anfäjligen Udels, der diefe gan- 
zen Zogen für jede Spielzeit abonnirt 
hatte. Der erite und zweite Rang be- 
ftand und befteht auch im neuen Burg- 
theater nur aus Zogen, in denen Hoc): | 
adel, Minijter und Botichafter mit ih- 
ten Yamilien erbgejeilen waren, im 
pritten Rang war nur die Mitte ala | 
Galerie eingerichtet, und in den Eei: | 
ten gab e3 ebenfall3 Zogen, in denen 
dag Bürgerpatriziat und höhere Be: 
amte die Abonnenten bildeten. 

Für diefe Logenabonnenten mußten | 
nun mindeitens dreimal in der Woche | 
leihtfaßliche und vollftändiq harmlose | 
Stüde geipielt werben, damit eten die | 
ins Theater gehen 
fonnten. Selbſt das klaſſiſche Reper— 
toire war in ſeinen wenigſten Werken 
„Komteſſenſtück“. Dagegen triumphir— 
te für dieſen Zweck Charlotte Birch— 
Pfeiffer mit der „Waiſe von Lowood“, 
der „Grille“, „Dorf und Stadt“, Bau— 


| 
| 
| 


| ernfeld mit „Bürgerlih und Roman- 
| tifch“ und anderen Quftfpielen und 


bor allen Kogebue, deffen „Wirrwarr“ 
an jedem Faftnachtsabend die Gemü- 
ther ergögte. Dafür aber, daß jeber 


"Rogenabonnent ungefähr ein Drittel 


ber Borjtellungen „für Komtefien“ 
befam, durfte auch der höchit Fegerifche 
„Don Carlos“, durfte „Fauft“, durfte 
fogar das Urbild von „Rofe Bernd“, 
nämlih rievrih HebbelE „Maria 
Magdalena”, und mandes damals 
als recht frivol geltende Parifer Luft- 
pıel a ge Selbſt Guſtab 


„sournaliften“ mur- | Gefahren, 


Torrijos ‚dem Lieblingsaufenthalt 
Peters des Graufamen, vorbei, Tieht 


| in der ferne die gewaltigen, mitSchnee 
ı bedediten Gipfel der Sierra de Gredos, 


berührt dann den Tajo bei dem uralten 
Talavera de la Reina, wo Wellington 
die Frangofen fehlug, und verläßt 
dann in Navalmoral, das jchon in 
Eitremadura liegt, den Zug, um auf 
einem etwa 35 Kilometer langenMaul- 
thierpfad an Dlivengärten vorbei in 


| nordiveftlicher Richtung durch verfchie- 


dene malerifch gelegene Dörfer nad 
Cuacos zu gelangen, wo man in einer 
jehr einfachen Pofada Nachtquartier 
befommen und in einer halben Stunde 
das Monaftertum erreichen kann, das, 
am Bergabhang gelegen, imAlnfana des 
15. SabrhundertsS von Hieronymiten 


hl. Eriftobal gemweihten Eremita ges 
gründet worden tft. Yeht gehört e3 ei- 
nem Marquis von Miravel, der e3 nad 
den barbarifchen Vermüftungen durch 
die Franzofen fomweit wie möglich mwie= 
derheritellen ließ. Doch aibt das Vor- 
handene feinen rechten Begriff von der 
einitigen Größe und Pracht. Nur die 
Klofterkirche bewahrt troß des fchlech- 
ten Zuftandes, in dem fie fich befindet, 
noch Spuren der einftigen Schönkeit. 

Weshalb Karl V. auf den Gedanten 
fam, fich gerade hierhin zurückzuziehen, 
ift fchmer zu fagen. Vielleicht hat ihn 
die völlige Entlegenheit von allem, 
was die Welt bebeutet, in der er eine fo 
große Rolle fpielte, angezogen. Nad)- 
dem er am 15. Januar 1556 zu Brüf- 
fel der Krone entfagt, langte er im Fe— 
bruar de3 folgenden Jahres in Yufte 
an und bezog ein von ihm an fehr ge- 
fchüßter Stelle, namlih an der Süb- 
feite des Klofters errichtetes Gebäude, 
furziveg „EI Balacio“ genannt. Hier, 
nicht etwa im Klofter felbjt, lebte er, 
und zwar feinesmwegs ala Aizet, mie 
Manche glauben, fondern als vorneh- 
mer, bon zahlreicher Dienerfchaft um- 
gebener Herr, der auch meiterhin noch 
für die Politik Intereſſe hatte und fei= 
nem Sohn no mande Rathichläge 
ertheilte, ich im Uebrigen aber feiner 
Liebhaberei, der Beichäftigung mit me- 
hanifhen nftrumenten, namentlich 
Uhren, hingab, nicht lange allerdings, 
denn am 21. September 1558 bereits 
ereilte ihn, 58 Jahre alt, der Tod. 
Seine Leiche blieb freilih, in einem 
Bleifarg beigefegt, dann'noch 16 Jah 
re hier, bis fie nach dem inzmwifchen fer- 
tigaeftellten Escorial übergeführt 
wurde. Der hölzerne Sara, in dem ber 
bleierne urfprünglid eingeſchloſſen 
iwar, toird noch heute aezeigt, allerdings 
mit dem ber Legende Rechnung tragen= 
den Zufaß, daß in ihm der Saifer 
mährend der auf feinen Wunſch ſchon 
zu feinen Lebzeiten veranitalteten Lei— 
chenfeier gelegen habe. 

Die Zimmer find jebt öde und leer. 
In dem Schlafgemad hing einft die 
Ihöne Gloria von Tizian, die fich jebt 
im Bradomufeum befindet und be- 
fanntlich den Empfang de3 Kaifers, 
feiner Gemahlin, feines Sohnes Phi- 
Iipp und beifen Gattin in den Gefilden 
der Seligen daritellt. Von der Terraffe 
hat man einen herrlichen Bit über 
die fruchtbare Huerta. Der Papillon, 
die Sonnenuhr, der Stein, ben der 
Kaifer benugte, um fich in den Sattel 
zu Schwingen, und der alte Nußbaum 
am Eingang, unter dem er oft finnend 
Jah, um fein reich bewegtes Leben noch 
einmal am innern Auge porüberziehen 
zu laffen, find die einzigen Reliquien 
aus jener, in mander Hinficht großen 
Vergangenheit. Yufle ift jedenfalls fo 


recht ein Ort, um fich zu dem philofo- | 
phiſchen Standpunkt aufzuſchwingen: | 
ift meiner | 


„Mein einz’aer Wunſch 
Wünſche Ruh'.“ 


Der rufſiſc⸗japauiſche Atlas der 
North-⸗-Weſtern Linie. 
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Ein Haditalmitter. 


Kapitän Salzmafler mar ein alter 
Geebär im beiten Sinne bes Wortes. 
Furxchtlos und todesverachtend in allen 


® 


für Männer und Damen 
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er viel erlebt und viel geſehen hatte. Es 
perdroß daher den braven Mann, daß 
er am Stammtifch immer und immer 
wieder gebeten wurde, bon feinen Er- 
lebniffen etwas zum beiten zu geben 
und er bejchloß, die neugierigen 
Stammtifchbrüder einmal gründlich 
zum Schweiger zu bringen. 
quten Abends, ald er von allen Seiten 


mwieder gedrängt wurde, zu erzählen, | 
ftecte er bebachtia feinen Kautabat | 


hinter das Gehege feiner Zähne und be- 
gann alfo: „Wir lagen in einem füb- 
amerifanifchen Hafen und hatten un= 
fere Ladung übernommen. Wegen der 
großen Hibe befhloß ich, damals noch 
ein junger Matrofe, ein erfrijchendes 
Bad zu nehmen und fhmamm als qu- 


ter Schwimmer eine furze Strede in | 


das Meer hinaus. Wer bejchreibt mei⸗ 
nen Schrecken, als ich mich plötzlich ei— 


nem mächtigen Hai, dieſer Hyäne des 
Mich urplötz⸗ 


Meeres, gegenüberſehe. ‚urplö 
lich zurüdiwendend nad} der Küfte hin, 
um mit gewaltigen Anjtrengungen zu 


entfliehen, ift daS Werk eines Augen= | 


blids. Aber, o Schreden! Schon tau> 
chen zivei, drei andere Raubthiere in 
unmittelbarer Nähe von mir auf und 
in wenigen Sefunden bin ich von allen 
Seiten umzingelt. Nun denten Sie, 
meine Herren, feine Hilfe in der Nähe; 
das Land ungefähr ein Kilometer ent- 
fernt; ring3 um mich herum bie furdh!- 


baren Haie, was jollte ich thun?“ Am | 


Tifche herrfcht athemlofes Schmweigen. 


Keiner wagt ji zu rühren, man hätte | 
ein Blatt fallen hören können. Zuletzt 
unterbricht einer der Herren das tiefe 


aber | Hften zurüctziehen mußte. 


Silentium mit der Frage „ja, abe 
um &otteswillen, mas haben denn Sie 


— Geit jener Zeit hat der alte Stapi- 
tan feine Ruhe; man bat nicht 


niffe” zu erfahren. 
—— 


Der ujifiand der Herero. 


2 


(Aus der Köln. Sta. vom 3. 


März.) 


Die lekte Depeihe unferes Sonder: 
berichterftatter8 au Omaruru enthält 
die erfreuliche Mittheilung, daß bis 


| gegen Mitte Februar das befürchtete 
| Umfichgreifen de3 Aufftandes unter 
ben im Norden des Schußgebietes moh- | 


nenden Omamboftämmen nicht einge- 
treten ift. Die Scharen des inDman- 
dongo figenden Häuptlings Nechele 


hatten befanntlih am 2, Februar ben | 


am Djtende der Etofchapfanne gelege- 
nen Polizeipoften Namutoni' (das tft 
die Echreibung der eben erjchienenen 
amtlihen SKriegätarte) angegriffen, 
mobei die feh3 Mann der Station fa- 
belhafte Schießerfolge erzielten und fich 
zu halten vermochten, bi3 fie nad 
Gtrootfontein eingeholt wurden. Die- 
fer Aufftand der Leufe Necheles ließ 
mit Recht be 


Eine? | 


ſen und Bruder anſchließen werde. 
Mit dieſer Gefahr rechnete auch die in 
Outjo ſtehende vierte Schutztruppen— 
fompagnie unter Hauptmann Klie— 
foth. Erjt als fie durch finnifche Mij- 
fionare, die unter den Omambo feit 
Sahren thätig find, die Verficherung 
Kambondes erhielt, daß er ruhig Hlei- 
ben werde, glaubte jie im Norden ent- 
behrlich zu fein und rüdte am 18. 
Tebruar nad Süden vor, um die Ver: 
bindung mit Omaruru berzuftellen. 
Sie traf am 21. Februar bei Dfo- 
wafuatjimi anftatt auf Herero, deren 
Anmejenheit eine bon Leutnant v. 
| Stülpnagel geführte Erfundung dort 
| feitgeftellt hatte, auf Major v. Eſtorff 
| mit einer Kompagnie Marine = Infan= 
terie unter Hauptmann Häring und 
der Schußtruppen = Kompagnie Fran 
fe. Der Gegner war alfo inzwijchen 
nad Dften ausgewichen und hatte den 
Weg DOutjo-Omaruru felber freigege- 
ben. Damit fonnte aber au) an ei- 
nen gemeinfamer Vorftoß der drei 
Iruppenabtheilungen in der Richtung 
der abgezogenen Herero gedacht werden. 
Vorerft ließ jedoh Major vn. Eftorff 
Streifzüge in diefer Richtung vorneh— 
men. Dabei fam e83 am 25. zu dem 
bom Gouverneur Zeutmwein gemeldeten 
ſchweren, aber erfolgreichen Gefecht an 
einer Waflerftelle norböftlih von Dma- 





da geihan?* „Nh,“ erwiberte die alte dürfte der Weg Dutjo-Dmaruru 
Theerjade, „gar nichts; ich habe mich | ; | ö Be 
einfach von ben Thieren freifen laffen.“ | auch die Strede Omaruru = Karibid 


das | : ne 
* Outjo nach Karibib für den Verkehr 
Verlangen, noch weitere ſeiner „Erleb— | benußbar fein muß, 


| _ Sole 
| 


buro, bei der Oberleutnant Schulte 
fiel, drei Offiziere und fünf Mann= 
Ihaften verwundet wurden, der Geg- 
ner aber 50 Todte hatte, 800 Stüd 
Grotpieh und 2000 Stüd Kleinpieh 
im Stich laffen und fih meiter nad 
Damit 
95 
fichert fein, jo daß, nahdem am 27. 


bon der Militärbehörde freigegeben 
worden ift, jet der ganze Weg von 


— 
Brieffälten mit eleftrifher Klingel 


wird, laut vorliegenden 


Nachrichten, demnächit Paris befom- 


| men. €3 ift dies eine folge der Uber» 
| hanbnehmenden Diebftähle von Brie- 
fen aus ben Sammeltäften. 
| Klingel foll jedesmal ertönen, fo oft 


I 
1 


Die 


| an die den Schlif bededende bewegliche 
| Platte gerührt wird. m diefem Falle 
| jebo&h nur einen Augenblid, — folange 
| eben die Platte in die Höhe tft —,mäh- |, 
| rend in dem Falle, daß jemand fh an- 
dauernd mit dem Kaften zu thun 
| macht, die Klingel auch andauernd er: 

tönen und die Baffanten auf die ver- 

dächtigen Manipulationen aufmerkfam 

machen würde, . fi 


Bäntsis Jahre Erfolg. 


— Aa he: BAR 
ndonan Su: 


 Dmo 





